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Die Wahlen für die hrovinziallandtage

und Kreistage.
Die Wahlen zu den Prvovinziallandtagen und Kreistagen in

Preußen ſind, wie ſchon mehrfach mitgeteilt, nach dem Beſchluß des
Staatsminiſteriums auf Sonntag, den 25. Oktober d. J., anberaumt
worden. Neu gewählt werden alle Provinziallandtage der Bezirks
perbände von Kaſſel und Wiesbaden. Für die Kreistage finden Neu
wahlen nur dann ſtatt, wenn die gegenwärtigen Kreistage vor dem
I. November 1921 gewählt ſind. Die Ausnahmen ſind alſo auch hier
nur gering.

Für das Wahlverfahren gilt heute noch das Geſetz vom 3. Dezbr.
1920. Die Staatsregierung hatte, wie man weiß, dem Landtag
Geſetzentwürfe für eine Anderung des Wahlverfahrens vorgelegt,
deren Ziel es war, die Abgeordneten der Provinziallandtage und
Kreistage in engere Verbindung mit ihren Bezirken zu bringen.
Jm Landtagsausſchuß ſind jedoch die verwickelten Konſtruktionen
dieſer Entwürfe abgelehnt worden, und da keine Ausſicht beſteht, daß
die Entwürfe auf einer neuen Grundlage rechtzeitig verabſchiedet
werden, werden die Wahlen vom 25. Oktober nach dem alten Geſetz
ſtattfinden Für die Stadt Groß-Berlin, die keinem Provinzialverband
angehört, finden gleichzeitig Stadtverordneten wahlen ſtatt.

Sowohl die Provinziallandtage wie für die Kreistagswahlen
gilt das Proportionalwahlrecht. Wahlberechtigt ſind alle Deutſchen,
die am Wahltag das 20. Lebensjahr vollendet haben und in der
Provinz oder im Kreiſe ihren Wohnſitz haben. Wählbar ſind alle
Wahlberechtigten, die das 25. Lebensjahr vollendet haben. Jnnerhalb
der erſten und zweiten Million Einwohner der Provinz entfällt auf
je 25 000 Einwohner ein Abgeordneter. Jnnerhalb der dritten Million
auf je 25 000, innerhalb der fünften Million auf je 75 000 innerhalb
der ſechſten Million auf je 100 000 Einwohner ein Mandat. Die Ge
ſamtzahl der Abgeordneten der Provinz wird auf die einzelnen Re
gierungsbezirke nach der Bevölkerungszahl verteilt. Die auf jeden
dieſer Bezirke entfallende Abgeordnetenzahl wird durch die Zahl der
abgegebenen Stimmen geteilt und nach der ſo gefundenen Verteilungs
zahl wird jeder Partei die Zahl der Sitze zugewieſen. Die Provin
ziallandtagsabgegrdneten werden auf vier Jahre gewählt.

Für die Kreistagswahlen gelten im allgemeinen die ſelben Be
ſtimmungen wie für die Provinziallandtagswahlen. Auch die Kreis
tagsabgeordneten werden auf vier Jahre gewählt.

Jn einem Runderlaß des Miniſters des Jnnern vom 20. Auguſt
W werden noch beſondere Anordnungen für die bevorſtehenden
Wahlen getroffen Der Erlaß macht darauf aufmerkſam, daß, da
für die Provinziallandtags- und Kreistagswahlen keine Wahlſcheine
ausgegeben werden, das Wahlrecht nur am Wohnort des Wählers
auf Grund ſeiner Eintragung in der Wählerliſte ausgeübt werden
kann. Der Tag, von dem an die Wählerliſten auszulegen ſind, wird
einheitlich auf den 26. September, der letzte Tag zur Auslegung auf
den 3. Oktober 1925 feſtgeſetzt. Amtliche Stimmzettel für die Pro
vinziallandtags- und Kreistagswahlen gibt es nicht.

Die diesjährigen Provinziallandtags- und Kreistagswahlen können
beſondere politiſche Bedeutung beanſpruchen für die Feſtſtellung der
politiſchen Machtverteilung in Preußen. Obwohl die Wahlen nur
einem territorial begrenzten Zweck dienen, wird ſich in ihrem Ergebnis
doch die Entwicklung der allgemeinen Reichs und Landespolitik
widerſpiegeln. Aber auch davon abgeſehen, darf die Bedeutung der
Provinziallandtage beſtimmen die Mitglieder des preußiſchen Staats
rates und einen Teil der Vertreter Preußens zum Reichsrat, haben
alſo ſo unmittelbaren Einfluß auf politiſche Entſcheidungen im Reich
und in Preußen. Die Kreistage haben nicht nur ihre alten Aufgaben
(Straßenbau, Sparkaſſenweſen. ländliches Schulweſen) behalten,
ſondern in der letzten Zeit vielfach auch eine Reihe wirtſchaftlicher
Aufgaben übernommen auf dem Gebiete des Verkehrsweſens, der
Kraftverſorgung uſw. Die Demokratiſierung der Verwaltung und aller
örtlichen öffentlichen Einrichtungen hängt weſentlich davon ab, ob es
den Kräften, die den neuen Staat geſchaffen haben, gelingt, ihren
Willen auch in den unteren Organiſationen durchzuſetzen. Daraus
ergibt ſich die Notwendigkeit für jeden entſchloſſen republikaniſch ge
ſünnten Wühler, am 25. Oktober ſeinen Stimmzettel abzugeben.
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Für die Zeppelinſpende!
Aufruf der Deutſchen Studentenſchaft.

„An das deutſche Volk iſt der Ruf ergangen, die Mittel aufzu
bringen für den Bau eines neuen Zeppelin-Luftſchiffes. Das Luft
ſchiff ſoll vor allem der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Polargebiete
dienen, es ſoll den Beweis erhärten, den ſchon der „L. Z. 126 durch
ſeine Amerikafahrt erbracht hat, daß das en ren in hervorragender Weiſe für den Verkehr von Erdteil zu Erdtei e
Pflicht eines jeden deutſchen Studenten iſt es, mit ſeiner ganzen Kraft
für das Gelingen des großen Werkes ſich einzuſetzen.

Wir erwarten von den deutſchen Studenten, daß die ſich unver
züglich der Organiſation zur Verfügung ſtellen, die an ihrem Ort die
Sammlung für die ZeppelinEckenerSpende durchführt. Der Erfolg
darf nicht ausbleiben er wird nicht ausbleiben, wenn jeder deutſche
Student ſich ſeiner Pflicht bewußt wird!“

VSer Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft.

gez. Bauer. gez. Stelter. gez. Thon.

Der Kulturetat im Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages.
Berlin, 4. Sept. (Eig. Ber.) Der Hauptausſchuß des preuß.

Landtkages nahm die Abſtimmungen zum Kapitel Lehrerbildung des
Kulturetats vor. Angenommen wurde ein Antrag, wonach dafür Sorge
getragen werde, daß nicht durch Schuldeputationen, deren Mitglieder inder Mehrheit Gegner der chriſtlichen Schulen ſind, die Belange der
evangeliſchen und katholiſchen Schulen gefährdet werden. Gefordert
wird ferner eine Statiſtik, wie die an Volksſchulen tätigen Lehrkräfte
ſhauf die einzelnen Beſoldungsgruppen verteilen. Weiter wurden
Maßnahmen vorgeſchlagen, daß es begabten Kindern des platten Landes
mehr als bisher ermöglicht werden ſollte, mittlere und höhere Schulen
zu beſuchen Weitere Anträge erſtreben einen gerechteren Schullaſten
ausgleich, Nachprüfung der Frage der mittleren Reife, Herabſetzung der
Pflichtſtundenzahl, Behebung der Not der Junglehrerſchaft und Ein
führung der Lehrer in die Aufgaben der Sexrualpädagogik. Der Aus
chuß wandte ſich dann dem Kapitel Höheres Schulweſen zu, über das
ich eine längere Ausſprache entwickelte.

Briand angeſichts ſeines Jntereſſes am

Hie Verhandlungen in London
Gauskämpft für den deutſchen Standpunkt

Die Londbner Sachverſtändigen traten geſtern zweimal im For
eigne Office zuſammen. Die erſte Zuſammenkunft dauerte von 3811
Uhr bis L. Uhr, die zweite von 344 bis 7 Uhr. Die Ausſprache bezo
ſich auf Fälle, für die ein Schiedsſpruch in Frage kommt, ſowie au
die Anwendung automatiſcher Sanktionen. Der engliſche Sachver
ſtändige Sir Cecil Hurſt erläuterte eingehend den engliſchen Stand
punkt, während ſich der italieniſche Sachverſtändige große Zurückhal
tung auferlegt. Dr. Gans legte dann ſehr ausführlich den Standpunkt
der deutſchen Regierung dar. Es verlautet, daß ſämtliche Sanktionen
Lonee in Oſteuropa wie in den Rheinlanden von der Entſcheidung des
zölkerbundes abhängig gemacht werden müſſen. Unter Hinweis auf

die Beſetzung von Frankfurt und der Ruhr 1923 erklärte der deutſche
Sachverſtändige, daß es Deutſchland genüge, wenn Großbritannien ſich
bei einem ähnlichen Anlaß darauf veſchränke, eine neutrale Haltung
einzunehmen. Der deutſche Sachverſtändige hat darauf beſtanden, daß

rankreich das Durchmarſchrecht durch die Rheinlande erſt nach Ein
olung der Genehmigung des Völkerbundes ausüben dürfe. Zum

Schluß kam Dr. Gaus auf die Grundſätze der Schiedsgerichtsarbeit
zu ſprechen, wie ſie in den Verträgen mit Deutſchland, Norwegen,
Holland und der Schweiz zur Anwendung kommen. x

Von größerer Bedeutung war, daß der belgiſche Sachverſtändige
Rolin der Anſicht Sir Cecil Hurſt beipflichtete, daß keine Großmacht
weder Frankreich noch Großbritannien das Recht haben ſoll, für ſich
ſelbſt über den Tatbeſtand eines Konflikts z. B. eines polniſch-deutſchen
Konflikts, eine Entſcheidung zu fällen und auf dieſe Weiſe den Durch
marſch durch die entmilitäriſierte Rheinlandzone zu geſtatten oder
durchzuführen. Die Entſcheidung darüber muß vielmehr vom Völker
bund gefällt werden. Gromageot erklärte hierzu, keine Ermächtigung
zu haben, über dieſen Vorſchlag namens ſeiner Regierung, die allein
afür zuſtändig ſei, Beſchluß zufaſſen oder anzunehmen. Der Bericht

erſtatter befaßt ſich ſodann mit den vorausſichtlichen Wirkungen des
Pakts auf die franzöſiſch-belgiſche Militärkonvention und er erklärt:
Der Pakt wird einerſeits den caſus föderis klarer beſtimmen als dies
in der Konvention geſchehen iſt andererſeits aber muß der Pakt, da
er zweiſeitig iſt, unvermeidlich zu einer weſentlichen Abänderung, wenn
nicht gar zu einer Aufhebung der gegenwärtigen Vereinbarungen, die
zwiſchen dem franzöſiſchen und belgiſchen Generalſtab getroffen wor
den ſind, beitragen. Donnerstag abend hat man die An gehegt,
daß man ein genügendes Maß von Übereinſtimmungen (ein endgiltiges
Abkommen iſt niemals beabſichtigt geweſen) bis Freitag oder Sonn
abend erreichen wird, ſodaß ſich die Sachverſtändigen Ende der Woche
nach Genf begeben könntenn.
Der Berichterſtatter e e er habe erfahren der Pakt den Gedanken aufgeg
habe, in der Völkerbundsverſammlung eine Rede über das erf
Protokoll zu halten. An ſeiner Stelle werde Paul Boncour ſprechen.

Während „Daily News“ hervorhebt, daß man gemeinſam be
ſchloſſen habe, keine Mitteilungen über den Verlauf der Juriſten
konferenz zu veröffentlichen und nur ein gutes Fortſchreiten der Er

Landtagsauflöſung?
Berllin, 3. September. Wie die „TelegraphenUnion“ von gut

unterrichteter Seite erfahren haben will, ſollen die leitenden Kreiſe der
preußiſchen Regierung tatſächlich beabſichtigen, den Landtag alsbald
nach ſeinem Zuſammentritt am 21. September aufzulöſen und die
Neuwahlen zum Landtage zuſammen mit den Kreis und Provinzial
landtagswahlen am 25. Oktober ſtattfinden zu laſſen.

Konferenz der Länderregierungen.
Berlin, 4. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Wie wir hören, findet im September in Leipzig eine Kon
ferenz der Länderregierungen über das Reichsſchulgeſetz ſtatt. Der in
den letzten Tagen mitgeteilte Entwurf (vergl. Donnerstagsausgabe)
handelt nur von einem Referentenentwurf. Welche Geſtaltung das
r annehmen wird, läßt ſich erſt nach der Länderkonferenz be
urteilen.

Trendelenburg geht nach Paris.
Berlin, 4. September. Die Morgenblätter melden aus Paris:

Staatsſekretär Trendelenburg, der Führer der deutſchen Wirtſchafts
delegation wird am 15. September in Paris eintreffen, um die dem
nächſt wieder beginnenden deutſch franzöſiſchen Verhandungen vor
zubereiten. Die deutſche Delegation wird alsdann ebenfalls nach Paris

kommen.

Die Räumung Cleves erſt am Oktober.
Brüſſel, 4. Sept. (TU.) Aus Brüſſel wird beſtätigt, daß die

Meldungen von einer Räumung Cleves verfrüht ſind. Das 4. Ulanen
regiment iſt nur zur Teilnahme an Manövern nach Belgien abgerückt,
wird zum größten Teil aber vor der endgültigen Räumung, die am
1. Oktober erfolgt, wieder nach Cleve zurückkehren.

Die deutſch-engliſchen Kohlen
Verhandlungen.

Berlin, 4. September. (Drahtmeldung unſerer Berliner
Schriftleitung.) Die Verhandlungen zwiſchen London und Berlin über
die Kohlenfrage, namentlich über die Kohlenſatzregelung, haben noch
zu keinem Ergebnis geführt. Sie werden fortgeſetzt. Deutſcherſeits
würde man eine Einigung begrüßen, da alle derartige Abmachungen
eine Entſpannung der Lage bringen. Es muß aber betont werden,
daß die Verhandlungen auf rein geſchäftlicher Grundlage geführt
werden. Die Regierungen ſind nicht beteiligt.

Zum Shenandvah- Unglück.
Newyork, 4. Septbr. (Tu.) Nach der Zerſtörung des Militär

luftſchiffes teilt die Marinebehörde mit, daß das Luftſchiff „Los
Angeles“, der frühere „Z. R. III“, nicht an Stelle des verunglückten
Schiffes treten werde, da „Z. R. III“ für militäriſche Zwecke unge
eignet ſei. Es komme höchſtens für militäriſche Beobachtungen kleineren
Stils in Frage. Weiter wird amtlich betont, daß der Luftſchiffbau
durch das Unglück nicht gehemmt wird. Die Gerüchte, daß der Luſt
ſchiffhafen Lakehurſt geſchloſſen werden ſoll, werden amtlich dementiert.

örterungen meldet, ſchreibt der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“: Die geſtrigen Erörterungen waren, wie
verlautet, ſehr verwickelt und bezogen ſich auf techniſche Fragen. Wäh-
rend aller Beratungen hat jedoch eine kollegiale Stimmung geherrſcht.
Selbſt zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen Vertreter hat ſich ein
Geiſt gegenſeitiger Anpaſſung gezeigt.

Gaus hat hartnäckig ſeinen Standpunkt vertreten,
wenn er die Überzeugung hatte, daß der Wortlaut oder die Grundſätze
des Pakts oder ſeiner Anhänger nicht genügend den Grundſatz der
Gegenſeitigkeit, der i und der deutſchen Regierung am Herzen liegt,
entſprachen. Gaus fühlte ſich auch gezwungen, der öffentlichen Mei
nung in Deutſchland und dem Vorurtkeile in die ſich Rußland freund
liche Teile der öffentlichen Meinung in Deutſchland auch weiterhin
klammern, Rechnung zu tragen. Trotz der erpreſſeriſchen Art und
Weiſe, mit der Moskau die Wirtſchaftsverhandlungen abgebrochen hat
und trotz ſonſtiger Einſchränkungen wird von allen zugegeben, daß
Gaus geſchmeidig und reich an eigenen Gedanken und Formeln iſt,
denen umfaſſende Beratung gewidmet wurde. Der Korreſpondent muß
zugeben, daß es r einen Laien unmöglich iſt, ſich mit den einander
widerſtreitenden Arten von Schieds- und Ausgleichsſyſtemen zu be
faſſen, die die Sachverſtändigen jetzt miteinander vergleichen und daß
es ebenſo unmöglich iſt, das Wie und Warum der deutſchen und
alliierten Paktentwürfe zu verſtehen. Die Sachverſtändigen haben ſich
mit den Einzelheiten, wie z. B. dem Charakter der Schiedsgerichts
inſtanzen und ähnlicher Ausſchüſſe beſchäftigt, die zu Rate gezogen
werden müſſen. Der Völkerbundsrat oder der neue Haager Gerichts
hof oder ad hoc zu berufende Gerichtshöfe. Einfacher und vielleicht
von noch größerer Bedeutung iſt die Geſtaltung des Rheinländpaktes
ſelbſt. Jn dieſer Hinſicht nähern ſich die Anſichten der juriſtiſchen
Vertreter der verſchiedenen Ländern, obgleich es Sache der Außen
miniſter ſein wird, eine endgültige Auswahl unter den von den alli
ierten und deutſchen Sachverſtändigen hinſichtlich gewiſſer vitaler
Klauſeln bei den verſchiednen vorliegenden Löſungsmöglichkeiten zu
kreffen, doch nimmt der Korreſpondent an, daß Gaus genötigt geweſen
iſt, auf Verbeſſerungen im Text im Zuſammenhang mit Beſtimmungen
der beiden Definitionen und offenkundige Angriffe und individuelle
Rechte zu dringen.
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Paris, 4. Sept. (Eig. Drahtmeld.) Die Londoner Verhand
lungen der Sachverſtändigenkonferenz nehmen ihren Fortgang. Am

Donnerstag vormittag und nachmittag fanden wieder Sitzungen ſtatt.
Verhandelt wurde die Schiedsfrage im Falle eines Konfliktes Deutſch
land Polen und Deutſchland Tſchechei ſowie die Garantierung dieſer

träge d Die Verhandlangen nehmen

t melde die Berliner Schri e
Nachrichten von Geſamtkonferenz Ende September in der Schweiz ſin
falſch. Vielmehr muß der Sachverſtändige Dr. Gauß erſt über ſeine
Ergebniſſe dem Kabinett berichten. Erſt dann läßt ſich die Frage einer
Vertretung Deutſchlands auf einer Geſamtkonferenz beurteilen

Die Moſſuſſrage vor dem Vöſterband.

Türkiſche Vorwürfe gegen England

renzge

Deutſchdäniſcher Paßkrieg.
Berlin, 4. September. (Telunion.) Die Morgenblätter melden

aus Flensburg: Der Regierungspräſident hat ſich veranlaßt geſehen
als Antwort auf die Nichtgenehmigung des Sammelviſums anläßlich
des Knivbergfeſtes durch den däniſchen Außenminiſter bis auf weiteres
von der Erteilung von Sammelpäſſen für Reiſen nach Nordſchleswig
abzuſehen.
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Nr. 207.Die Auseinanderſehungen im Zentrum

Nachdem einige Tage ruhig ins Land gegangen waren, ohne daß
man hätte ein beſonderes Moment oder eine beſondere Wendung in
dem inneren Streit der Zentrumspartei feſtſtellen müſſen, beginnen
nunmehr ſowohl Dr. Wirth, als auch die ihm naheſtehenden Kreiſe der
Zentrumswöählerſchaft außerordentlich rührig zu werden. Die ver
ſchiedenen Jnterbiews, die Dr. Wirth in den letzten Tagen gegeben
hat, und aus denen ſich ſein politiſches Ziel, eine grundſätzliche Klärung
im Zentrum herbeizuführen, und Demokratie und Republik im deut
chen Volke feſt zu verankern, klar herausſchält, ſowie die Ent
chließungen der katholiſchen Arbeitervereine Weſtdeutſchlands zeigen
eutlich, daß Dr. Wirth nicht wie in der Vergangenheit auch diesmal

rein impulſiv gehandelt hat, ſondern daß ſein Austritt aus der
Reichstagsfraktion des Zentrums nach ſeinem Willen nichts anderes
bedeuten ſoll, als innerhalb der Zentrumspartei eine Bewegung zu ent
fachen, die kraftvoll eine Reform an Haupt und Gliedern durchführt.
Es hat den Anſchein, daß entgegen der urſprünglichen Annahme, der
badiſche Parteitag des Zentrums, der am Sonnabnd in Offenburg
ſeinen Anfang nehmen Wwird, von überragender Bedeutung für die
weitere Entwicklung der Dinge ſein wird. Von einer Agitation des
r Kanzlers kann naturgemäß unter dieſen Umſtänden keine

ede ſein. Wirth will das Zentrum nicht aufwühlen, er will die be
ſtehende Reichsregierung nicht in die Luft ſprengen, ſondern er will,
weil eben nun einmal beim n die letzte Entſcheidung für die
künftige deutſche Jnnenpolitik liegt, durch eine klare Entſcheidung
innerhalb ſeiner Partei den Boden für die endliche Geſundung unſeres
politiſchen Lebens ebnen. Die Feſtigung von Demokratie undRepublik wird naturgemäß letzten Endes darauf hinauslaufen, daß an
die Stelle des gegenwärtig herrſchenden Syſtems ein anderes tritt. Jn
dieſer Richtung deckt ſich das politiſche Verhalten und das jetzige Vor
gehen des Abgeordneten Wirth jedenfalls mehr mit dem alten und
echten Zentrumsgeiſt, als das Verhalten jener Rechtskreiſe des Zen
trums, die ſich des Ausdrucks vom „alten echten Zentrumsgeiſt“ als
einer abgedroſchenen Phraſe bedienen und mit der Propagierung desAutoritätsgedankens nur ihre eigenen ſtändiſchen oder wirtſchaftlichen
Intereſſen vertreten wollen. Wie richtig der Standpunkt Wirths iſt,
das geht aus der t von Zuſchriften hervor, die Wirth in den letzten
Wochen aus der Wählerſchaft erhalten hat. Die Sähe: das en
wird demokratiſch ſein, oder es wird aufgehört haben zu beſtehen, dasZentrum wird r ſozial ſein, oder es wird mit ſein, e
deutlich die Anſicht ma n und großer Schichten in der Zen
trumspartei ab. Bemerkenswert iſt vor allen Dingen das Verhalten
der katholiſchen Arbeiterbereine, bemerkenswerter um ſo mehr, als
die n Gewerkſchaften als ſolche wahrſcheinlich unter dem
Drucke Stegerwalds ſich noch zu keiner abſchließenden Stellungnahme
aufrütteln konnten. Es iſt geradezu von ſhmboliſcher Bedeutung, daß
die reinkonfeſſionellen katholiſchen Arbeitervereine ſich zu dem republi
kaniſchen und ſozialen Verhalten des ehemaligen Kanzlers in aller
Hffentlichkeit bekennen Die Entſchließungen des Ausſchuſſes der katho
liſchen Arbeitervereine der Wahlkreiſe Düſſeldorf Stadt und Land,
und die Außerungen des Abgeordneten Wirth ſelbſt ſind ein ent
ſchiedener Auftaäkt zu den Verhandlungen des Parteitages des vadiſchen

entrums. In gewiſſem Sinne iſt die Baſis, auf der man in Offen
ürg verhandeln wird, ſchon heute zugunſten des auch teilweiſe von der

n ſtark gerügten Dr. Wirth verſchoben. Auch die ſchrift
liche Begründung, die Dr. Wirth den zuſtändigen Parteiorganiſationen
in ſeinem badiſchen Heimatlande hat zugehen laſſen, iſt geeignet, die Auf
faſſung zu unterſtreichen. Bleibt alſo noch die große Rechtfertigungs-
rede, die Dr. Wirth in Offenburg halten wird. Es kann kein Zweifel
darüber herrſchen, daß Dr. Wirth in dieſer Rede auch das letzte
Argument vorbringen wird, was geeignet iſt, für den von ihm unter
nommenen Schritt zu ſprechen. Damit iſt zur Genüge feſtgeſtellt, daß
die grundſätzliche Auseinanderſetzung im Zentrum bereits auf halbem
Wege iſt. Jm Intereſſe einer ſchnellen Geſundung unſerer inner
politiſchen Wünſche kann man nur wünſchen, daß die Klärung im

entrum möglichſt ſchnell erfolgt, und daß der außerordentliche
arteitag, der immer ſtärker von den Landesorganiſationen der Zen

trumspartei verlangt wird, nicht mehr lange auf ſich warten läßt.

Berlin, 4. Sept. (WTB.) Nach Schluß der Stockholmer Welt
nferenz hat der e n e deutſchen Delegation an den

amt
irchen

ter ernſten entledigt zu hal Als in land
wurde, der Deutſche e Kirchenbund werde ſich dur
liche Vertreter an der Weltkonferenz beteiligen, wurde in unſern
weithin erwartet und in einer geradezu ergreifenden Weiſe zum Aus
druck gebracht, daß von uns in Stockholm eine Frage aufgerollt werden
müſſe, die, ſolange e nicht innerhalb der Geſamtchriſtenheit geklärt
iſt, auf unſerer Seele laſtet und eine ökumeniſche Zuſammenarbeit un
ſäglich erſchwert.

Die Frage nach der Schuld am n rn des Weltkrieges, die Not
wendigkeit einer rückhaltloſen allgemeinen Klärung dieſer Frage emp
finden auch wir in ihrem ganzen Gewiſſensernſte. Sie iſt uns wie
unſerm Kirchenvolk eine Frage vor allem der Wahrheit und der Ge
rechtigkeit. Dennoch haben wir einmütig davon Abſtand genommen, ſie
während der Tagung ſelbſt aufzurollen. Eine eingehende Behandlung
dieſer Frage auf der mit verſchiedenen andern Fragen bereits über
reichltch beſchäftigten Konferenz war ja völlig unmöglich. Ein vloßer
formeller Widerſtand geeen die Aufbürdung der Schuld auf Deutſch
land war überflüſſig, da alle Welt weiß, daß das deutſche Volk dieſe
Aufbürdung mit Entſchiedenheit ablehnt, und daß wir in zahlreichen
re Außerungen durch namhafte Forſcher Zuſtimmung zu dieſer

blehnung in wachſendem Maße gefunden haben. Ein bloßer Proteſt
hätte zudem die von dem ernſten Willen der Delegierten aller Länder
etragene Einmütigkeit der Konferenz und ihr hohes Werk ſtören
önnen, ohne die Sache irgendwie zu fördern.

Die deutſche Delegation bittet den Fortſetzungsausſchuß, dieſe ihre
Stellungnahme und ihre Motive, gleichzeitig aber auch den Ausdruck
ihrer ernſten chriſtlichen, von der Zuſtimmung des geſamten evange
liſchen Deutſchland getragenen Überzeugung zur Kenntnis nehmen zu
wollen, daß eine Klärung der Schuldfrage eine moraliſche Aufgabe
erſten Ranges iſt, die um ihrer ſelbſt willen, aber auch im inblick ganz
beſonders auf die künftige ökumeniſche Zuſammenarbeit der Kirchen als
unabweislich und dringend erſcheint.

Eröffnung der allgemeinenevangeliſch-lutheriſchen
Konferen z.

Oslo, 4. Sept. (WTB.) Die allgemeine evangeliſchlutheriſche
Konferenz hat geſtern mit einem Gottesdienſt in der Erlöſerkirche be
gonnen. Die Feſtpredigt hielt Landesbiſchof D. Jhmels (Dresden)
Die Eröffnungsfeier ging in der Univerſität vor ſich, wo Profeſſor Mö
(Oslo) die Erſchienenen willkommen hieß. Der offizielle Eröffnungsakt
wurde durch den König mit einer kurzen Anſprach vollzogen. An der
Konferenz nehmen ungefähr 350 Delegierte teil, darunter 140 deutſche.

Tagesſpiegel.
Eine neue Erwerbung des preußiſchen Staates.

Nach einer Mitteilung des amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes
hat der preußiſche Staat die elektriſche Betriebs Aktiengeſellſchaft
Siemens in Hamburg aus dem Beſitz einer Schweizer Geſellſchaft
und der Gruppe iemens Schuckert erworben. Das Intereſſe
Preußens an dem Erwerb beſteht darin, daß nach der Jntereſſenahme
an den rheiniſch weſtfäliſchen Elektrizitätswerken nun auch das nord
deutſche Gebiet der genannten Siemens- Geſellſchaft von Hannvver bis
Wismar unter Kontrolle des preußiſchen Staates ſteht. Ferner wird
betont, daß durch Kauf ein bedeutſames Unternehmen von aus
ländiſcher Einfluß befreit worden iſt.

Marſchall Wupeifn erklärt ſich als unabhängig
Der im Vorjahre von Tſchangtſolin geſchlagene und dann faſt

perſchollene ehemalige Marſchall der n Wupeifu, hat
im Jnnern Chinas am Jangtſekiang Je rovinzen für unabhängig erklärt. Damit iſt die neſiſche olitik um eine neue

Kompli-
kation reicher. Bisher mußte man annehmen, daß gegenüber dem
ruſſenfreundlichen Marſchall Feng im Norden und den Bolſchewiſten
Kantons im Süden der Marſchall Tſchangtſolin als konſervative Macht
allein ſtehe und Ausſichten habe, das ganze Reich zu vereinigen.
Jedenfalls haben amerikattiſche und engliſche Diplomaten ihre Be
rechnungen auf Tſchangtſolin als die große Hoffnung einer anti
s Bewegung u Nun tritt Wupeifu als drittechineſiſche Macht wieder auf den Plan; da im Vorjahr der Mar-
ſchall Feng durch Entfernung ſeiner eiſernen Diviſion aus den Reihen

Kirchenkonferenz und Kriegsſchuldfrage?

Wichkiges vom Tage.
Aus Hamburger Kaufmannskreiſen wird in einer uſchrift an die„Hamburger Na zur We im San erere i Polen

gemahnt, und auf Grund eines beſtimmten Vorfalles darauf hin
ren daß für die polniſchen Geſchäftsleute die Möglichkeit zu be

tiver Währung zahlen ſind, einfach in Zloty zum Tageskurs um
erechnet, zu zahlen. Mit der polniſchen ährung iſt nur in ganz

r ränktem Maße anzufangen, da ſie kaum an einer Börſe notiert

In der öffentlichen Sparerverſammlung die in München vomVerband der ypothekenpfandbrief und Hblthat n gre in
Bayern einberufen worden war, hielt Reichstagsabgeordneter Ober
landesgerichtspräſident Dr. Be ſt einen Vortrag über: „Mein Kampf
ums Recht des ſparenden Volkes.“ Der Referent ſchilderte den Werde
gang des Aufwertungsgeſetzes im Aufwertungsausſchuß und Reichstag
und erklärte, er werde den Kampf um die Aufwertung nach den
Grundſätzen von Treu und Glauben fortſetzen, auch mit den Mitteln
des Aufrufs zum Volkswohlſtand.

t

Das deutſche JunkersGroßflugzeug G 28 mit 9 Millionen 600 000
Pfund Reparationsbons für die Bank von England iſt in London
angekommen.

Vom vierten bis zehnten Oktober findet in Hamburg unter dem
Ehrenvorſitz des Bürgermeiſters Peterſen die vom Zentralinſtitut für
rn und Unterricht, Berlin, und der Hamburger Oberſchul-
behörde veranſtaltete Vierte Schulmuſikwoche ſtatt. Die geplanten
Vorträge, für die nahmhafte Muſikpädagogen aus ganz Deutſchland
gewonnen ſind, werden allgemeine Muſikprobleme, wie die Bedeutung
der Muſik für die Schule, die Stellung der Muſik in der Lehrerbil-
dung, behandeln. An den künſtleriſchen Darbietungen und praktiſchen
Vorführungen werden das Hamburger Stadttheater und verſchiedene
führende Muſikgeſellſchaften und Chöre Hamburgs beteiligt ſein.

e

Nach einer „Reutermeldung“ wird das geſtern vom Stapel ge
laſſene Schlachtſchiff „Nelſon“ das ſtärkſte Schlachtſchiff der Welt ſein.
Seine Hauptausrüſtung beſteht aus 9 16zölligen Geſchützen in drei
an e hützentarmen und aus 12 6zölligen Geſchützen auf der
Breitſeite.

Löbes nichtgehaltene Rede.
Das „Echo“, das die e Rede weckt die der deutſche

Reichstagspräſident Löbe auf dem 24. Weltfriedenskongreß in Paris
beabſichtigte dann aber inſolge des Fernbleibens des franzöſiſchen
Kammerpräſidenten Herriot unterließ, und ſpäter in der Pariſer
Preſſe veröffentlichte, iſt nicht gerade geeignet, den Mißklang zu be

ben, der durch dieſen Zwiſchenfall in die Pariſer Verhandlungen
gekommen iſt. Jm Gegenteil, das vorauszuſehende geſchieht, und die
nationaliſtiſche Preſſe auf beiden Seiten der Grenze greift dieſen
Zwiſchenfall und ſeine Begleiterſcheinungen begierig auf, um daraus
Kapital zu ſchlagen gegen den Gedanken der Völkerverſöhnung über
haupt und gegen mißliebige politiſche Einſtellungen und Perſönlich
keiten. Daß die Pariſer chauviniſtiſche Preſſe bei dieſer Gelegenheit
das freimütige und nachdrückliche Eintreten Löbes für den Anſchluß
gedanken zum Ausgangspunkt heftiger Angriffe gegen die deutſche
Politik und damit gegen das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
nimmt, kam nicht überraſchend, und dieſe Außerungen machen den
Verdacht zur Gewißheit, daß Herriot dem Druck einer ſolchen Ein
u nachgegeben und ſich deshalb von dem Kongreß ferngehalten

at. Was aber erheblich unerfreulicher iſt, das iſt die Art, wie die
Preſſe der deutſchen Rechten nicht nur den Zwiſchenfall als ſolchen,
ondern auch die nun im Druck wiedergegebenen, von einem hohen
ittlichen Ernſt und Jdealismus getragenen Gedankengänge des

eichstagspräſidenten zum Anlaß einer Kampagne nimmt, deren Ziel
ſchon viel weniger die Pariſer Angelegenheit als ſolche, als vielmehr
er Sozialdemokrat und Leiter des deutſchen Parlament Löbe iſt,

den man auf dieſem Wege als Politiker und als Menſchen herabzu
ü verſucht. Dieſelben Kreiſe alſo, die angeſichts der Haltung

Situation

würdigen

d w eiſeeutſchen Pa
in den Rücken zueiner ſolchen

Aus Paris wird unterm 3. September gemeldet:
Der auf dem Friedenskongreß entſtandene Zwiſchenfall kann als

erledigt angeſehen werden. Unterrichtsminiſter de Monzie hat Herrn
Loebe gegenüber erklärt, er habe nicht daran gedacht, ihm das Wort
zu verweigern. Der Kongreßleiter, Profeſſor Richet hat heute nach
mittag zu Beginn der zweiten Vollſitzung des Kongreſſes eine ähn
liche Erklärung abgegeben, worauf Herr Loebe die Rede, die er
geſtern zu halten gedachte, zum Vortrag brachte. De Monzie lud
ſämtliche Delegationen heute mittag zu einem Eſſen im Miniſterium
des Auswärtigen ein. Bei dieſer Gelegenheit hielt er eine Anſprache,
in der er in ſehr geſchickter Weiſe auf den geſtrigen Zwiſchenfall an
ſpielte. Man erwartete“ ſo ſagte er, „mit. Ungeduld nicht die Rede
eines Miniſters, ſondern die des Präſidenten des deutſchen Reichstages.
Als die Reihe an ihn kam, hat ſich Herr Loebe in kaktvoller Weiſe
enthalten. Die Enttäuſchung des Publikums und der Delegierten war
groß. Beſonders groß war die Enttäuſchung des franzöſiſchen Volkes.
Sie wollen, Herr Loebe fuhr de Monzie zu dem Reichstagspräſidenten
gewendet fort“ meinen Worten die richtige Deutung geben. Hierauf
richtete Profeſſor Richet einige Worte an die auswärtigen Delegierten
Loebe erhob ſich und gab ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß
der geſtrige Zwiſchenfall in ſo guter Weiſe geregelt wurde.

Immer wieder: Die Optantenfrage.
Die Optantenfrage ſcheint nachgerade zum Prüfſtein der polniſchen

Politik zu werden. Zwar reden die polniſchen Politiker, die ver
antwortlichen Männer des Kabinetts Grabski und der polniſche
Miniſterpräſident ſelbſt ſtets große Töne von dem Friedenswillen
Polens, es bleibt aber immer wieder bei dem bloßen Lippenbekenntnis.
Die ganze Politik der jungen polniſchen Republik iſt von Unduldſamkeit
und Expanſinonsdrang beherrſcht. Polen hat ſich als der unverſöhnlichſte Staat in der Rachkriegegeit gezeigt. Das kommt gerade in der

Behandlung der Optantenfrage gang deutlich zum Ausdruck. Das
deutſche Reich und ſeine Regierung haben faſt bis zur Selbſtpreisgabeder polniſchen Regierung in dieſer Frage goldene Brücken gebaut. Aber

die polniſche rer der die Poloniſierungsbeſtrebungen der polni
chen Chauviniſten mehr bedeuten, als gütliche Verſtändigung mit den
achbarn, hat ſich hartnäckig geweigert, mit Deutſchland ein Einver

nehmen in der Dptantenangelegenheit zu erzielen. Wie verträgt ſich
dieſes Verhalten des polniſchen Kabinetts mit den Reden, die der
polniſche Außenminiſter noch vor wenigen Wochen in den Vereinigten
Staaten gehalten hat, und die geradezu von Pazifismus triefen. Frei
lich auch jenſeits des Ozeans hat man ſchon längſt erkannt, wie es um
Polen und ſeine Politik ſteht, wie expanſioniſtiſch und militariſtiſch die
maßgebenden Warſchauer Kreiſe geſonnen ſind, und deshalb iſt auch
kein einziger amerikaniſcher Geſchäftsmann auf das pazifiſtiſche Schein
gerede des polniſchen Außenminiſters hereingefallen. Die erhoffte wirt
ſchaftliche Auswirkung der Reiſe des polniſchen Außenminiſters iſt tat
ſächlich ausgeblieben. Überhaupt, bedenkt man die kataſtrophale Not
lage der polniſchen Wirtſchaft, insbeſondere der polniſchen nationalen
Produktion, ſo wird man ſich mit Recht fragen, wie Polen angeſichts
dieſer Notlage noch eine derartige Politik vertreten und den Jmpe
rialismus im eigenen Lande weiterführen kann. Es ſcheint die Eigen
art des polniſchen Politikers zu ſein, gerade immer das zu tun, was
ſeinem Lande ſchadet. Wir wollen den Polen keineswegs gute Rat
ſchläge erteilen, daß haben wir Deutſche bei der Behandlung, die wir
vön Polen erhalten haben, ganz gewiß nicht nötig, aber unſer tat
kräftiger Wille mit an der Befriedüng Europas zu arbeiten, geht eben
ſo weit, daß wir auch das letzte Opfer nicht ſcheuen, um wenigſtens bis
u einem gewiſſen Grade zu der Befriedung in der Praxis zu kommen.
und gerade aus dieſer Erkenntnis heraus nd in konſequenter Fort

irre der bisherigen Haltung in der Optantenfrage hat die deutſche
eichsregierung vor nunmehr 14 Tagen erneut den Verſuch gemacht,
olen zu einer wenigen Haltung in der Optantenangelegenheit zu

ewegen. Der deutſche Geſandte in Warſchau hat demgemäß der polni
den Regierung vorgeſchlagen, wenigſtens in Zukunft gegenſeitig auf
ie Ausweiſungen zu verzichten. Denn die Ausweiſungspraktiken ſind

in der Tat wirtſchaftlich widerſinnig und haben für die Betroffenen

ühr retedes deutſchen Volkes in
fallen.

upeifus deſſen Niederlage entſchieden hat, ſo iſt wohl kaum an ein
Bündnis Wupeifus mit Feng zu denken. außerordentlich große Härten im Gefolge. Man hätte meinen ſollen,

tehen ſcheine, eigenmächtig n auch wenn ſie in effek

Streikvorberettungen der Eiſenbähner

daß die polniſche Regierung angeſichts der Tatſache der Ausweiſungen
der deutſchen Optanten aus Polen und die Rückkehr polniſcher Petanten
aus Deutſchland ſowie der ſchweren Folgen, die dieſe Ausweiſungen für
Polen nach ſich ziehen, endlich zum Nachgeben und zu einer ver
nünftigen Stellungnahme geſonnen ſei. Aber nichts von alledem. Die
polniſche Regierung treibt es ſogar ſo weit, daß a den deutſchen Vor
t ohne Antwort läßt. Der polniſche Außenminiſter, der dem
eut Be Geſandten eine baldige Unterredung in Ausſicht geſtellt hatte,

hat Warſchau in dieſen Tagen verlaſſen, ohne ſeine Verabredung ein
zuhalten Wie unter ſolchen Umſtänden die Anſicht in Deutſchland über
das Gebaren der polniſchen Regierung in Zukunſt ſich geſtalten wird
das näher darzulegen, i wirklich nicht nötig, Polen überſpannt den
Bogen und die Folgen dieſer Überſpannung werden ſich eines Tages
n zum Schaden des jungen polniſchen Staatsweſens hemerkhar

achen.

Aus Marokko.
Vom marokkaniſchen Kriegsſchauplatz.

Paris, 4 September. (Telunion.) Wie aus Fez gemeldet wird,
haben ſich im Oſtabſchnitt der Front die Rifkabylen, die einen er
folgreie en Vorſtoß gemacht hatten, wieder nach Norden zurückgezogen.
Franzöſiſche Flieger zeigen wieder lebhafte Tätigkeit. Auf der ſpa
niſchen Front gab die ſpaniſche Artillerie auf die feindlichen Stel

lungen Zerſtörungsfeuer.

Petain Oberkommandierender.
Paris, 4. September. (Telunion.) Der heute zuſammengetretene

Miniſterrat hat die Ernennung des Marſchall Petain zum alleinigen
Oberkommandierenden der marokkaniſchen Streitkräfte gutgeheißen.
Was Marſchall Liauthey anbelangt, ſo behält er den Poſten des Gene
ralreſidenten, wobei ihm jedoch kein Kontrollrecht über die militäriſchen
Operationen mehr zuſteht. Nach dem Beſchluß des Miniſterrates wird
Marſchall Liauthey am 12. September nach Marokko reiſen, um im
Oktober der Regierung die Lage auf dem Kriegsſchauplatz ausein-
anderzuſetzen.

Außenpolitiſthe Leberſſcht.

Deutſch ruſſiſche Eiſenbahnfragen.

Berlin, 4. September. Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus
Moskau: Die Delegation des ruſſiſchen Transportkommiſſariats, die
am 8. September von Moskau nach München abreiſt, hat die Aufgabe,

die Fragen der Einrichtung einer direkten Eiſenbahnverbindung zwi
ſchen Rußland und Deutſchland zu beſprechen. Die Konferenz wird
am 14. September eröffnet.

Tagung des Finanzkomitees des Völkerbundes.
Genf, 4. September. (Telunion.) Das Finanzkomitee des Völker

bundes tagte unter dem Vorſitz des ſchweizeriſchen Bankpräſidenten
Dubeis. Der Generalkommiſſar für Ungarn, Smith erſtattete Bericht
über die Finanzlage Ungarns. Das Budget für das Jahr 1924 25
ſchießt mik einem Uberſchuß von 63 Millionen Goldkronen ab, ob
gleich ein Defizit von 100 Millionen Goldkronen n war. Jm
Laufe des Freitags wird der ungariſche Miniſter Valke vor dem
Finanzkomitee Bericht erſtatte.

Kellog über Amerikas Verhältnis zu China.
Newyork, 4. September. (Kabeldienſt der Telunion.) Jn Detroix

hielt Staatsſekretär Kellogg eine Rede, in der er erklärte, daß Amerika
die Verſprechungen der Waſhingtoner Chingkonferenz ebenſo halten
würde wie die Verſprechungen auf der Abrüſtungskonferenz. Wenn
auch China für das Leben der Fremden verantwortlich ſei und vor
läufig die Mitwirkung der Mächke beim Schutz für Leben und Eigen
tum der Ausländer nötig ſei, ſo wünſche Amerika nicht, die inter
nationale Kontrolle weiter auszudehnen. Amerika wünſche auch die
Zeit baldigſt heran, wo der Fremdenſchutz durch die Mächte ſelbſt
ünnötig würde.

Mutſchland

Berlin, Sept. (Priv.-Tel.) Das „Berliner Tageblatt“
meldet: Teilorganiſationen der Eiſenbahner treffen bereits in ver
ſchiedenen Gegenden des Reiches Vorbereitungen für einen Streik. So
haben die ſächſiſchen Organiſationen beſchloſſen, ſofort alle nötigen
Schritte zu unternehmen, die für die Finanzierung des Streikes not
wendig ſind. Die Organiſationen des Elberfelder Bezirkes haben
geſtern gleichfalls die Richtlinien für einen etwaigen Streik beſchloſſen. Trotzdem die Spitzenorganiſationen alles tun, um einen vor
zeitigen Streik zu vermeiden, iſt mit der Möglichkeit wilder Teilſtreiks
29 einem eigenmächtigen Vorgehen von Bezirksorganiſationen zu
rechnen.

Wieder eine Kundgebung für den Anſchluß
Berlin, 4. September. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus

Wien: Die vom Oberſten Wolff geführte monarchiſtiſche Partei hatte
eine Kundgebung gegen den Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland ein
berufen. Als Oberſt Wolff gegen den Anſchlüßgedanken zu ſprechen
began, wurde er von zahlreichen Zwiſchenrufen ſtürmiſch unterbrochen
und ſchließlich ertönte von der überwiegenden Mehrzhl der Er
ſchienenen geſungen das Deutſchlandlied.

Der Hochverratsprozeß gegen die Zentrale der KPD.
Leipzig, 4. Sept. (Priv.-Tel.) Jn der Nachmittagsſitzung

ſpielte ein ſog. Rettungsprogramm, eine Broſchüre von etwa 30 Seiten
eine Rolle, deren Abfaſſung die Anklage Maslow zuſchreibt. Maslow
bemerkt, es wäre in der damaligen Situation, wo der Hitlerputſch in
der Luft lag, ein Unſinn geweſen, eine ſolche Broſchüre zu ſchreiben. Er

habe lediglich in einem Briefe ein ſolches Programm jitiert, das aber
nur 20 bis 30 Zeilen umfaßte. Nach Verleſung der Broſchüre werden
darauf die Verhandlungen auf Freitag vertagt.

Zollerleichterung zwiſchen Deutſchland und dem
Saargebiet.Saarbrücken, 4. Sept. (TU.) Die Handelskänmer von

Saarbrücken macht auf verſchiedene Erleichterungen im kleinen Grenz
verkehr zwiſchen Deutſchland und dem Saargebiet aufmerkſam. So
iſt mit ſofortiger Wirkung die zollfreie Einfuhr von Müllererzeugniſſen
geſtattet. Die Einfuhr darf aber nur bis zu drei Kilogramm betragen.
Nicht mit der Poſt eingehende Ware wird nur gegen Vorlegung eines
Perſonalausweiſes ausgehändigt. Ferner iſt ab 1. September die zoll
freie Einfuhr von Stückenfleiſch und von einfach zubereitetem Fleiſch
Du a tmeinejpett, aber nur bis zum Gewicht von zwei Kilogramm
geſtattet.

Zur Hindenburgreiſe ins Ruhrgebiet.
Eſſen, 4. Sept. (Priv.Tel.) Für den Empfang des Reichs

präſidenten in Bochum iſt folgendes Programm vorgeſehen: An den offi
ziellen Empfang auf dem Bahnhof ſchließt ſich eine Fahrt durch die
Hauptſtraßen der Stadt nach dem Parkhaus an. Dort iſt ein Empfang
und eine Vorſtellung der Behörden vorgeſehen. Den Schluß der Ver
anſtaltungen bildet um 5,30 Uhr eine öffentliche Kundgebung auf der
Terraſſe des Parkhauſes, bei der der Reichspräſident Line Anſprache
halten wird. Die Abfahrt des Reichspräſidenten iſt für 7,39 Uhr mit
Sonderzug oder Kraftwagen vorgeſehen. Von Bochum begibt ſich der
Reichspräſident nach Eſſen.

Die Einfuhrſcheine ab 1. Oktober.
Berlin, 4. Sept. (Priv.-Tel.) Der Reichsrat hat der Regie

rungsvorlage über die Wiedereinführung der Einfuhrſcheine zugeſtimmt.
Die Verordnung lehnt ſich in ihren weſentlichen Punkten an das früher
beſtehende Syſtem an. Einfuhrſcheine werden erſt erteilt, bei der Aus
fuhr von Roggen, Weizen, Spelz, Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchte,
wenn die ausgeführten Mengen wenigſtens fünf Doppelzentner be
tragen. Die eingeführten Getreidearten ſind gegenſeitig vertretbär.
Für ausgeführtes Mehl werden zwar Einfuhrſcheine erteilt, doch darf
Mehl nicht gegen Einfuhrſcheine zollfrei eingeführt werden. Die vor
dem Kriege zugelaſſene Verwendung der Einfuhrſcheine für die Ein
fuhr von Kaffee, Petroleum uſw. iſt in Zukunft ausgeſchloſſen. Die
Verordnung tritt am 1. Oktober 1925 in Kraft. Eine Übergangszeit iſt
nicht vorgeſehen.

e

e
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Der Drachen.
Am die Zeit, da der Wind wieder über die Stoppeln geht, wenn

die Felder zum größten Teil abgeerntet ſind, beginnt auch wieder das
Spiel mit dem Drachen, das wohl zu den älteſten und zu den am wei
teſten verbreiteten Kinderſpielen gehört. Nach alter Annahme ſoll der
Drachen von dem griechiſchen Mathematiker und Philoſophen Aechytes
erfunden worden ſein. Aber ganz gleich, ob dieſe Annahme richtig
oder unrichtig iſt, ſo dürfte die Natur ſchon früher Beiſpiele für die
Anfertigung von einfachen Drachen gegeben haben. Jedes Blatt, das
der Wind vom Baum riß, jedes dünne Stückchen Holz konnte zur

et eines Drachen das Muſter abgeben. Jm achtzehnten Jahr-
hundert wurden mit Drachen mancherlei Experimente gemacht; ſo
wurden ſchwere Laſten emporgehoben, es wurden meteorologiſche Ver

gemacht, Benjamin Franklin nutzte den Drachen zur Beobachtung
der Luftelektrizität aus und erfand ſo den Blitzableiter. Nicht nur
draußen auf dem Lande, auch an den Rändern der Großſtädte ſteigen
in jedem Herbſt hunderttauſende Drachen in die Luft, und einen

ſolchen zu beſitzen, der gut ſteigt, iſt der Stolz eines jeden Jungen.
nirpſe ſpielen auch häufig mit Drachen, die im PapierwarenKleine

oder Spielwarenladen gekauft worden ſind, die größeren Jungen aber
wollen meiſtens nur mit Drachen ſpielen, die ſelbſt angefertigt worden
ſind. Verſtehen ſie die Anfertigung noch nicht ſelbſt oder gelingt das
Werk noch nicht zur vollen Zufriedenheit, ſo müſſen auch Väter, Groß
väter und größere Geſchwiſter dabei helfen. Aber der Drachen ſoll
nicht allein gut ſteigen, er muß auch ein hübſches Ausſehen haben, es
darf nicht an buntem Papier geſpart werden, der Schwanz ſoll mög
lichſt lag ſein und in der Luft imponierend wirken Erſt wenn alle
dieſe Vorausſetzungen erfüllt ſind, gilt er als vollkommen. Freilich
gemahnt uns die Zeit des wiederaufkommenden, Drachenſpiels daran,
daß nun der Herbſt bald ſeinen Einzug halten wird, denn

Steigen die Drachen erſt in die Luft,
Jſt es aus mit des Sommers Duft.

Die Bevölkerungsbewegung im Standesamtsbezirk Merſeburg.
Jm Monat Auguſt wurden beurkundet: 45, Geburten (62 im Juli),
davon 27 Knaben und 18 Mädchen, 21 Eheſchließungen (15) und 37
Sterbefälle (33), davon 25 männliche und 12 weibliche; 3 davon waren
Dotgeburten.

Neue Rentenbankſcheine über 10 Rentenmark. Die Deutſche
Rentenbank macht bekannt, daß von Anfang September
d. J. ab neue Rentenbankſcheine über 10 Rentenmark mit dem Aus
e er 3. Juli 1925 ausgegeben werden. Der neue
Rentenbankſchein über 10 Rentenmark iſt 78 X 145 Millimeter groß
und auf weißem, mit einer wellenförmigen Riffelung verſehenem
Papier gedruckt. Das von der Vorderſeite aus geſehen rechts im
Papier eingeförmte Waſſerzeichen ſtellt Eichenlaub und Kreuzdorn in
vrnamentaler Verarbeitung dar. Die Wirkung dieſes Waſſerzeichens
wird durch die olivgrüne Färbung des Papierſtreifens, der orangerote

Faſern enthält, erhöht. Auf der Vorderſeite befindet ſich recht s
ein etwa 35 Millimeter breiter ſonſt unbedruckter Schaurand, der
nur in ſeinem oberen Teil die Bezeichnung 10 Rentenmark trägt.
Das von einem Zierrand eingefaßte Druckbild enthält im linken
Felde, von einem viereckigen Rahmen umgeben, das Kopfbildnis
einer Landfrau. Darunter iſt ein n Wer Linienwerk
mit der blauſchwarzen Wertzahl 10“ angebracht. Der rechte, größere
Teil trägt auf einem in den Farben braun und grün ſpielenden
en e en blauſchwarze Beſchriftung in deutſchen Buchſtaben.
dechts neben den Unterſchriften befindet ſich der Trockenſtempel mit

einem Ahrenbündel und der Umſchrift: „Deutſche Rentenbank Berlin“.
Reihenbezeichnung und Nummer ſind vben links und unten rechts
in roter Farbe aufgedruckt. Die Rückſeite zeigt links einen etwa
35 Millimeter breiten Schaurand, der im unteren Teile den Strafſatz
trägt. Das in den Farben braun, blau und grün ſpielende Druckbild
ſetzt ſich aus verſchiedenartig geformten, reichverzierten Linienwerken
zuſammen. Jn der Mitte iſt ein Ahrenbündel in blauſchwarzer Farbe
angebracht. Darüber und darunter ſtehen bogenförmig die Worte

Deutſchen Rentenbank“ und die Wertangabe Wean Rentenmark“.
Jede der vier Ecken iſt durch die ſchräggeſtellte Wertzahl „10“ aus-

Zefüllt. Die neuen Scheine treten an die Stelle des bisher ausge
gebenen Rentenbankſcheine über 10 Rentenmark vom 1. November
I928; die noch laufenden Scheine der alten Art behalten aber bis
auf weiteres ihre volle Gültigkeit.

Warnung. Von dem armeniſchen Hilfskomitee, des Dr.
Barxonigian in Kötzſchenbroda bei Dresden werden ſeit geraumer Zeit
umfangreiche Geldſammlungen veranſtaltet, obwohl die dazu erforder
liche Genehmigung für Preußen ausdrücklich verſagt worden iſt.
Neuerdings erheben ſich gegen dieſes jüngſte Miſſionswerk fehr er
hebliche Bedenken. Sogar der Staatsanwalt hat ſich für Dr. Baro
nigian intereſſiert. Auf der anderen Seite mag bekont werden, daß
die weltbekannte Armeniermiſſion des Dr. Lepſius in Potsdam gar
nicht genug unterſtützt werden kann. An dieſe Stelle ſollten alle
Mittel fließen, die für das wichtige Werk der Armeniermiſſion auf
ebracht werden.g Die Verleihung der Rettungsmedaille. Nach dem Runderlaß

vom 23. Juli d. J. können auch zurückliegende Rettungstaten unter
gewiſſen Vorausſehungen zur Belohnung mit der Rettungsmedaille
am Bande oder der Exinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr vor
geſchlagen werden. Auf Grund dieſer Beſtimmungen ſind beim Preu-
ßiſchen Miniſter des Jnnern Anträge eingereicht worden, bei denen
die Rettungstaten bis zu 30 Jahren zurückliegen. Da es ausgeſchloſſen
iſt, zeitlich ſo weit zurückliegende Rettungstaten noch jetzt
objektiv nachzuprüfen, beſtimmt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, der Miniſter des Jnnern im Einverſtändnis mit dem
Miniſterpräſidenten, daß nur ſolche Anträge zu prüfen ſind, bei denen
es e um nach dem 4. Auguſt 1914 ausgeführte Rettungstaten
handelt.

Die bevorſtehenden Provinziallandtags- und Kreistagswahlen
werfen ihre Schatten. Schon haben einige politiſche Parteien in Ver
trauensmännerverſammlungen ſich über die Aufſtellung ihrer Kandi
datenliſten geeinigt. Gegenüber den Wahlen von 1920 wird in der
Provinz Sachſen als neue Liſte die der Wirtſchaftspartei er
ſcheinen. Mit der Aufſtellung der Liſte für die Kreistagswahl des
Landkreiſes Merſeburg iſt in einer er der genannten
Partei in Halle der Bäckermeiſter Müller Dürrenberg beauftragt
worden.

Glück im Unglück! Donnerstag früh, als die Paſſagiere dem
Röſſener Zuge in der Kiesgrube Röſſen (zukünftiger Bahnhof Röſſen)
entſtiegen, bemerkten ſie, wie ein junger Menſch von zirka 18 Jahren
zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen hervorgekrochen kam. Dieſer war, bevor
der Zug hielt, vom Trittbrett des Wagens abgeſprungen, auf irgend
eine Art und Weiſe unter den noch fahrenden Zug geraten. Mit
einigen Hautabſchürfungen an den verſchiedenen Körperteilen und
ziemlich ſtark zerfeztem Rock und Hoſe zog er von dannen. Dieſes
Vorkommnis wird eine ernſte Warnung ſein für alle, welche Augen
zeugen dieſes Unfalles waren.

Zur Elternbeiratswahl. Man ſchreibt uns: Wir erinnern
nochmals an die Elternbeiratswahl am kommenden Sonntag den
6. September. 3 Liſten ſtehen ſich gegenüber: Die kommuniſtiſche, die
ozialdemokratiſche dieſe beiden treken für die Einführung der welt

lichen Schule ohne Religionsunterricht ein und die t mere
un politiſche Liſte; dieſe will die bisherige chriſtliche Art unſerer
Volksſchulen auch weiterhin erhalten und ſieht von aller Parteirichtung
ab jeder iſt willkommen, der für die Erhaltung des Religionsunter
richtes eintritt. (Das Nähere iſt aus dem Jnſerat in der heutigen
Nummer zu erſehen.). Die Wahl am Sonntag iſt von beſonderer
Wichtigkeit, weil ſie die erſte nach Neueinteilung unſerer Stadt in
Schülbezirke iſt und weil ſie vorausſichtlich dieſes Mal für 3 Jahre
gelten wird. Wir bitten deshalb dringend alle Eltern, (Vater, Mutter,e und ſonſtige Erziehungsberechtigte) zur Wahl zu gehen,
möglichſt ſchon Vormitkags, da Punkt 4 Uhr die Wahl geſgloſen wird.
Wahlausweis mitbringen!

Eine Beſichtigung des Krematoriums zu Halle iſt vom Volks
euerbeſtattungs-Verein Halle und Umgegend, Ortsgruppe Merſeburg,

für den kommenden Sonntag vorgeſehen. Es wird dadurch dem
Sunſche Vieler entſprochen, ein Zeichen, wie groß das Intereſſe an

dieſem modernen Beſtattüngsweſen iſt. Da dieſe Beſichtigung die letzte
in dieſem Jahre iſt, kann ſie nicht genug empfohlen werden. Abfahrt
i Uhr vorm. mit der Reichsbahn. (Siehe auch Anzeige in geſtriger

ummer.)

Fritz ReuterAbend in „Müllers Hotel“. Wir verweiſen
nochmals auf den morgen abend in „Müllers Hotel“ ſtattfindenden
Fritz Reuter-Abend, der von der hieſigen plattdeutſchen Vereinigung
veranſtaltet wird. Der bekannte Fritz Reuter Rezitator Ernſt Hilde
brandt wird Rezitationen ernſten und heiteren Jnhalts aus den
Werken Fritz Reuters ſowie auch anderer plattdeutſcher Dichter wie
Rudolf Tarnow, Gorch Fock, Wilhelm Henze (Hannoveranerſ uſw.
zum Beſten geben. Der plattdeutſchen Vereinigung wünſchen wir
einen vollen Erfolg.

Ein neues Lichtſpieltheater „Kammer-Lichtſpiele“ öffnet am
Freitag abend in den Räumen des ehemaligen „Modernen Theaters
ſeine Pforten. (S. Anz.

Volksbühne Halle. Die erſten Beitragsmarken werden jetzt in
der Geſchäftsſtelle ausgegeben. Folgende Spieltage können bis jetzt
bekannt gegeben werden: Die erſte Spielreihe beginnt mit Shaw, Die
heilige Johanna und zwar Theatergemeinde A am 12. September B
am 16. Sept., C am 19. Sept. D. am 30. Sept. Einlöſungstermine
für A: 3.--7. Sept., für B: 3.-9. Sept., für 3.-12. Sept. für D.
3.-15. Sept. Jn der zweiten Spielreihe wird Tannhäuſer für Theater
gemeinde G. am 21. Sept. gegeben. Für Theatergemeinde H und J wird
als erſtes Stück „Judith“ gegeben und zwar am 26. Sept. für H und
ſam 3. Oktober für J. Die Tannhäuſeraufführungen folgen für dieſe
beiden Theatergemeinden als zweites Werk. Der genaue Spieltag für
Theatergemeinde L kann vom Theater erſt ſpäter genannt werden.
Einlöſungstermine für G. 3. 12. Sept., für H: 14. Sept., für J:
3.--15. Sept. Die Mitglieder werden gebeten, die Einlöſungstermine
genau zu beachten. Neuanmeldungen werden noch entgegengenommen.

e

Schweigepflicht für Gemeindebehörden in Steuerſachen.
Jn einem e n Runderlaß des Preußiſchen Miniſters

des Jnnern und des e wird auf Beſchwerden hingewieſen, denen zufolge Gemeindevorſteher oder Gemeindevertreter, die
nach 23a der Reichsabgabenordnung zu den Sitzungen des Steuer
ausſchuſſes zugezogen werden, die Schweigepflicht nicht ſtreng
S hätten. Hierdurch wird die Bevölkerung beunruhigt und
die Verwaltungsarbeit der Finanzbehörden erſchwert. Wie der Amt
n Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſen die Miniſter deshalb dar
auf hin, daß nach 8 23a Abſ. 2 der Reichsabgabenordnung in der
Faſſung des S 43 der Dritten Steuernotverordnung des Reichs vom
14. Februar v. Js. auch die Perſonen, die namens der Gemeinden
im eſteuerungsberfahren mitwirken oder als Beamte, Angeſtellte oder
Beauftragte von Gemeinden oder als Jnhaber von Ehrenämtern
Kenntnis über Verhältniſſe, Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſe eines
Steuerpflichtigen erhalten, S 10 der genannten Ordnung, Pflicht zur
Wahrung des Steuergeheimniſſes, Anwendung findet und ſie ſich bei
Verletzung des Steuergeheimniſſes ſtrafrechtlichen und diſzi
plinaren Folgen ausſetzen.

Zeichnet für den Nordpol-Zeppelin?
Als vor faſt einem Jahre Z. R. III ſeinen Adlerflug über den

Ozean antrat, brauſte ſtolzer Jubel des geſamten deutſchen Volkes zu
dem kühnen Bezwinger der Lüfte empor. Manches gute Wort wurde
damals in unſerem Vaterlande über dieſe nationale Großtat geſprochen.
Nun gilt es, die frohe Begeiſterung in ſchöpferiſche Tat um
zuſetzen und den geiſtigen Erben des Grafen Zeppelin die Mittel zur
Weiterführung des ihnen anvertrauten Werkes zur Verfügung zu
ſtellen. An alle Deutſchen ergeht der Ruf, ihr Scherflein beizutragen.

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ein:

Für den Eckener-Nordpol- Zeppelin
Leſer, Apotheker, 10.
Den Gebern beſten Dank.

genommen.

Jnsgeſamt 23.
Weitere Spenden werden entgegen

Tut jeder ſeine Pflicht, ſo muß es gelingen, das mächtige Schiff zu

tragen wird. Einzahlungen für die Volksſpende werden im Ge
ſchäftshauſe des „Merſeburger Korreſpondent“ entgegengenommen.
Es wird öffentlich quittiert.

Jm Verein für naturgemäße Geſundheits-
pflege

ſprach am Donnerstag abend im „Kaſino“ stud. med. Willi Glück
über das lehrreiche Thema „Lebenserneuerung durch Atem-
und Körperſchulung“. Aus den intereſſanten Ausführungen ſei
folgendes wiedergegeben: Leben heißt Schwingung, Bewegung. Hierin
darf kein Stillſtand eintreten, denn dieſer führt zum Tode. Der
Körper muß jugendlich, elaſtiſch, beweglich, friſch erhalten werden.
Jede Pflanze, jedes Tier weiß, was es zu tun hat, um ſich zu ent
wickeln. Der Menſch weiß das aber nicht; alles war ſeiner Geſund-
heit, ſeinem n e Wohlbefinden dienlich iſt, unterläßt er aus
Unkenntnis Es fehlt ihm die innere Führung, die ſog. „innere
Stimme“, die ſich immer erſt einſtellt, wenn es zu Ende geht. Der
Menſch muß vom Herzen, von innen heraus, unter Zuhilfenahme des
Gehirns ſeine Gedanken verwirklichen, er muß ſelbſtändige Perſönlich
keit werden. Um dies zu erreichen, müſſen wir verſuchen, von unſeren
alltäglichen Lebensvorgängen im Körper ſoviel als möglich zu wiſſen,
wir müſſen unſeren Körper genau beobachten, ihn erneuern und
ſchulen. Und dies geſchieht einzig und allein durch richtiges Beherrſchen des Atmens, d. h. durch hythuiſges tiefes Ein- und
Ausatmen. Durch richtiges Atmen können die Menſchen unge
ahnte körperliche und geiſtige Kräfte zur Entfaltung bringen. Jn
geſchickter Weiſe verſtand es der jugendliche Vortragende, ſeine Ge
danken (die die Grundzüge der Mäsdasnan Lebensphiloſophie ent
halten) durch zahlreiche, meiſt gemeinſam ausgeführte Atmungs- und
körperliche bungen verſtändlich zu machen. Wie „befreit“ atmen wir
auf, wenn wir durch einen tiefen Seufzer uns von allem Druck erlöſt“
haben. Nicht nur ſämtliche körperlichen Leiden werden durch tiefes
und bewußtes Atmen günſtig beeinflußt und dauernd geheilt, ſondern
der gewiſſenhafte Schüler iſt imſtande, ſich die Steigerung und Er
haltung der körperlichen Leiſtungsfähigkeit bis ins hohe Alter hinein zu
ſichern. Der fördernde Einfluß des zwangloſen tiefen Atmens auf das
r und auf das Gehirn iſt ganz enorm; durch die Zunahme
des Selbſtvertrauens wird Lebens und S erweckt, die
des Selbſtvertrauens wird Lebens und Schaffenskraft erweckt, die das
Leben lebenswert erſcheinen laſſen. Badeanſtatsbeſ. Träger dankle
dem Redner für ſeinen lehrreichen Vortrag u. erſuchte die nweſenden,
für den heute (Freitagſ abend in demſelben Lokal ſtattfindenden
zweiten Vortrag „Ernährung und Geſchlechtspflege“ rege Pro
paganda zu machen, damit der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt
wird. Der Redner wir auch dieſen Abend zu einem lehrreichen und
intereſſanten geſtalten.

Wichtige Anderungen der Getränkeſteuer.
Durch gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters

und des Finanzminiſters wird auf die Anderungen aufmerkſam ge
macht, die nach 8 13 Nr. 6 des Reichstagsgeſetzes über Anderungen
des inanzausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden vom
10. Auguſt d. Js. hinſichtlich der Berechtigung der Gemeinden und
Kreiſe zur Beſteuerung des örtlichen Verbrauchs von Getränken ein
treten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, dürfen
hiernach die Gemeinden und Kreiſe den örtlichen Verbrauch von
Mineralwäſſern und künſtlich bereiteten Getränken vom 1. Oktober
d. Js. ab nicht mehr beſteuern. Nach dem neuen S I4a des Finanz-
gusgleichsgeſeßes dürfen Gemeinden und Kreiſe, die am 1. September
d. Js. keine kommunalen Getränkeſteuern erhoben, ſolche nicht neu
einführen Wo derartige Steuern erhoben wurden, dürfen die Sätze
nicht über die am 1. September beſtehenden Sätze hinaus erhöht
werden. Die bis zum 1. September d. Js. eingeführten Steuern
der Gemeinden und Kreiſe auf den örtlichen Verbrauch von Getränken
dürfen nur bis zum 31. März 1927 erhoben werden. Dieſe Vorſchriften
beziehen ſich auch auf die kommunale Beſteuexung des Bieres

Zehn Gebote für den Obſtgenufßz!
1. Sei ſtets darauf bedacht, daß Obſt von dir und deiner Familie

täglich regelmäßig gegeſſen wird. Obſt iſt eine überaus geſunde und
wohlbekömmliche Speiſe. Die im Obſt enthaltenen Nährſalze, Frucht
ſäuren vor allem aber die Vitamine ſind für den menſchlichen
Körper unentbehrlich, ſie fördern die Verdauung und wirken ſehr gün
ſtig auf das allgemeine Wohlbefinden des Menſchen ein.

2. Eſſe nur genügend ausgereiftes Obſt! So angenehm und er
friſchend der Geſchmack und ſo wohltätig die Beſtandteile des reifen
Obſtes für die Geſundheit ſind, ſo gefährlich kann das Eſſen unxeifer
Früchte werden. Für die Jugend, die dieſer Sitte beſonders gern
huldigt, erhöht ſich die Gefahr infolge der Empfindlichkeit der Ver
dauungsorgane im jugendlichen Alter.

3. Reinige die Früchte vor dem Verſpeiſen. Der Staub, die Tätig-
keit von Jnſekten und anderen Tieren, pilzliche Erkrankungen und
manches andere bewirken, daß die Oberhaut der Früchte ſtets mit Un
reinlichkeiten bedeckt iſt. Hartſchalige Früchte reibe mit einem Tuch
ab, weichſchalige Früchte und Beeren ſind, wenn ſtark beſchmutzt, durch
kurzes Eintauchen in Waſſer zu reinigen.

4. Schäle die Früchte nur, wenn dies wirklich notwendig iſt. Un
mittelbar unter der Schale der Frucht ſind wertvolle Stoffe gelagert,
die beim Schälen weggenommen werden, dem Körper alſo nicht zugute
kommen. Wenn ſchon geſchält werden muß, nie zu dick ſchälen!

5. Genieße die Steine der Früchte nicht mit. Ganz abgeſehen von
der unnötigen Belaſtung von Magen und Darm mit unverdaulichen
Stoffen bringt dieſe Unſitte die große Gefahr einer Verletzung der
Darmwände Blinddarmentzündung) mit ſich. Es iſt auch nicht rat
ſam, die inneren ß
enthalten Blauſäure, für den Körper ein ſchweres Gift.

6. Werfe Schalen und Kerne nicht auf die Straße. Auf der
Straße gefährdeſt du durch Außerachtlaſſen dieſes Gebotes Leben und
Geſundheit deiner Mitmenſchen, in den öffentlichen Anlagen ver
unzieren weggeworfene-Obſtſchalen das Geſamtbild der Grundflächen
und Wege.

7. Trinke kein Waſſer während oder unmittelbar nach dem Obſt
genuß! Es können für dich die ſchwerſten geſundheitsſtörenden Folgen
eintreten. Laſſe auch allezeit kalte Früchte erſt etwas anwärmen, da
mit Zähne und Magen nicht leiden.

8. Halte Maß auch im Obſtgenuß! Jm Übermaß genoſſen wird
auch die bekömmlichſte Speiſe zum Feinde für den Körper. Halte daher
auch Maß im Genuß des Obſtes. Allzuviel iſt ungeſundſ Bei der
Durchführung der viel empfohlenen Obſt und Traubenkuren halte
man ſich ſtets an die ärztlichen Anordnungen.

9. Suche Erſatz in reinen gut zubereiteten Obſterzengniſſen, wenn
es dir in obſtarmen Jahren an friſchen Früchten mangelt. Es gibt
von dieſen Waren eine ſo große Fülle vollſtändig einwandfreier Qua
lität, daß du es nicht nötig haſt, zu Miſcherzeugniſſen zweifelhafter
Herkunft mit hochtrabenden Phantaſienamen zu greifen

10. Kaufe nur deutſches Obſt und deutſche Obſtwaren! Abgeſehen
davon daß die heimiſchen Erzeugniſſe in Friſche, Güte und Wohl
geſchmack von anderen nicht ſo leicht übertroffen werden, iſt es für
dich als Deutſcher nicht notwendig, des Auslandes Wohlſtand zu
kräftigen durch Bevorzugung ſeiner Ware.

Erlaſſe über gewerbliche Kinderarbeit.
Erneute vielfache Klagen über zunehmende unzuläſſige Beſchäf

tigung von Kindern mit gewerblicher Arbeit haben mehrere Erlaſſe
der zuſtändigen Miniſterien zur Folge Jn einem Erlaß des Reichs
arbeitsminiſteriums heißt es u. a. „So verſtändlich vei der ſeit
längerer Zeit beſtehenden wirtſchaftlichen Notlage arbeitender Bevölke
rungskreiſe das Beſtreben der Eltern in einzelnen Fällen ſein mag,
die Kinder zu gewerblicher Arbeit heranzuziehen, ſo r doch im
Belange der Volksgeſund eit auf eine möglichſte Schonung der Kinder
und auf die Abſtellung auftretender Auswüchſe unter Unzuträglich
keiten Bedacht genommen werden. Sollten in dieſer Frage beſondere
Wahrnehmungen und Erfahrungen vorliegen, oder beſondere Maß
nahmen getroffen ſein oder noch getroffen werden, ſo wäre ich für
Mitteilungen dankbar.“
Etwas greifbareren Jnhalt hat ein Erlaß des preußiſchen Mi

niſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. Hier heißt es
Es iſt darauf, hingewieſen worden, daß die in den meiſten Be

zirken nur zweimal im Jahre in h Schalverzeichniſſe der gewerblich tätigen Kinder dadurch erh r
die Nachprüfung der Behörden vielfach zu ſpät einſetzt Die Kinder
nehmen innerhalb eines halben Jahres oft Beſchäſtigungen auf, die
nicht in den, Verzeichniſſen erſcheinen, weil ſie bei ihrer Aufſtellung
bereits wieder eingeſtellt worden ſind. Zur Beſeitigung dieſes Nach
teils beſtimme ich im Einvernehmen mit dem Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe, daß die Verzeichniſſe vierteljährlich aufgeſtellt
und dem Gewerbeaufſichtsbeamten durch Vermittlung der Kreisſchul
räte überſandt werden.“

Daß die zuſtändigen Stellen ſich immer wieder mit der Frage
der Kinderarbeit beſchäftigen, iſt ein erneuter Beweis dafür, wie not
wendig ein energiſches Einſchreiten auf dieſem Gebiet iſt.

Tageskalender.
Freitag, 4. September.

Vortragsabend im Verein für Geſundheitspflege Zuſammenkunft
der republikaniſchen Frauen. Konzert im Hohenzollern. Ball
im Neuen Schützenhaus, in der Funkenburg. Lichtſpielpalaſt
Sonne: Kammermuſik. Union-Theater: Der Blitzzug der Liebe.

Eröffnung der Kammer-Lichtſpiele. Vortrag im Biochemiſchen
Verein. Ball im Gaſthaus Meuſchau.

Sonnabend, 5. September.
Fritz Reuter-Abend in „Müllers Hotel“. Verſammlung des B. C.

Preußen. Verſammlung des D. V. „Euterpe“. Beginn des
Trebnitzer Schützenfeſtes.

Wetterwarte.
V. W. am 5*. 9. (Sonnabend): Sinrig abwechſelnd heiter und

wolkig, Regenſchauer, nachts ſehr kühl, am Tage auch kühl. J G. 9.
(Sonntag): zeitweiſe wolkig, vielfach heiter vhne weſentliche Nieder
ſchläge. Nachts ſehr kühl, ſtrichweiſe Reif, am Tage ein wenig wär
mer als Sonnabend.

S Ammendorf, 4. Sept. Jn der Ammendorfer e ver
unglückte am Sonntagmorgen beim Reinigen eines Kanals der Ar
beiter Otto Thamhain aus Döllnitz. Er erlitt Quetſchungen
an beiden Beinen.

S Groß-Gräfendorf, 4. Sept. Ein frecher Einbruchsdieb
ſtahl wurde in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag beim
Paſtor H. in Groß-Gräfendorf verübt. Dort drangen Diebe, vermut
lich mittels Nachſchlüſſel, da jede Spur einer gewaltſamen Offnung
fehlt, in die Kellerräume und hießen alle Wintervorräte mit ſich gehen.
Sonderbar iſt nur, daß Paſtor H. nicht das geringſte merkte, obwohl
er die ganze Nacht an einem Bericht, über eine vorangegangene
Kirchenkonferenz arbeitete. Der ſofort hinzugerufene Oberlandjäger
Sch. Schafſtädt nahm den Tatbericht auf. Wie weit die Ermittlung der
Täter gediehen, iſt nicht bekannt.

8 Dürrenberg, 4. Sept. Mit dem 31. Auguſt hat das weitbekannte
Dürrenberger Kurhaus ſeinen Betrieb einſtellen müſſen und es iſt
wohl kaum wieder daran zu denken, daß die Pforten für ſeinen bis-
herigen Zweck nochmals geöffnet werden ſollten. Bekanntlich iſt das

von dem Deutſchen Metallarbeiterverbande aufgekauft worden.
egenwärtig beginnt dieſer mit dem Um und Ausbau der Räumlich-

keiten. Man kann nicht verſtehen, wie die Saline im Intereſſe unſer
Badeortes ſich dieſen Kauf entgehen ließ. Die Schkeuditzer Straße
in Porbitz wird z. T. auf eine Länge von 500 Meter gepflaſtert. Da
vom Kreisbauamt die vorgeſehene 4 Meter Breite in eine 6 Meter
Breite umgewandelt wurde erwachſen der Gemeinde ziemliche Mehr
ausgaben. Dennoch ſetzte ſie den einmal aufgegriffenen Plan in die
Wirklichkeit um, nun müſſen die fehlenden Gelder durch eine Anleihe

aufgebracht werden. c8 Lützen, 4. Sept. Die Meiſterprüfung haben vor der Handwerks
kammer in Halle abgelegt: Carl Tille- Lützen für das Schneider
handwerk und Kurt Die tze für das Satterhandwerk.

Kerne von Steinobt auszulöſen und zu eſſen; ſie

blich an Wert verlieren, daß S
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Die Jagd im September.
Der Laubwald beginnt ſich zu färben und wir merken allmäh

lich, daß es e wird. Die letzten Sommertage locken aber nicht
nur die Städter hinaus zum Naturgenuß, ſie bieten vor allem auch
dem Jäger höchſte Weidmannsluſt. Die Jagdgelegenheiten mehren ſich,
der re weiſt immer weniger ſchwarze Felder auf.

Das Edelwild ſteht, die Geſchlechter beieinander, gewöhnlich in
der Nähe der Jahr für Jahr immer wieder aufgeſuchten Brunſtplätze.
Der Hirſch tritt in die Brunſt, und in kalten Nächten hört man ſchon
im Beginn des Monats das alle Weidmannsherzen t ſchlagen
laſſende Röhren. Jm Gebirge ſchreien die Hirſche etwas ſpäter. Auf
re herrſcht der Platzhirſch. Er iſt vor jeder Beun
ruhigung zu ſchützen, in ſeiner nächſten Nähe ſollte nur in ganz

Fällen geſchoſſen werden. Um das Wild vom Austreten
auf die Flur abzuhalten, empfiehlt es ſich, in der Nähe der Brunſt
plätze Kaſtanien, Wildobſt oder Kartoffeln zur Fütterung aufzuſchüt
teln. e dies nicht, ſo werden oft die noch vor der Brunſt in
Rudeln gehenden e Hirſche mit Poſten zu Holze geſchoſſen.

Das Dam wild hat ſich zwar auch ſchon in der Nähe ſeiner
Brunſtplätze, die Geſchlechter gemiſcht, gerudelt, ſeine Feiſtzeit dauert
aber länger als beim Rotwild. Deshalb lohnt es ſich, dieſe noch ge
hörig auszunützen. Jm übrigen gilt für das Damwild alles beim Rot
wild erwähnte.

Die Saucen treten bei reichem Fraß, den ihnen die Natur jetzt
bietet, in ihre beſte et Jn den Kartoffeln tun die Sauen großen
Schaden, ſie meiden bei ihren Verwüſtungen in die Felder nach Mög-
lichkeit hellen Mondſchein. Wo man die Sauen nicht ausrotten will,
werden Friſchlinge führende Bachen geſchont und nur Keiler und
überläufer abgeſchoſſen:

Die Rehe ſtehen immer noch gerne in Vorhölzern oder an den
Feldrändern, wo ſie Klee und Rübenfelder, Lupinen und Buchweizen
gerne aufſuchen. Die Böcke haben ſich nach Beendigung der Brunſt
von Schmalrehen getrennt und ſtehen in beſonders ruhigen Revier
teilen, von wo aus ſie gewöhnlich erſt ſpäter zur Aſung austreten. Der
Abſchuß guter Böcke ſollte abgetan ſein.

Die Hühnerjagd erreicht ihren Höhepunkt. Die Jungen ſind
jetzt meiſt ausgewachſen, fangen an zu ſchildern und ſind kaum noch
von den Alten zu unterſcheiden. Bei mangelnder Deckung ſtreichen
die Völker beim Anrühren wie im Spätherbſt oft weit fort.

Alles Sumpf- und Waſſergeflügel iſt jagbar. Beſon
ders ergiebig iſt auf Enten der Einfall an Teichen, Torfſtichen und
Schlänken. Die Märzenten ſind jetzt fett und bilden einen vortreff
lichen Braten, wenn man ſie mit Morhrüben füllt, um den leichten
Trangeſchmack abzuziehen.

Der Haſe wird auf dem Felde a da die Deckung immerweniger wird. Kartoffel und Rubenſchläge ieten für den letzten Satz

noch einmal die Kinderſtube. Mit Eröffnung der Jagd in der zwei-
ten Hälfte des Monats ſucht Mümmelmann bald ſeine Herbſtquarkiere.
Bei Anfang der Jagd beſchränkte man ſich nach einer Mahnung des

St. Hubertus“ in Cöthen auf den Abſchuß von Junghaſen für
den Küchenbedarf. Viele noch innehabende Häſinnen liegen faſt im
mer ſehr feſt. Jn pfleglich behandelten Revieren unterläßt man des
halb auch frühzeitige Treib und Keſſeljagden. Das Revier iſt vor
wildernden Hunden und Füchſen zu ſchützen. An den Außengärten
ſpüre man auf Drahtſchlingen und Klappfallen.

Altweiberſommer.
Wenn im Auguſt verſchiedene kleine Spinnenarten draußen in

der Natur, in Feld, Garten, Wieſen, Feldern und Wäldern, die feinen
ſilbernglänzenden Fäden ziehen, die im Volksmund Altweiberſommer
J werden, ſo iſt dies ein deutlicher Beweis dafür, daß das

wieder einmal ſeinen Höhepunkt überſchritten hat, daß der Spät
uttner gekommen iſt, und daß wir uns auf den Herbſt vorbereiten

müſſen. Bei den alten heidniſchen Völkern wurden die feinen Fäden
des Spätſommers als ein Zeichen der Götter angeſehen, das Erſcheinen
dieſer Fäden wurde aber bei den einzelnen Völkern verſchieden ge
deutet. Mit dem Aufkommen des Chriſtentums fielen dieſe Deutungen
nach und nach weg, nun wurden dieſe Fäden als Zeichen der heiligen
Marig n und ſo erhielten ſie auch den Namen Mariengarn
und Marienfäden. Außerdem werden ſie auch noch fliegende Sommer
genannt. Auch wenn die Sonne noch heiß brennt, kann es beim Auf
kauchen des Altweiberſommers keinen Zweifel mehr geben: Der Herbſt
naht, der Klang der Senſen und der Geſang der Vögel verſtummten
Deshalb ſagen auch die Landleute: „Altweiberſommer, Marienfaden,

e re ſchon den Herbſt geladen und. Wenn der Altweiberſommer
gekommen, hat der Herbſt halb begonnen

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 3. September 1925.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Robert F.
aus Schnarsleben und der Weber Albert Eduard W. aus Eb
m ath waren angeklagt, innerhalb der letzten drei Monate als Land
ſtreicher im Jnlaände umhergezogen zu ſein und dabei gebettelt zu
haben. wurde mit 3 Wochen Haft und Uberweiſung an die Landes-
polizeibehörde beſtraft. W., den nur Betteln nachzuweiſen war, er

hielt eine Haftſtrafe von 4 Wochen.
Der Arbeiter Albert B. aus n wem ſtand unter der

Anklage, gemeinſchaftlich mit einer noch jugendlichen Perſon im
hieſigen Wilmowskigarten mehreren Gartenpächtern die Waſſerhähne

geſtohlen zu haben. Das Verfahren wurde ausgeſetzt, bis die Er
mittlungen in einem anderen anhängigen Verfahren beendet ſind.

Der Direktor Hermann W. in Frankleben war beſchuldigt,
von den weſentlichen Bedingungen, unter denen die Genehmigung für
das Eiſen und Stahlwerk Frankleben erteilt worden iſt, abgewichen
zu ſein bezw. weſentliche Veränderungen der genehmigten Arbeits
ſtätte vorgenommen, ferner einen nicht vom DampfkeſſelReviſions
Verein abgenommenen Laſtenaufzug in Betrieb geſetzt und jugendlichen
Arbeitern und Arbeiterinnen die geſetzlich vorgeſchriebenen Pauſen
nicht genehmigt zu haben. Seine Strafe wurde auf 70 Mark feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Paul Sch. in Trebnitz war angeklagt, im Herbſt
1924 in Trebnitz gefundene Brückenbretter, dem Rittergut Werder
gehörig, unterſchlagen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 10 Mark ev. 2 Tage Gefängnis

Der Händler Brauer B. in Lennewiß ſtand unter der Anklage,
verſucht zu haben, den Oberlandjäger Köhler in Keuſchberg Geſchenke
angeboten zu haben, um dieſen dadurch von der Erſtattung einer
Anzeige gegen ſich zu veranlaſſen. Wegen Beamtenbeſtechung erfolgte
Be W mit 60 Mark ev. 20 Tagen Gefängnis

Die Ehefrau Jda des Bäckermeiſters M. in Porbitz war an
geklagt, am 28. Juli 1924 aus Fahrläſſigkeit Kunſthonig ein nach

n Nahrungs und Genußmittel unter Verſchweigung dieſerezeichnung, als Bienenhonig verkauft zu haben. Mangels Beweiſe

erſorg reiſprechung.
er Baggerführer Albert C. in Naundorf war angeklagt, im

Dezember 1922 der Zuckerfabrik Körbisdorf vier Rotgußlager geſtohlen
und an den Handelsmann Ewald Ph. in Belleben verkauft zu haben,
weshalb dieſer ſich wegen Hehlerei mit verantworten mußte. Beide
Angeklagte wurden mangels Beweiſes freigeſprochen.

Der Arbeiter Kurt T., der Schmied Wilhelm H., der Arbeiter
Otto R. der Dachdecker Kurt K. aus Merſebürg ſowie der Jnvalid
Paul K. aus Kötz ſchen waren beſchuldigt, in der Nacht zum J. Jan.

1925 gemeinſchaftlich 4 dem Schankwirt Schröder gehörige Fenſter
ſcheiben zertrümmert zu haben. Wilhelm H. und Kurt K. waren nicht
erſchienen. Kurt T. und Otto R. wurden beſtraft mit je 15 Mark eb.
je 5 Tage Gefängnis, Paul K. mangels Beweiſes aber freigeſprochen.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Johann A.
„aus Grimma wurde wegen Bettelns mit 3 Wochen Haft beſtraft.
e verbüßter Strafe ſoll er der Landesarbeitsanſtalt überwieſen
werden.

Das Dienſtmädchen Ella M. aus Merſeburg hatte im Jahre
1924 in Merſeburg dem Gaſtwirt Erdmann eine Schachtel Zigaretten
und 3 Taſchentücher geſtohlen. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 10 Mark an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 2 Tagen
Antrag auf rei Entſcheidung auf eine ihm zugeſtellte poliFiliche Strafverfügung hatte der Fleiſchermeiſter Ernſt Paul S. aus

Leipzig Volkmarsdorf geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, am 24.
ebruar 1925 mit dem Kraftwagen III 5194 die hieſige Halliſche

Straße in übermäßiger Geſchwindigkeit befahren zu Haben Es
erfolgte Freiſprechung, da S. als Täter nicht in Frage kam.

Einſpruch gegen einen ihr zugeſtellten amtsrichterlichen Straf
befehl hatte die Frau Wilhelmine N. aus Dörſtewitz erhoben, die
beſchuldigt war, im Jahre 1924 ein in Geiſelröhlitz gefundenes Ketten
armband unterſchlagen zu haben. Sie wurde freigeſprochen, da der
Wert des Kettchens unter 8 Mark bekrug. Volksturnübungen
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Fußballkunſt einſt und jetzt.
Ein Fußballſpiel ſieht heute weſentlich anders aus als früher.

Eine Geſchichte des Fußballſports müßte nicht nur den Wandel der
Geltung dieſes Sports und das Anwachſen der Zahl ſeiner Anhänger
beleuchten, ſondern vor allem auch die Wandlungen, denen die Art
und Weiſe wie man ſpielt, unterworfen wird und iſt. Wenn man
gerecht ſein will, muß man ohne weiteres zugeben: die

Spielweiſe war vor Jahrzehnten gefälliger,
wirkte anziehender. Damit iſt jedoch nicht geſagt, daß heute geringere
Anforderungen an den Spieler geſtellt werden als damals. Jm
Gegenteil: ſie ſind heute derartig hoch, daß ihnen der Amateur kaum
mehr genügen kann.

Tonangebend für die Spielmethode iſt von jeher naturgemäß
England geweſen. Von den Briten kam ja überhaupt erſt der Fußball
(wie überhaupt der Sport) zu den Kontinentalen. Kein Wunder,
daß daher die Sportler des Jnſelreiches an der Beherrſchung des
Spieles immer eine Meile voraus waren. Auch der oder jener Miß
erfolg, den engliſche Teams auf Gaſtſpielreiſen erlitten, vermag dieſe
Tatſache nicht erſchüttern. Abgeſehen davon, daß jene Mannſchaften
ſelten mit ihren beſten Leuten reiſen, iſt zu berückſichtigen, daß ſie
faſt immer mit einer gewiſſen Reſerve ſpielten, nie aber rückſichtslos
alles einſetzten, um dem Gegner den ihnen eigentümlichen Stil auf
zuzwingen.

Es iſt tatſächlich ſo: eine Spielweiſe, die in Mitteleurvpa als
neueſte gepflegt und geprieſen wird, gilt in England meiſt bereits als
überwundener Standpunkt. Allerdings iſt die Anpaſſungsfähigkeit der
Fußballer des Kontinents geſtiegen.

Die kontinentale Extraklaſſe
macht ſich heute die Spielkunſt der beſten engliſchen Teams raſch zu
eigen, ſo daß der einſtmals große Unterſchied ſich immer mehr ver
ringert. England gibt dem Feſtland ja auch reichlich Gelegenheit zu
lernen. Längſt iſt es aus ſeiner Reſerve herausgegangen und zeigt
ſeine Mannſchaften denen des übrigen Europa nicht mehr nur zu den
Olympiaden. Inzwiſchen iſt aber bei einzelnen Sportvölkern ein
ſpezifiſch nationaler Spieltyp in der Bildung begriffen, ganz und gar
eingeſtellt auf die Beſonderheiten des eigenen Landes. Ein klaſſiſches
Beiſpiel hierfür iſt momentan Spanien Beileibe nicht klaſſiſch möchte
ich jedoch den ſpezifiſch ſpaniſchen Fußball ſelbſt nennen. Die Zeit
der Klaſſizität iſt eben auch im Fußballſport vorbei. Sie fällt in die
Zeit des reinen Amateurismus und reicht bis in das letzte Jahrzehnt
vor dem Kriege. Damals war Spielenkönnen im wahrſten Sinne
eine „Kunſt“, nicht nur Artiſtik; ein gutes Spiel eine Schöpfung.
Ohne Übertreibung: es war ein Genuß, einem Spiele hervorragender
Mannſchaften zuzuſchauen. Planvoller Aufbau wurde gepflegt, Jdeen
reichtum von den Spielern gefordert.

Außerlich gipfelte das Spiel in einer klaren, heute faſt naiv an
mutenden Kombination. Das Spiel bekam etwas Gleichmäßiges,
Ruhiges. Es war die Zeit, als der VfB. Leipzig ſeine größten
Triumphe feierte. Sicheres Ballſtoppen und präziſes Aufden Mann
Zuſpiel waren die techniſchen Grundlagen dieſes Spieltyps. Deutſch
land ſteht mit dem größten Teil ſeiner Munſchaften noch heute auf
jenem Standunkt, aber keine Elf beherrſcht den Stil in ſo hoher
Vollendung wie einſt.

Der kurze Paß brachte eine neue Nuance. Die geiſtige Arbeit
ſteigerte ſich. Das Zuſpiel mußte auf den Millimeter berechnet
werden. Die Balltechnik vergrößerte die Skala ihrer Möglichkeiten.
Abſeitsſtellen wurde zu einem wichtigen Abwehrmittel. Man greift

Zum Einbackſyſtem, um mit vier Läufern ſpielen zu können. Zur
Kombination von Mann zu Mann geſellt ſich das Zuſpiel auf den
freien Raum, nach einem Punkt, nach dem der Spieler erſt ſtarten
muß. Die Abſicht der Elf iſt nicht mehr ſo ſehr, Tore wirklich zu
ſchießen, als vielmehr: den Gegner durch zermürbende Kombination
ſo zu verwirren, daß der Ball mühelos eingeſchöben werden kann
Höchſtes in dieſem Stil erreichten Prag, Wien, Budapeſt. Auch die
vom HSV. gepflegte ſogenannte

„fliegende Kombination“
iſt auf denſelben Grundlagen aufgebaut

Und doch: die Spielweiſe der Prag- Wiener Schule iſt nicht mehr
die beſte und erfolgreichſte. Die Olympiade 1924 hat Tſchechen und
Ungarn herbe Enttäuſchungen gebracht. Das Haupterfordernis eines
modernen Spieles heißt heute Tempo. Alles andere, einſt als Krönung
hoher Fußballkultur hingeſtellt, iſt Vorausſetzung geworden. Um den
neuen Weg zu beſchreiten, muß eine Mannſchaft fabelhaft trainiert
ſein. Nicht nur die Balltechnik gilt es in allen Regiſtern zu be
herrſchen jeder Fußballer muß Leichtathlet ſein und über eine gewiſſe
körperliche Kraft verfügen. Wucht und Schnelligkeit muß eine Elf
in ſich vereinigen. die in modernem Stil ſpielen will Techniſch ge
ſehen, muß jeder Spieler einen Ball in jeder beliebigen Stellung
ſofort abſpielen können, ganz gleich, ob das Leder durch die Luſt
geſauſt oder auf dem Boden gerollt kommt. Ballſtoppen iſt zu zeit
raubend geworden. Es kommt höchſtens im Training der Schulmann
ſchaften zur Geltung. Man ſpielt auch nicht mehr ſeinem Partner
zu, der ohnehin ſorgfältig abgedeckt iſt, ſondern faſt nur auf leere
Räume. Da iſt nun wieder ein ſchneller Start von großem Wert.

Da jeder Spieler die lederne Kugel nur ſekundenlang behält,
befindet ſich das geſamte Feld in dauernder Bewegung. Die Situ
ationen wechſeln blitzartig. Enorm ſind die Anforderungen, die an
die Geiſtesgegenwart geſtellt werden. Daher entſcheiden bei ſonſt
gleichem Können die beſſeren Nerven oft das Spiel. Solch ein Spiel
iſt nicht mehr der Genuß für den Zuſchauer wie einſt. Es fordert
ſeine geiſtige Mitarbeit heraus; es zerrt an ſeinen Nerven es läßt
ihn erzittern und jubeln. Dabei ſpielt man heute härter als früher.
Faſt dauernd befinden ſich zwei Leute im erbitterten Kampf um den
Ball, wobei körperliche Kraft den Ausſchlag geben kann. Statt der

überkombination
vor dem Tore, jener Wiener Krankheit, die verheerend auf ganz
Mitteleuropa übergriff, ſieht man die Krönung des Spieles im ſcharfen,
placierten Schuß.

Den neuen Spieltyp haben die engliſchen Profeſſionals geſchaffen.
Auf dem Kontinent kommen ihm vielleicht die Spanier am nächſten,
deren Spiel ganz auf Wucht und Tempo eingeſtellt iſt. Dadurch gelang
es ihnen ja auch, die öſtrreichiſche Nationalelf zu ſchlagen, trotz der
großen techniſchen Reife der Wiener. Jn Deutſchland kämpfen, wie
ſchon geſagt, faſt noch alle Mannſchaften im alten Stil. Aber der
übergang iſt nicht zu verkennen. Glücklicherweiſe! Denn wenn

Deutſchland 1928 den ſchweren Gang der olympiſchen Kämpfe ehrenvoll
tun will, muß es in allen Sätteln gerecht ſein.

Hamburger 8 Uhr-Abendblatt.

Vachklänge zu den Volksturnmeiſlerſchaften

der Deutſchen Turnerſchaft.
Das Volksturnen in der Deutſchen Turnerſchaft iſt ſeit

Jahns Zeiten pfleglich behandeltes Gut im Turnbetriebe der Vereine
eweſen. Wenn es in den Jahren der Turnſperre und nach der
Curnſperre nicht immer genügend in den Vordergrund trat, ſo lag das

einfach an der äußeren Notwendigkeit, daß die Verine ſich in der
Offentlichkeit nicht frei bewegen und entfalten durften. Trotzdem aber
iſt das Volksturnen immer gepflegt worden, wie die deutſchen Berg
turnfeſte, von denen das Feldbergturnfeſt bereits 75 mal durchgeführt
wurde ſowie die erſten Deutſchen Turnfeſte uſw. beweiſen, auf denen

ie einzigen Wettkampfübungen waren. Jn den

letzten Jahrzehnten iſt dann das Volksturnen immer mehr ausgebaut
und entwickelt worden. Schon lange bildet es einen feſten Beſtandteil
der Deutſchen Turnfeſte, und neuerdings iſt man dazu übergegangen,
auch Meiſterſchaften im Volksturnen auszuſchreiben. Die ſtändig ſich
ſteigernden Leiſtungen ſowie die ſchier unerſchöpfliche Zahl hervor
ragender Wettkämpfer und Wettkämpferinnen beweiſen, daß die
Deutſche Turnerſchaft imſtande iſt, in ihren Reihen und unter ihrer
eigenen Leitung die Übungen des Laufes, Sprunges und Wurfes ein
zurichten, zu verwalten, auszugeſtalten und vorwärts zu entwickeln.

r

Schon die erſten Volksturnmeiſterſchaften der Deutſchen Turner
ſchaft zeitigten hervorragende Ergebniſſe. Von Nürnberg geht
der Weg über München und Hannover nach Leipzig 1925 ſtetig auf
wärts. Was man am letzten Sonntag in Leipzig an Leiſtungen zu
ſehen bekam, kann die Deutſche Turnerſchaft mit freudigem Stolz er
füllen, einmal, weil es ihr gelungen iſt, den richtigen Weg zu finden,
um ihren Maſſen das Volksturnen nahe zu bringen, zum anderen,
weil der überzeugende Beweis geliefert wurde, daß die Deutſche
Turnerſchaft in ihrem Rahmen auch den verwöhnteſten Anſprüchen zu

genügen verſteht. e
Nun zu den Leiſtungen! Sie haben wiederum dargetan, daß

es auch in dieſer Hinſicht auf der ganzen Linie vorwärts geht, und
daß durch das Ausſcheiden irgend einer Größe aus der Turnerſchaft
keine Lücke entſteht, ſondern ſofort wieder vollwertiger Erſatz in die
Breſche ſpringt. Bei der Beurteilung der Leiſtungen muß einesteils
berückſichtigt werden, daß die Laufbahn erſt ſeit kurzer Zeit in Be
nutzung und daher noch etwas weich iſt. Zum anderen waren dia
Witterungsumſtände der Erzielung von Höchſtleiſtungen nicht be
ſonders förderlich. Am Sonntag, dem Tag der Hauptentſcheidungen,
beeinträchtigen vftmals Regenſchauer die Leiſtungen und verklammten
die Glieder der Wettkämpfer, von denen beſonders die Läufer der
Mittel und Langſtrecken durch den ſcharfen Gegenwind in der Gegen
geraden ſtark mikgenommen wurden. Daß unter ſolchen Umſtänden
beſondere Mittel und Langſtreckenleiſtungen nicht erzielt wurden, iſt
alſo nicht weiter verwunderlich. Die erſten Sieger haben die in
Leipzig erzielten Zeiten bereits wiederholt erheblich unterboten. Um
ſo größere Anerkennung verdient daher die 400 Meter Zeit von
Braäunig Dresden mit 50,9 Sekunden. Die Kurzſtreckenzeiten von
Lammers über 100 und 200 Meter mit 10,8 und 22,9 ſind als gut an
zuſprechen. Anton Berlin kam in 16 Sekunden über die Hürden.
Die Staffeln brachten durchweg heiße Kämpfe gleichwertiger, guter
Mannſchaften, die am Ende meiſt nur Zentimeter voneinander
trennten.

Jn den n wurde Erfreuliches geleiſtet. Heynen Olden
burg warf den Schleuderball 65 Meter, zwei andere Turner noch über
60 Meter. Jm Schlagballweitwurf erreichte Schulz Lübz 115,10
Meter, drei andere Werfer blieben noch über 100 Meter. Jm Diskus-
werfen ſchafſte der 16 jährige Dörr Frankfurt a. M. 48,19 Meter;
im Kugelſtoßen Lignau- Hannover 18,12, im Steinſtoßen warfen vier
Turner über 9 Meter. Die beidarmigen Wurfwettbewerbe kamen erſt
malig zur Durchführung; gute, nur um Zentimeter voneinander ver
ſchiedene Durchſchnittsleiſtungen mehrerer Bewerber laſſen das Beſte

für die Zukunft erwarten. n
Auch die Sprünge waren gut beſetzt. Jm Stabhochſprung er

zielte Goſſow Rathenow mit 8,69 Meter eine neue deutſche Turner
höchſtleiſtung. Zwei weitere ſprangen 3,60, bei 8,30 Meter waren noch
dreizehn Springer im Kampf. Jm Hochſprung wurde 1,88 Meter
erreicht, im Weitſprung ſiegte Hornberger Kreuznach mit der län
zenden Leiſtung von 723 Meter, und Köchermann Hamburg olgte
ihm dichtauf mit 7,18 Meter (außer Wettbewerb ſprang Köchermann
ſogar 7,27 Meter!), und auch der Dritte ſchaffte noch 6,90 Meter.

e aKurz ſei auch noch der Leiſtungen der Turne rinnenedacht! Dieſe bewegen ſich a ſtolzer Höhe und kommen Weltbeſt

eiſtungen gleich oder übertreffen ſie teilweiſe. Jm Werfen kam in
Frl. Schumann Eſſen eine neue Höchſtkönnerin auf den Plan ſie
ſchuf im Speerwerfen mit 36,88 Meter und im Schlagballwerfen mit
71,24 Meter neue Beſtleiſtungen. Frl. Furchheim Berlin gewann den
Weitſprung mit der fabelhaſten Leiſtung von 5,5028 Meter vor Frl.
Müller Mainz, die 5,29 Meter außer Wettbewerb aber 5,48 Meter
ſchaſſte, und auch die Dritte, Frl. Junkers Caſſel, ſprang noch 5,25
Meter. Lehtere war die anerkannt beſte Mehrkämpferin des Tages
Sie gewann den Vierkampf überlegen. den Hochſprung mit 146 Meter
und den 100-Meter-Lauf in der neuen Weltbeſtzeit von 124 Sekunden.
Ein ſtolzes Bild des Könnens bot dieſer Endkampf. Nur Handbreite
waren die einzelnen Läuferinnen im Endlauf voneinander getrennt,
ſo daß ſelbſt für die Vierte noch eine Zeit von 12,6 Sekunden gezeitet
werden konnte. Fürwahr ein ſtolzes Bild der Gleichwertigkeit über

ragender Bewerberinnen! r
Einige Worte noch üher die Mehrkämpfe! Es gibt keinen Ver

band auf der Welt, der in gleicher Weiſe den Mehrkampf pflegt wie
ie Deutſche Turnerſchaft, und es gibt zweifelsohne auch keinen der

eine ſolche Fülle von Zehn und Mehrkämpfern ins Feld ſtellen
könnte wie die Deutſche Turnerſchaft. 31 Sieger mit über 720 Punkten
im Zehnkampf und 49 Sieger im Sechskampf mit 450 Punkten kamen
heraus Beide Mehrkämpfe konnte überlegen der blonde frieſiſche
Rieſe Thymm gewinnen, der jetzt einem Rudolſtädter Turnverein an
gehört, beide Male mit erheblichem Vorſprung.

Somit könnte denn die überſicht über die Deutſchen Meiſter
ſchaften abgeſchloſſen werden, doch dürfen auch die Außerungen turne-
riſcher Jnnenkultur, die die Kämpfe umrahmten, nicht ganz ünerwähnt
leiben. Sind ſie doch eine beſondere Eigenart der Turnerſchaft, die
mit bewußter Abſicht neben dem Körperlichen auch das Seeliſche und
Gemütbewegende zur Geltung kommen läßt. Höhepunkte dieſer turne
riſchen Gemeinſchaftsarbeit brachte der Begrüßungsabend in der
Alberthalle, bei der Geſangsvorträge, turneriſche Aufführungen und
Anſprachen in bunter Folge wechſelten (ohne Alkohol und Nikotin!).
Namentlich ein Vertreter des Ruhrgebiets wußte die Herzen zu packen.
Man muß den Leipziger Turnern beſonderen Dank wiſſen, daß ſie,
wie ſie den techniſchen Teil meiſterten, auch dieſen, das Herz be
geiſternden, nach langjähriger Leipziger Überlieferung ſtimmungsvoll
durchführten. Und auch die Siegerbegrüßung am Schluß der Kämpfe

ab den Tagen harter Wettkampfarbeit einen erhebenden Ausklang,fer die aus allen Teilen Deutſchlands zuſammengeſtrömten Turner

und Turnerinnen noch einmal zum Bewußtſein ihrer Zuſammen
gehörigkeit im Dienſte der deutſchen Volkserziehung brachte

F. P. Wiedemann.

Deutſcher Reichsausſchuß und Deutſche
Turnerſchaft.

Treue zur Sache geht vor Treue zum Verband.
In folgerichtiger Durchſetzung ihres gelöſten Verhältniſſes zumDeutſchen e Sansſchuß hat der Vorſitzende der e Turner

ſchaft fie Kreiſe, Gaue und Vereine der DT. angewieſen, auch aus
den Landes oder Ortsverbänden des DRA. aus zutreten. Über-
aus Wwertvolles Zuſammenarbeiten wird dadurch gerade dort zerſtört
wo es am nötigſten iſt. Muß die Allgemeinheit ſchon den Austritt
der DT. aus dem ne n hinnehmen, ſo wird man gerade dieſen
Schritt noch bedauerlicher finden.Um ehe verdient die Haltung des Deutſchen Reichsausſchuſſes

in dieſer Angelegenheit Anerkennung. Durch den Generalſekretär Dri
Diem iſt an alle Landes und Orktsgruppen der DRA. die Bitte ge
richtet worden, keine Beſchlüſſe zufaſſen, bevor die Vor
ſtand sſitzung des DRA. am 16. September zum Austritt der
D. und zu den damit zuſammenhängenden Fragen Stellung ge
nommen hat. Sollten Turnvereine auf eine Entſcheidung dringen, ſo
möge als Richtſchnur dienen, daß der DRA. das lebensvolle Gebilde
einer Ortsgruppe auf keinen Fall geſtört wiſſen will. Jhm erſcheine
ein mit Vollkraft arbeitender Landes und Stadtverband, der die Be
ziehungen zum DRA. gelöſt hat, wertvoller als ein von der Deutſchen
Turnerſchaft geſprengter, der dann nur eine geſchwächte Kraft beſitzt.
Treue zur Sache gehe vor Treue zum Verband
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Menſchenſtammes beſtand für ſich. getrennt von den andern
Ewigkeit her waren die Ozeane wilde Einöden, die das Auge des Men

wende darf die Menſchheit ſich rühmen, daß ſie den Erdball in ſeiner

Nr. 207. Merſeburger Korreſpondent, Freikag, den K. September 1925.
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Ormuzd oder Ahriman
Her Weg zum Licht oder der Sturz in die Finſternis?

Dieſen Aufſatz des bekannten italieniſchen Hiſtorikers
rn entnehmen wir mit freundlicher Genehmigung des

euenGeiſt-Verlags, Leipzig, dem in den nächſten Tagen
erſcheinenden neueſten Heft der „Europäiſchen Revue“ und
r dieſer Gelegenheit erneut auf die an dieſer
Stelle ſchon vielfach genannte Zeitſchrift auf
merkſam, die Prinz Karl Anton Rohan herausgibt.

Die Red.
Niemals war der Kampf zwiſchen Optimismus und Peſſimismus,

ren den Anhängern von Ormuzd und von Ahriman, ſo heiß ent
rannt wie z unſrer Zeit. Wohin geht die Fahrt? Geht ſie höhen

wärts, geht ſie in die Tiefe Und was bereitet ſich vor in der düſteren
Schwere unſeres Zeitalters? Fällt wohl die Welt in das frühe Chaos
zurück? Oder rüſtet ſie ſich etwa za wunderbarer Wandlung

Trüb ſind die Zeichen für die Jünger Ahrimans! Denn die Welt
beherrſchen heute zwei Gefühle: der Haß und die Angſt. Die Kon
tinente, die Völker, die Staaten und die einzelnen Stände haſſen ein
ander, weil eins das andre fürchtet; und die Furcht iſt groß, weil ſie
einander haſſen. Die Menſchheit iſt heute die Sklavin aller Schrecken,
die ſie ſchuf, um ihren Haß zu nähren.

Zwiſchen Europa und Amerika beſteht keine Liebe; Aſien aber haßt
und fürchtet Europa. Jtaliener, Franzoſen, Engländer, Deutſche,
Slawen, Griechen, Türken, Chineſen, Japaner, Chriſten, Mohamme
daner ſie alle haben ſich noch zu keiner Zeit mit ſo mißtrauiſchen
Augen betrachtet. Faſt könnte man ſagen, daß Waffengemeinſchaft für
die Völker der gleiche oder gar noch ein tieferer Grund zum Haß ge
worden ſei als Gegnerſchaft im Kriege

Jedes Volk glaubt, ſeinem Nachbarvolk zum Opfer gefallen zu ſein.
Zum erſtenmal in der Geſchichte der Zeiten erſcheint eine ungeheure
Summe von Forderungen und Schulden als Erſchwerung all der vie
len Gründe, die ſchon immer die Menſchheit entzweit haben, des
Wettſtreits der Ambitionen, der Religionskonflikte, des Handelsneids,
der Verſchiedenheit der Silten und der Hautfarbe. Die Welt iſt zu
einem einzigen, rieſigen Handelsgerichtshof geworden, in dem es keine
Richter gibt und keine Vollzugsorgane. Die Völker, auf denen nur
Schulden laſten, haſſen die Gläubiger; dieſe wieder können mit dem
Schuldnervölkern nicht ins Reine kommen; die aber beides zugleich
ſind, haſſen die Schuldner, die nicht zahlen, und die Gläubiger, die
ihr Geld wollen.

Nie hat es ſo viel Geld in der Welt gegeben, und nie iſt es aller
Welt ſo ſchlecht gegangen. Nie waren die Güter dieſer Erde ſo will
kürlich verteilt, daß Reiche und Arme, Glückliche und Unglückliche dar
unter leiden müſſen. Es gibt Völker die im eigenen überfluß er
ſticken, und Völker die Hungers ſterben. Dieſe ſind in Verzweiſlung,
weil ſie nicht kaufen können, jene ertragen es nicht mehr, daß ſie nicht
verkaufen können

überall müſſen die Reichen zittern, weil der wahre Wert ihrer
Schätze zweifelhaft geworden iſt. Alle ſind aus dem Geleiſe geworfen,
alle ſind unglücklch: Reiche und Arme, Städter und Bauern, Sieger
und Beſiegte, Weiſe und Toren. Halb Europa ſteht in Ruinen Aſien
iſt ſchwankend und unruhig; Amerika, Afrika, Auſtralien denken bangen
Gefühls an die Zukunſt.

Die Monarchiſten fallen, die Könige ſind in Verbannung, wer einſt
gehorchte, will heute befehlen. Nicht nur die gelbe, auch die ſchwarze
Raſſe begehrt in ihrer Gotteskindſchaft anerkannt und behandelt zu
werden, gleich allen andern Glieder der menſchlichen Familie. Alle
Völker und Stände berufen ſich auf Recht und Gerechtigkeit, als rede
ten ſie alle dieſelbe Sprache, und doch verſteht keiner den andern.

Hat es je in der Welt ein rieſenhaftes, ſchreckenerregendes, leben
diges Babel gegeben heute iſt es erſtanden! So möchte Ahriman
ſprechen, der Gott des Peſſimisms. Und doch laſſen wir Ormugzd
das Wort, dem Geiſt des Guten, dem Gott des Optimismus!

Vor 500 Jahren mußte der Menſch noch wenig von dem Planeten,
den ihm Gott zum Wohnſitz gegeben. Ausmaße, Geſtalt, Verteilung
der Bevölkerung alles war ihm noch fremd. Jeder Zweig en

on

ſchen noch nie geſehen hatte. Die Welt war ſich ſelber unbekannt
Jm 15. Jahrhundert beginnen die Europäer, an die methodiſche

Erforſchung ihres Planeten zu gehen, die im 19. Jahrhundert un
gefähr vollendet iſt. Allmählich lernen die Völker und Raſſen, die
Religionen und Kulturen, lernen die Kontinente einander kennen
die Menſchheit entdeckt a ſelbſt, die unterjochte Erde wird eine Welt.
Dieſe Unterjochung, dieſer Zuſammenſchluß, während dreier Jahrhun
derte nur ſchriktweiſe vorbereitet, beſchleunigen ſich im 19. Jahrhundert
in dem Maße, wie das Feuer, einſt nur der Herdſklave des Menſchen,
zum allmächtigen Beherrſcher der Welt wird. Um die Jahrhundert

Eiſenbahnſchienen und Telegra

tanen des Römiſchen Reichs

waffe ungefähr gleichzeitig erſolgten. Jn dem Maße, wie die Ver
einheitlichung der Welt fortſchritt, wurde dieſe von Kriegen und Re
volutionen in immer größerer Ausdehnung und Heftigkeit heimgeſucht.

Seit 400 Jahren haben alle großen Kämpfe der Völker der
Meinungen, der Raſſen zu unerwarteten Verbindungen geführt. Sollte
nicht auch in der furchtbaren Wirrnis von heute die tiefſte Beſtätigung
dieſer geheimnisvollen Regel zu erkennen ſein? Gewiß, wir haben
die größte Kataſtrophe aller Zeiten erlebt; nur ein Blinder vermöchte
i leugnen. Und doch hat ſich das Menſchengeſchlecht nie ſo als ein
Leib, als eine Seele, im Haß und in der Liebe gefühlt wie inmitten
des gräßlichſten aller Kriege, die jemals gewütet haben. Nie hat die
Welt mit mehr Berechtigung als gerade in dieſem Kriege es hinaus
ſchreien können: „Mich ſelbſt verwunde ich! Jch bin mein eigenſter
unverföhnlichſter Feind!“

e

Dieſe Solidarität der Welt im Kampfe mit ſich ſelbſt iſt überall
zu e Sind durch den Sturz der Romanoff, der Habsburger, der
Hohenzollern nicht alle Monarchien merklich ſchwächer geworden Und
leiden nicht alle
wiſſen Ländern
geworden ſind?

Als die ruſſiſche Macht zuſammenbrach, haben da nicht alle Rei
chen dieſer Erde, der Bankier in Newyork wie der indiſche Riſih, für
ihre Schätze geeittert? Und wer hätte es im Jahre 1914 voraus
geſagt, daß ein Krieg, der zwiſchen Rußland und Oſterreich um der
Vorherrſchaft auf dem Balkan willen entbrannte, mit dem Triumph
der katholiſchen und iſlamitiſchen Glaubenswelt enden würde? Und
doch iſt es ſo. Das politiſche Schickſal von Mittel und Oſteuropa hat
die proteſtantiſche und die orthodoxe Jdee zugunſten der katholiſchen
Kirche geſchwächt, die weniger von der Macht dieſes oder jenes Staa
tes abhängt. Der Zuſammenbruch des ruſſiſchen Reiches hat den Jſlam
von ſeinem gefährlichſten Gegner beſreit.

Der Krieg hat Raſſen und Völker durcheinandergeworfen. Ame
rikaner, Auſtralier, Japaner, Hindus, Agypter, Senegaleſen, Marok
kaner; insgeſamt nach Millionen zählend, ſind nach Europa gekommen,
um hier zu kämpfen. Den Kriegern und die führenden Geiſter ihrer
Länder nachgefolgt, um Europa kennen zu lernen, und es zeigt ſich
allmählich, was dieſe einzelnen, und was jene Maſſen nach dieſen
mannigfachen Reiſen und Berührungen bei uns zurückgelaſſen und was
ſie davon mitgenommen haben. Welchen Jmpuls muß doch der Krieg
D da ſchon vordem Europa amerikaniſch, Amerika europäiſch zu wer
den im Begriffe war dieſer doppelten Bewegung gegeben haben!
Heute verabſcheut Aſien unſern Kontinent weit mehr als vor dem
Kriege, aber es kennt ihn beſſer und ſucht ihn tiefer zu verſtehen
freilich nur, um ihm deſto ſicherer zu ſchaden.

Vier Jahre lang hat England zum erſtenmal im Laufe der
Zeitgeſchichte am feſtländiſchen Europa ſozuſagen teilgehabt, und
wer möchte glauben, daß es jemals wieder völlig zu ſeiner frühereninſularen Stellung zurückkehren werde? Die Vertinigren Staaten
aber ſtehen zögernd vor der Verantwortung der Weltaufgabe, die ſie
zu erfüllen häkten, und ſcheinen den Wunſch zu haben, ſich auf ihren
Kontinent zu beſchränken, als wären die letzten zehn Jahre nur eine
Epiſode im Weltgeſchehen geweſen. Wäre Amerika reifer, ſeine Stunde
hätte geſchlagen!

Aſien und Europa ſind die zwei kranken Weltteile, denn einedohpelte Geißel, der Krieg und die Revolution, hat ſie geſchlagen und
ſchlägt ſie noch.

Es iſt nicht zu zweifeln die Leiden der heutigen Menſchheit ſind
das letzte, das ſchmerzhafteſte Ringen nach der Vereinheitlichung der
Welt, nach jenem höchſten und edelſten Ziel unſrer Geſchichte ſeit vier
Jahrhunderten.

So etwa könnte ein melancholiſcher Optimiſt ſich äußern. Jndem
er dem gegenwärtigen Jammer ein ſo großes Verſprechen für dieZukunft entlockte, würde er nicht die Maſſen täuſchen, wie es der

eitere, aber frivole Optimiſt tut.
Richtig iſt, daß die zwei entgegengeſetzten Auffaſſungen der jehigen

Kriſe, Optimismus und Peſſimismus, zwei Möglichkeiten enthalten
zwiſchen denen die Zukunft zu wählen haben wird denn die
Menſchheit ſcheint heute wieder wie es ihr von Zeit zu Zeit ver
hängt iſt an einem entſcheidenden Wendepunkte zu ſtehen. Kein
Leib kann gedeihen, wenn zwei Seelen, die uneins, ja feindlich ſind,
in ihm leben. Wird die Welt, die in den letzten 400 Jahren durch
Erforſchung, Koloniſation, Auswanderung, durch Krieg und Revolu
tion, durch Handel und Diplomatie, durch die Eiſenbahn, das Dampf
ſchiff, den Telegraphen allmählich vereinheitlicht worden iſt, wird die
Welt wirklich die Stunde erleben, da aus dieſer Einheitsbeſtrebung
eine Kultur von univerſellem Gepräge hervorblühen wird? Eine
einzige Seele in dieſem einzigen, einheitlichen Körper? Eine Weltkul
tur, in der die reinſten und edelſten Elemente aller frühren Kulturen
verſchmolzen wären die chriſtliche Moral, induſtrieller Auſſchwung
und Wiſſensmacht des Weſtens, Aſiens Weisheit und die Blüte euro
päiſcher und vrientaliſcher Kunſt

e

Demokratien unter den Militärdiktaturen, die in ge
gleichſam auf den Trümmern des Krieges lebendig

Unſre Enkel würden dann Ahnliches erleben wie es den Unter
im weiten Umkreis des Mittelländiſchen

Meeres im 1. und 2. Jahrhundert n. Chr. beſchieden war aber in
wieviel gewaltigeren Ausmaßen! Eine Kultur, durchaus einheitlich in
ihren leitende Grundſätzen, würde die ganze Erde beherrſchen. Wie
nichtig erſchiene all unſer Hader und unſer Jammer vor der unver-
gleichlichen Größe dieſer Errungenſchaft wenn ſie jemals wirklich
eine Errungenſchaft der Menſchheit würde! Wird aber dieſe Menſch
heit die Kraft haben, Solches zu erreichen? Und zu welcher Zer
ſplitterung müſſen alle dieſe Gefühle des Haſſes und der Furcht, die
heute die Welt verwüſten, uns von neuem treiben, wenn ſie nicht
die blinden Werkzeuge einer Einheit ſchaffenden Macht ſind

Die Geſchichte ſeint jeder Vorausſicht gleichermaßen entgegenzu
kommen, der des Optimismus wie der des Peſſimismus. Eine Zeit
der Wirrnis und Unordnung kann ebenſo zu einer großen, werdenden
Einheit führen wie zu einer langen und langſamen Auſlöſung. Dem
Frieden des Römiſchen Reichs und der gemeinſamen Kultur, die alle
Völker rings um das Mittelmeerbecken während der erſten Jahrhun-
derte unſrer Zeitrechnung beherrſchten, waren 100 Jahre des Kriegs
und der Revolution in Europa, Aſien und Afrika vorausgegangen.
Dagegen haben die Kriege und Revolutionen des 8. Jahrhunderts in
der Tat die Zerſtückelung und den endgültigen Zerfall des Römiſchen
Reichs und den Niedergang ſeiner weſtlichen Prrvinzen herbeigeführt
und ſo Europa in die tiefe Barbarei geworfen, in der es ſo viele Jahr
hunderte begraben liegen ſollte. Uns kann das Los der Generation
eines Cäſar, eines Auguſtus blühen oder das Schickſal des diokletig
niſchen, des konſtantiniſchen Zeitalters treffen. Um einen Blick in
die Zukunft tun zu können, müßte man das wahre Weſen der okkul-
ten Kräfte kennen, die im Mittelpunkt der heutigen Wirren tätig ſind

Was aber dieſe Kräfte wirklich bedeuten, könnte heute nur ein
Prophet erraten, denn ihre Natur und ihre Wirkſamkeit im Sinne
der Einigung oder der Zerſplitterung wird überall von den führenden
Geiſtern abhängen, die in den großen Ländern Europas, Amerikas
und Aſiens am Ruder ſind. Wenn der „römiſche“ Friede im 1. Jahr
hundert n. Ch. Wirklichkeit werden und ſo vielen Völkern eine Kultur
vermitteln konnte, die für ſie univerſellen Charakter beſaß, ſo war
dies möglich weil die führenden Geiſter der griechiſchen und römiſchen
Welt es wollten, weil ſie willig alle Opfer an Hochmut, Macht, Reich
tum und Haß auf ſich nahmen, ohne welche die zermürbenden Kämpfe
des vorhergegangenen Jahrhunderts weitergedauert hätten bis zur
völligen Vernichtung. Werden wir imſtande ſein, dem nötigen Opfer-
willen zum Sieg zu verhelfen, um dieſe Welteinheit wahr zu machen
an der die Menſchheit ſeit vier Jahrhunderten unbewußt arbeitet?
Oder werden wir in neroniſcher Zerſtörungswut unſer Kunſtwerk in
dem Augenblick vernichten, da es der Vollendung nahe iſt?

Die Zukunft wird es erweiſen. Die Generationen des Menſchen
geſchlechts ſchreiten im Dunkeln ihren Weg, ſie arbeiten und wiſſen
doch nie ſo recht, was ſie tun. Welches aber immer das Los ſein mag,
uns bevorſteht, vergeſſen wir nicht, daß es von unſerm Willen ab
hängen wird. Friede, Ordnung, Einheit wird in der Welt herrſchen,
wenn wir es ſo wollen. Doch dürfen wir unſern Willen nicht zer
ſplittern, nicht verſchleiern, nicht irren laſſen nach hundert chimäriſchen
Zielen, wir müſſen ihn, diesmal mit voller Bewußtheit, auf jenes Ziel
richten, das 400 Jahre lang der große, unbewußte Traum ſo vieler
Generationen von Menſchen geweſen iſt.

Buchecke.

e Abriß der geiſtigen Entwicklung des Kindes. Von Profeſſor
K. Bühler. Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 156.) Zweite, ver
beſſerte Auflage. 152 Seiten mit 2 Tafeln und zahlreichen Ab
bildungen. Preis geb. Mk. 1,60. Verlag von Quelle Meyer in
Leipzig.

Jn den Betrachtungskreis der Vererbungslehre in der vergleichen
den Pſychologie ſtellt Bühler die ſeeliſche Entwicklung im vorſchul
pflichtigen Alter hinein Von dieſem Boden aus, den er dur h all
gemein pſychologiſche Deutungsgrundlagen und durch geſchickte Auswahl
eigener und fremder Beobachtungen verbreitet, löſt er ſeine Aufgaben.
In ſcharfer Beleuchtung verfolgt der Verfaſſer die erſten geiſtigen
Regungen des Kindes, die Entwicklung der Sprache, des Wahr
nehmungsvermögens, der Exrinnerung, der Phantaſie, des Zeichnens
und des Denkens bis zur Entſtehung der Begriffe. Eigene Beob

achtung und Beiſpiele aus den beſten Kinderſtudien geſtalten ſich zum
intereſſanten Bild der Kindesentwicklung, das den Reiz zu eigener Be
obachtung weckt Uberall ſpürt man das Ringen um eine begründete
Erfaſſung der Sachverhalte, und zwar am deutlichſten daran, wenn
er zu zuſammenfaſſenden Überblicken ſich erhebt. Wer nach einem
kieferen Einblick in die Entwicklung der kindlichen Seele ſtrebt, greife
u dieſem ausgezeichneten Führer Die vorliegende neue Auflage iſtPrgfaltig überarbeitet und ſteht auf der Höhe der Forſchung.

Wie reiſt man in Oberbayern und Tirol? Ein Wanderbuch
n und Planmachen. Von Prof. Dr. Karl Kinzel. 1925.
15. Aufl. Verlag Friedrich Bahn, Schwerin i. M. 5,80

Allen denen, die zu ſchlichter Bergwanderung rüſten, wird der be
währte Band, „Der Kleine Kinzel“ dienen. Vervollkommnet iſt ſeine
Ausſtattung holzfreies Papier, kräftiger Leinenband mit ſchmuckem
vielfarbigem Einband- und Titelbild, allen Plänen und einer ausge
zeichneten großen Wanderkarte (1: 500 000). Das beliebte Nebenbuch
„147 Sommerfriſchen und Standquartiere in Ortſchaften (5. Aufl.
250 iſt ebenfalls neu erſchienen, ebenſo der Schweizer n
(9. Aufl., 5,80 und das Jtalien Buch (6. Aufl., 5,60 alle
neuzeitlich ergänzt und ausgeſtattet.
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2. Jortſebung.

ſte ihmder efſten Tiefe ihrer Augen ſteht auch zu lefen: Jch hab dich lieb

Sette 6. Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 4. September 1925. r. 207.

Provinz und Vachbarländer.
Starker Fußgängerverkehr.

f Halle. Eine am 27. 8. 1925, einem trüben, regneriſchen Tage,

in der Zeit von 5 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachts durch die Schuß
Polizei auf dem Riebeckplatz vorgenommene Zählung des Fußgänger-
Verkehrs ergab, daß daß in der fraglichen Zeit 90 130 Fußgänger den
Platz paſſierten. Der Hauptverkehr wurde in der Zeit von 5 bis
7 Uhr nachmittags feſtgeſtellt.

Fund einer Kinderleiche.

Halle. Am Dienstag gegen 7 Uhr vormittags wurde bei der
Cröllwitzer Papierfabrik die Leiche eines neugeborenen Kindes weib
lichen Geſchlechtes, die ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war,
aus der Saale gezogen. Die Leiche war in Zeitungspapier und
braunes Packpapier gewickelt und mit Bindfaden verſchnürt. Die
Kindesmutter konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Aus 25 Meter Höhe abgeſtürzt.
Zwei Tote.

f Eilenburg. Aus Bad Schmiedeberg wird gemeldet: Mitt
woch nachmittag hat ſich in unſerem Ort ein ſchweres Unglück ereignet,
das zwei blühende Menſchenleben gefordert hat. Bei der Ziegelei
Haedrich Dittmar war eine Schornſteinreparatur erforderlich, die
von Leuten einer Leipziger Firma beſorgt wurde. Lurz vor Been
digung der Mittagspauſe kletterten zwei Arbeiter an dem Schornſtein
hoch. Sie hatten kaum ein in 25 Meter Höhe angebrachtes Gerüſt
erreicht, als dieſes zuſammenbrach und die Arbeiter Otto Teume und
Fritz Fuchs mit in die Tiefe riß. Beide waren ſofort tot. Ein dritter
Mann, der Sohn des Leipzigers Firmeninhabers, blieb vor dem

Schickſal bewahrt, weil er etwas ſpäter hochgeſtiegen war und
is zum Augenblick des Abbruchs noch nicht bis zu dem Gerüſt gelangt

war. Eigene Unvorſichtigkeit dürfte das Unglück verſchuldet haben.

Vom PZug erfaßt.
Barleben. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich Dienstag

Nacht auf dem Obisfelder Güterbahnhof. Der Eiſenbahnſchaffner
Friedrich Gerchel aus Weggendorf, der Rangierdienſt verſah, wurde
von dem 12 Uhr nachts den Bahnhof paſſierenden D-Zug 6 Berlin
Köln an dem vom Sturme zur Seite gewehten Mantel erfaßt und
ſchrecklich zerſtückelt. Er war verheiratet und ſtand im Lebensjahre

Tödlicher Sturz vom Dache.

t Magdeburg. Dienstag vormittag ereignete ſich hier ein ſchwerer
Anfall. Der 19 jährige Sohn des Dachdeckermeiſters Bodendorf
war auf dem Dach der Turnhalle Königsweg 10a mit Arbeiten be
ſchäftigt. Plötzlich wurde er von einer Böe erfaßt und vom Dache
geſchleudert. Er war bald darauf tot.

Die Magdeburger Maurer ſtreiken weiter.

Magdeburg. Dienstag fanden in allen Orten des von der
Lohnbewegung im Baugewerbe betroffenen Gebietes Regionglab
ſtimmungen der Arbeitnehmer zu der vor einigen Tagen erfolgten
Einigung ſtatt.
Wiederaufnahme der Arbeit, nur 137 Arbeitnehmer erklärten ſich zur
Annahme der Einigungsvorſchläge bereit. Der Streik der Bauarbeiter

Jn Magdeburg ſtimmten 1040 Maurer gegen die

wird alſo in Magdeburg fortdguern. Ablehnende Abſtimmungs-
ergebniſſe werden ferner aus Halberſtadt, Deſſau, Zeitz, Weißenfels,
Bitterfeld und Wernigerode gemeldet. Jn Halle, Stendal und Merſe
burg wurde die Arbeit heute wieder aufgenommen

Tödlich überfahren.
Leipzig. Am Donnerstag nachmittag ereignete ſich in L-Klein

in der Dieskauſtraße ein ſchwerer Unfall, dem ein blühendes
enſchenleben zum Opfer fiel. Eine Radfahrerin, die einem Bier

wagen ausweichen wollte, geriet dabei in die Straßenbahnſchienen und
ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie unter einen gerade herannahenden
Straßenbahnwagen der Linie 1 geriet. Schwer verletzt wurde das
junge Mädchen unter dem Wagen durch herbeigerufene Feuerwehr
leute hervorgezogen und ſofort in das Krankenhaus St. Jakob über
m Sie iſt dort ihren Verletzungen bald nach der Einlieferung
erlegen.

überführte Verbrecher.
F Chemnitz. Der freche Raubüberfall in Leipzig im Juwekier

ge Raub am Dittrichring glich in ſeinen Einzelheiten aufs Haar
m ſeinerzeit gemeldeten Raubüberfall auf das Chemnitzer Juwelier

geſchäft Kunze am Friedrichsplatz. Jetzt iſt feſtgeftellt, daß die beiden
Leipziger Verbrecher, der 25jährige angehliche Zahnarzt Eduard
Rieſtein aus Solingen und der gleichaltrige Handlungsgehilfe Edmund
Hinne aus Altena in Weſtfalen identtfch mit den Chemnitzer Ver
brechern ſind. Einem Chemnitzer Kriminalbeamten, dem die Leipziger
Verbrecher vorgeführt wurden, geſtanden ſie ein, den überfall in
Chemnitz ausgeführt zu haben. Da der überfall in Chemnitz ſo gut
klappte“, hätten ſie einen neuen Verſuch gemacht, s ihnen das
Geld, das ſie für dieſe in Chemnitz geraubten Goldſachen erhalten
hatten, ausgegangen war.

Oberbürgermeiſter Arnold Stadtdirektor von Gera.
t Mühlhauſen. Es dürfte nunmehr feſtſtehen, daß Oberbürger

meiſter Arnold Mühlhauſen verlaſſen wird, denn in der letzten Stadt
ratsſitzung in Gera wurde er mit 18 gegen 17 Stimmen zum Stadt
direktor von Gera gewählt. Der Stadtrat war vollzählig anweſend.
Auf den ſozialdemokratiſchen Kandidaten waren 14 Stimmen entfallen.
Doch erklärte die ſozialdemokratiſche Fraktion nach erfolgter Wahl,
daß ſie dem Gewählten wohlwollend gegenüberſtehe. Oberbürger-
meiſter Arnold hat ſich die Annahme der Wahl vorbehalten. Seine
Mühlhäuſer Amtszeit erſtreckte ſich über fünf Jahre.

Leichenfund. Einwohnerzahl.
Jena. An der Wieſenbrücke wurde eine weibliche Leiche aus

der Saale gezogen. Wie die Feſtſtellungen ergeben haben, handelt es
um eine jährige Patientin aus Eiſenach, die zur Behandlung

res Nervenleidens in Jena weilte. Die am Montag aus der
Saale gezogene weibliche Leiche iſt als die des Dienſtmädchens Gertrud
Fiſcher aus Plauen i. V. feſtgeſtellt worden. Sie war in JenaZiegen
hain in Stellung und hat ſich dort Unehrlichkeiten zuſchulden kommen
laſſen. Nachdem dies entdeckt worden war, hat ſie ſich am vergangenen
Freitag aus der Wohnung entfernt, um angeblich Futter vom Felde
zu holen, iſt aber nicht wieder zurückgekehrt, ſondern hat ihrem Leben
in der Saale ein Ende bereitet. Die Einwohnerzahl der Stadt
Jena betrug am 1. September 50034 Perſonen, und zwar 25 241
männliche und 27 793 weibliche.

Wiedergefundenes Pferd und Wagen

Großtzlohma. Das vor einigen Tagen in Großlohma geſtohlene
Pferd und Wagen wurde vom Beſitzer der Wieſenmüthle bei Magdala
am nächſten Tage auf der neben ſeinem Grundſtück liegenden Wieſe
vorgefunden und einſtweilen in Verwahrung genommen, bis es vom
rechtmäßigen Eigentümer wieder abgeholt wurde.

Schweres Antounglück.

F Greiz. Mittwoch nachmittag in der ſechſten Stunde ereignete
ſich kurz vor Ronneburg ein ſchweres Autounglück. Das Auto des
Greizer Fabrikanten Schwarz wollte einer über den Weg laufenden
Frau ausweichen, geriet dabei an einen Straßenbaum und überſchlug
ſich. Der Eigentümer des Autos, Fabrikbeſitzer Walter Schwarz, wurde
ſo ſchwer verkletzt, daß er bald danach im Krankenhaus ſtarb. Seine
mitfahrende Frau erlitt einige Knochenbrüche. Der Chauffeur kam
unverletzt davon und die Frau, die die eigentliche Urſache des Unglücks

war, wurde leicht verletzt.

Ein hoffnungsvoller Sproß.
t. Suhl. Beim Einkaſſieren von Geldern für die von ſeinen

Eltern reparierten Schirme ſchlich ſich ein Schulknabe in eine unver-

weſendes 4 Jahre altes Kind hatte aber den Jungen beobachtet, und
ſeinen Wahrnehmungen iſt es zu danken, daß der Junge bald ermittelt
wurde. Gleich nach dem Diebſtahl hat der Junge die Geldbörſe ent
leert und in einem Holzhaufen verſteckt: mit dem Gelde aber ver
ſchwand er nach Hauſe. Etwas ſpäter wurde er bereits in der elter
lichen Wohnung gefaßt und ihm von dem geſtohlenen Gelde 50 Reichs
mark abgenommen. Die reſtlichen 8 Mark, beſtehend aus einem Drei
markſtück, will er verloren haben.

Gefaßte Diebesbande.
t Schlüchtern. Schon wieder iſt man in unſerer Gegend einer

gefährlichen Diebesbande, die Eiſenbahngüter raubte, auf die Spur
gekommen. Es iſt dies ſchon das ſechſtemal in dieſem Jahre, daß es
gelang, Eiſenbahnräuber in der Gegend von Schlüchtern ausfindig
zu machen. Diesmal ſaßen die Güterräuber in dem Orte Bellings.
Dort wurde ein rieſiges Diebeslager aufgedeckt, und zwar unter dem
Fußboden, in einer Mauer, im Walde und an anderen Orten. Es
kam eine Menge Waren zum Vorſchein, und dabei iſt noch nicht feſt
geſtellt, ob man alle Diebesgüter gefunden hat. Einſtweilen ſind zwei
Diebe verhaftet, der dritte Hauptkäter iſt flüchtig. Der Schaden der
Reichseiſenbahn iſt ungeheuer.

Bundestagung der Nationalſtenographen.

Weimar. Jn den Tagen vom 12.—14. September findet in
Weimar der deutſche Bundestag der Nationalſtenographen ſtatt. Mit
der Tagung iſt am Sonntag, den 13. September, ein öffentliches Wett
ſchreiben und leſen ſowie eine ſtenographiſche Ausſtellung praktiſcher
Arbeiten verbunden.

Die Anleihe der Stadt Weimar.
Weimar. Der Stadtrat von Weimar beſchloß, den im Haus

haltsplan vorgeſehenen Anleihebetrag von 15 Millionen Mark zum
Ausbau des Gas und Waſſerwerkes, des Elektrizitätswerkes, der
Straßenbahn und des Schlachthofes dienen ſoll, alſo für werbende
Zwecke beftimmt iſt, in der Weiſe aufzubringen, daß ſich die Stadt
entweder an der Landesanleihe des Städteverbandes oder an der
Girozentrale beteiligt.

Aus aller Welt.
Faltbootunglück.

St. Moritz. Dienstag abend ertrank auf der Rhone der
Schwigerſohn von Profeſſor Dr. Auguſt Forel, Dr. Braunes, aus
Karlsruhe. Er war auf der Fahrt zu ſeinem Schwiegervater, die er
teils zur Bahn, teils im Falkboot zurücklegte. Von Sitten fuhr er
im Faltboot Rhonabwärts, das kurz vor dem Genfex See kenterte.
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Man meint, daß
ſie in den Genfer See getrieben wurde.

Eiferſuchtsdrama.

Paris. Wie Petit Pariſien aus Bagneres de Lüchon meldet,
hat eine Deutſche namens Betting Heinz, die ſich z. Z. dort in
Sommerfriſche aufhält, auf den Zollhauskontrolleur Rey aus Paris,
der die n n zu ihr abgebrochen hatte, einen Revolverſchuß
abgefeuert, durch den er ſchwer verletzt wurde. Als die Polizei die
Heinz verhaften wollte, ſchoß ſie ſich eine Revolverkugel in die Herz
gegend und verletzte ſich dadurch gleichfalls ſchwer.

Gerüſteinſtur z.
Ein Hängegerüſt, das auf dem Hof eines Hauſes in der Wieſen

ſtraße im Norden von Berlin angebracht war, ſtürzte mit zwei darauf
befindlichen Arbeitern aus 15 Meter Höhe herab. Ein Arbeiter
r o t getötet, der andere lebens gefährlich
verle

Tötlicher Abſturz vom Orterer.
München. Bei der Beſteigung der 3127 Meter hohen Tabarett

ſpitze, die von dem Prinzen Colonna von Neapel mit ſeinem Sekretär
Ginliang unter Führung der berühmten Dolsmitenkletterer Franz und
Rudolf Pingerag unternommen würde, ſtürzten Pingera (Franz)]

ſchloſſene Wohnung und entwendete dort von einem Tiſch eine Geld
börſe mit 53 Reichsmark Jnhalt. Ein zufällig in der Wohnung an

und der Sekretär Giuliano 300 Meter tief ab. Die furchtbar ver
ſtümmelten Leichen konnten geborgen werden.

Wir rungen Hes Lebens,.
Roman von Hermann W. Walber.

(Nachdruck verboten!)
Sie hört keine Antwort, ſie ſieht nur ſein reſigniertes Kopf

ſchütteln, und es wird ihr urplötzlich der Sinn aller ſeiner
vorherigen vielen Worte klar. Er will ſie abſchütteln abſchütteln,
wie etwa ein Pferd eine läſtig werdende Fliege abſchüttelt. Sie iſt ihm
hi ich, weil er eine andere heiraten will, und er weiß offenbar
ſchon, wer dieſe andere ſein wird.

Kurt von Redwitz ſieht es wohl, wie ſehr, wie tief er ihr Herz
verwundet hat. Er will reden, will beſchönigen, ſie wehrt ihm aber.
Sie mag nichts mehr hören. Soll ſie noch um ihn kämpfen Nein,
ſie muß ſtark ſein. Er hat ſie zu ſchwer beleidigt, hat Vertrauen,
blindes Vertrauen mit ſchnödem Verrat beantwortet. Sie iſt vieles
bei ihm gewöhnt geweſen, ſie hat ihm manchen Fehltritt immer wieder
verziehen, wenn er zu ihr zurückkehrte. Aber diesmal nein, diesmal
handelt es ſich nicht um eine ſeiner Leichtſinnigkeiten, eine ſeiner Un
bedachtſamkeiten, ſie fühlt, daß er einen Schritt unternommen hat, der
ihn niemals wieder zu ihr zurückführen kann. Einen Schritt, der ſie
ja, ja! o Gott! auf ewig trennen wird.

Sie erhebt ſich und greift nach ihrer Garderobe. Er ſpringt auf,
um jhr beim Ankleiden zu helfen. Grete ſieht ihn groß an, als wenn

ſagen wollte: Bitte, bemühen Sie ſich nicht, mein Herr! Aber

gehabt, lieb wie mein Leben, und ich werde nie aufhören, dich zu
lieben, Kurt, aber wage es jetzt nicht und niemals mehr, mich an
meine Liebe zu erinnern; ich bin ein einfaches anſtändiges Mädel
und laſſe i t mit mir ſpielen.

ete
„Nein! Kurt! Nicht mehr Komödieſpielen!“
„Grete, ſollen wir wirklich im Zorn auseinandergehen?“
Sie will antworten, aber ein bitteres Wehgefühl, das ihr Jnneres

durchſchneidet, hindert ſie daran.
Noch einmal wirft ſie einen vollen Blick auf ihn. Jhrer Augen

Leuchten iſt erloſchen. Leere iſt in ihrem Herzen, wo doch bis vor
wenigen Augenblicken eitel Glück die Herrſchaft hatte 3

Ohne ein Wort weiter zu ſagen verläßt ſie das Café.
von Redwitz ſieht ihr halb wehleidig, halb freuderfüllt nach.
„Armes Kind, ich habe dir Schmerz bereitet. Jch konnte aber

J n Jetzt iſt das Gelände offen! Helene Haſſel, du wirſt
ie inelGrete Borchardt hält ſich tapfer aufrecht auf dem Nachhauſewege.

Schnell, ſchnell heim! nur keinen Menſchen mehr ſehen! und weinen
können! ja, gründlich gusweinen! Sie fürchtet, jeden Augenblick
unter dem ſchweren ſeeliſchen Druck zuſammenzübrechen O Gott ſei
Dank! da iſt ja die Hedemannſtraßel Nun raſch ins Haus hinein!
Die Mutter iſt zufällig ausgegangen. Um ſo beſſer!

Als Grete ihre Pelzgarnitur und den Mantel abgelegt hat, ver
laſſen ſie die Kräfte, und mit einem Wehlaut bricht ſie auf einem
Stuhl zuſammen.

Am Morgen des nächſten Tages
von Redwitz ſteht dem Bankier Haſſel re Auge in Auge,

r jeder denkt Was mag der andere bloß für Gedanken über dich
n?
Hafſel hat bereits Erkundigungen über von Redwitz eingezogen.
Es war wahrhaftig nichts Erfreuliches, was ihm zu Ohren ge

kommen iſt. JAber wie war's doch in ſeinen eigenen jungen Jahren c
weſen? Hatte man ihn nicht auch immer ein leicht ſinniges tolles
Huhn genannt

Bis ihm die kleine Luiſe, ſeine jetzige Frau, in den Weg kam.
Da hörte alle Leichtlebigkeit auf und er zeigte ſich zum Erſtaunen
ſeiner Verwandten und Freunde mit einem Male in ſeiner Lebens
führung und Lebensauffaſſung völlig wie umgewandelt.

Warum ſoll von Redwitz, kräftig an die Kandare genommen, nicht
auch ein anderer Menſch werden können? Helene liebt ihn, und er

o ſcheint es Haſſel beantwortet ihre Liebe. Haſſel hat mit dem
Mädchen geſtern abend eine eingehende Unterredung gehabt, wobei er
die Uberzeugung gewann, daß er dem Verlöbnis keinen Widerſtand

n dürfte.Zweifel ſeiner Frau zu beheben, wird von Redwitzens Aufgabe
ſein. Seiner Haſſels Meinung nach halten die Bedenken keiner
durchdringenden Prüfung ſtand.

Für ihn Haſſel ſelbſt iſt dann auch noch ein anderer Umſtand
ſehr ausſchlaggebend.

von Redwitz hat einen ausgedehnten, en zum Teil ſehr
reichen Verwandtenkreis und eine ebenſolche Bekanntſchaft. Wenn von
Redwitz ſein Schwiegerſohn wirſt, dürfte das ſeinem Bankhauſe von
ganz außerordenklichein Nutzen ſein. Alſo

Haſſel reicht dem jungen Manne die Hand.
„Sie können ſich denken, Herr von Redwitz, daß ich mich über

Jhre Perſon unterrichtet habe. Und ich will Jhnen ehrlich ſagen, daßich neben manchem Günſtigen auch allerlei Ungünſtiges gehört habe.
Nehmen Sie es mir nicht übel, daß ich offen zu Jhnen bin. Mit rück
e Offenheit kommt man am weiteſten. Jch lehne Jhre Wer-
ung um Helene nicht ab. Und ich tue das, Herr von Redwitz, in der

Erwartung, daß Sie fortab nux ein Ziel im Auge haben: Helenes
Glück. Das aber hat zur Vorausſetzung doch das werden Sie ſich
wohl ſelbſt ſagen können. ch ſehe in Jhnen einen Ehrenmann und
lege deshalb higt das Schickſal meiner Tochter in Jhre Hände.“

Kurt von Redwitz kann ein Gefühl des Argers nicht los werden.
War das ſoeben nicht eine regelrechte wenn auch etwas verſteckte Schul
bubenabkanzlei? Wenigſtens klang es ſo. Und er kann, darf ſich nicht
einmal dagegen ſträuben. Er muß im Gegenteil zu allem Ja und
Amen ſagen, was der Mann da ihm vorpredigt. Ach, ja! was man
des lieben Geldes willen nicht alles erdulden muß!

Natürlich läßt er ſich ſeinen Arger nicht anmerken.
Er erwidert den Händedruck Haſſels kräftig, und es klingt im

reinſten Ton der Ehrlichkeit, als er ſagt:
„Jch werde mich bemühen, Jhr Vertrauen zu rechtfertigen.“
„Jch danke Jhnen, mein Lieber. Ich will jetzt nach Hauſe tele

phonieren. Das Mädel ſteht ſicher ſchon Folterqualen aus. Wir
wollen ſie davon erlöſen. Sie ſind doch für heute frei

h er un Serg„Jch ſtehe zur Verfügung.
„Gut, dann bitte ich Sie, heute unſer Gaſt zu ſein. Wir wollen

in inkernem Kreiſe Vorverlobung feiern. Nächſte Woche iſt Weih
nachten. Die offizielle Verlobung kann unter dem Weihnachtsbaum
ſtattfinden.

Haſſel greift nach dem Telephon.
„Bitte, Moritzplatz 5116. Halloh, wer iſt da? Hier Haſſel.

Leni, biſt du da? Höre mal, ich bin in einer halben Stunde zuufe. Jch bringe einen Gaſt mit. Deckt alſo dementſprechend.
meinſt du? Welchen Wein? Nee, laß nur, den werde

ich ſelbſt beſorgen. Zum Verlobungseſſen darf nur das Beſte auf den
Tiſch kommen. Ruhe, Ruhe, mein Kind! ich verſtehe ja
ſonſt nichts. Was ſoll ich? Noch einmal wiederholen, was ich
eben ſagte Wenn's nicht mehr iſt den Gefallen will ich dir gern
erweiſen. Alſo: Jch erlaubte mir vorhin folgende Bemerkung: Zum
Verlobungseſſen darf nur das Beſte auf den Tiſch kommen. Haſt du
jetzt verſtanden? Papperlapap! bleibe mir mit deinem herzens

ten Paps vom Leibe! Spute dich lieber, daß wir alles bei unſerer
Ankunft in ſchönſter Ordnung vorfinden. Schluß!“

VII.
Grete Borchhardt ſitzt an ihrem Arbeitspult.

Jeden Morgen punkt 8 Uhr iſt ſie zur Stelle. Pünkktlichkeit iſt
ihr eine der wichtigſten Lebenspflichten. Das hat ſie von ihrem Vater,
der ihr hierin wie in vielem anderen immer ein Muſterbeiſpiel ge
weſen iſt. Bei manchem ihrer Mitangeſtellten iſt ſie deswegen ſogar
in einen gewiſſen Verruf gekommen, was ſie aber nur wenig kümmert.
Bei dem Gros der Angeſtellten erfreut ſie ſich wegen ihres freund
lichen Weſens ſtarker Beliebtheit.

übrigens kommt ſie mit ihren Arbeitskollegen und -kolleginnen
nur ſehr ſpärlich zuſammen. Sie hat ein Arbeitszimmer für ſi
allein, gleich anſchließend an das Chefzimmer, das von dieſem durch
eine Doppeltür getrennt iſt. Wer vom Lorridor aus den verhältnis-
mäßig kleinen Raum betritt, erhält durchaus nicht den Eindruck, daß
es ſich um einen Geſchäftsraum handelt, ſondern er glaubt, ſich in einer
Jungmädchenwohnſtube zu befinden. Kleine ſaubere Gardinen, zier
lich aufgeſteckt, hängen vor dem Fenſter Auf der Fenſterbank einige
Töpfe grüner Blattpflanzen. An den Wänden hängen in ſchmucken
Rahmen mehrere kleine Bilder: Landſchaften Stimmungsgemälde.
Peinlichſte Sauberkeit und Ordnung geben dem Ganzen ein harmo
niſches Gepräge. Nur ein Regal mit wohlgeordneten Akten und die
Schreibmaſchine gemahnen daran, daß der Raum nicht etwa ein
Traumgemach, wie es auf den erſten Blick ſcheint, ſondern eine Ar
beitsſtätte iſt

Vor etwa einem halben Jahre trat Fräulein Borchardt in die
Dienſte der Verlagsfirma Lange Sohn. Sie war als Telephon
ſtenographin engagiert worden, hatte aber dieſe Tätigkeit nur kurze
Zeit ausgeübt. Der Chef des Hauſes erkannte ſehr bald, welch' eine
tüchtige Kraft er in ihr erworben hatte und daß ihre Kraft und Kennt
niſſe auf dem Poſten der Telephonſtenvgraphin längſt nicht i
Umfange ausgenutzt wurden, und als ihn unerwartet plötzlich ſein
bisheriger Privatſekretär verließ, um anderweitig in Stellung zu
ehen, da zog er Grete Borchardt als ſeine perſönliche Hilfsbeamtinden Er ſollte es nicht bereuen. Aus der Telephonſtenographin

wurde ſchnell eine gewandte Verlagsſekretärin, die auch mit ſchwie
rigeren Aufgaben betraut werden konnte. Das We Mädchen zeigte
ſich nach jeder Richtung hin anſtellig und erlangte bald auf dem ihm
en ne Arbeilsfelde eine ſolche Selbſtändigkeit, die Eduard Lange,
en Chef, ſehr oft in helle Bewunderung verſetzte. Was Lange be

ſonders wertvoll fand, war, daß er ihr volles Vertrauen entgegen
bringen durfte. Ex konnte ihr in die geheimſten Angelegenheiten, die
er bisher meiſt allein bearbeitet hatte, Einblick gewähren, ohne be
fürchten zu müſſen, daß ſie weitergetragen wurden

So war Grete Borchardt mit der Zeit Eduard Lange immer un
entbehrlicher geworden.

Wie jeden Morgen, ſo entledigte ſie ſich auch heute zunächſt der
Aufgabe, die eingelaufene Poſt zu ſichten. Mit Ausnahme der als
privat g ekennzeichneten öffnet ſie ſämtliche Briefe, ordnet ſie und die
Karten je nach. der Abteilung, an die ſie gerichtet ſind. Die wich
tigeren Sachen legt ſie geordnet beiſeite, um ſie dem Chef vorzulegen.
Sie weiß, daß dieſer nicht mit Kleinigkeiten behelligt werden mag. Als
die Durchſicht der Poſt erledigt iſt, klingelt ſie die einzelnen Ab
teilungen an, und dieſe ſchicken Boten, um die für ſie beſtimmte Poſt
abzuholen. Dann beginnt eine neue Arbeit. Sie unterzieht die zurück
behaltene Poſt, die ſie ſpäter dem Chef vorlegen will, noch einmal einer
Prüfung, um nachzuſehen, ob ſie nicht in dem einen oder anderen Falle
die für deſſen Erledigung notwendigen Vorarbeiten tätigen kann. Ein
zelne Schreiben verſieht ſie mit erläuternden Randnotizen. die den
Zweck haben, dem Chef die ren e Angelegenheit in die Erinne
rung zu rufen. Wieder anderen Briefen legt ſie gleich ganze Akten
bei. Jn einzelnen Fällen verfaßt ſie ſofort die Antwort, die dann nach
her nur noch unterſchrieben zu werden braucht.

Fortſetzung folgt.

vollem
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Das Luffſchiff „Shenandoah“ zerſtkörk.
12 Tote und 15 Verletzte.

Newyork, 4. Sept. (TU.) Das zu einem großen überland
flug aufgeſtiegene Zeppelin Luftſchiff „Shenandoah“ iſt während eines
Gewitterſturmes ſechs Meilen von Cumberland im Staate Ohio zer
ſtört worden. Das Luftſchiff trieb eine halbe Stunde im Sturm, ohne
die Fahrtrichtung aufnehmen zu können. Es wurde durch die Ge
walt des Sturmes mitten durchgeriſſen. Der eine Teil
ſtürzte zu Boden, während der andere weitergetrieben wurde. Die
Nachricht von der Zerſtörung des Luftſchiffes hat größte Beſtür-
zung hervorgerufen. Die „Shenandoagh“ iſt in Amerika nach deut
ſchen Angaben gebaut worden. Vor dem Eintreffen näherer Nach
richten läßt ſich nicht beurteilen, auf welche Umſtände die Zerſtörung
des Luftſchiffes zurückzuführen iſt.

Nach neueren, beim Marineminiſterium eingelanfenen Melbungen,
wurden bei dem Unglück der „Shenandoah“ zehn Mann der Be
ſatzung getötet, 15 verletzt. Das Luftſchiff iſt Mittwoch vor
mittag in Lakehurſt mit einer Beſatzung von 42 Mann aufgeſtiegen.
Unter den Toten befindet ſich auch der Kommnandant des
Schiffes Lansdowne, der zu den Pionieren des amerikaniſchen
Flugweſens zählt.

Newyork, 4. Sept. Die „Shenandoah“ wurde, ohne daß eineExploſion ſalfan, in einer Höhe von 900 Metern r den

in drei Teile zerriſſen und vollſtändig zertrümmert.
hat zwei weitere Todesopfer gefordert.
iſt durch die Unglücksnachricht tief erſchüttert.

Englands Anteilnahme am Unglück der
„Shenandoah“.

London, 4. Sept. (TU) Das Unglück, das das amerikaniſche
Zeppelin Luftſchiff „Shenandoah“ betroffen hat, hat in England leb

hafte Teilnahme, vor allem im Hinblick auf die engliſchen Pläne des
Baues einiger Großluftſchiffe für den Verkehr mit Jndien hervor
gerufen. Das Luftſchiff kreuzte vor dem Unglück, etwa 45 Minuten
über der Stadt Cambridge in Ohio und war offenbar ſchon in Nöten,
ehe es auseinanderbrach Während dieſer Zeit nahm der Sturm
an Stärke zu und das Luftſchiff neigte ſich dabei auf die Seite. Das
davongetragene Vorderteil des Luftſchiffes iſt etwa zehn Meilen ent
fernt erſt niedergegangen.

Beileidstelegramm Dr. Eckeners an den amerikaniſchen Staats
ſekretär Wilbur.

Berlin, 4. Sept. (TU.) Dr. Eckener hatte die Nachricht bereits
im Laufe des Nachmittags erhalten und folgendes Beteidstelegran

mittag t ole gramman den Staatsſekretär Wilbur geſandt: „Tief bewegt durch die Nach
richten über den Unfall der „Shenandoah“ drücke ich Jhnen und der
amerikaniſchen Marine meine herzlichſte Anteilnahme aus.

Die Kataſtrophe
Präſident Coolidge

Dr. Eckener über das Unglück.
„Berlin, 4. September. (TU.) Dr. Eckener äußerte ſich einemMitarbeiter des „B.L.-A.“ gegenüber eingehend über die er

lichen Urſachen der amerikan ſchen Luftſchiffkataſtrophe. Dr. Edener
betonte zunächſt, daß es unmöglich ſei, ſich auf Grund der bisher vor
liegenden lückenhaften Nachrichten ein Urteil über den Verlauf der
Unglücksfahrt zu bilden. „Es erſcheint mir aber nicht wahr
ſche in lich, daß die „Shenaudogh“ in der Luft entzwei gebrochen ſein
ſoll. Ein derartiger Fall iſt erſt ein einziges Mal in der Geſchichte
der Luftfahrt zu verzeichnen und zwar bei dem engliſchen R. 88, dem
in Auguſt 1921 während ſeiner Sturmfahrt über Hull das Achterteil
abbrach. Damals wurde aber ſeſtgeſtellt, daß die Konſtruktion für
die Geſchwindigkeit des Schiffes zu ſchwach war. Dieſer Fehler lag
bei der „Shenandogh“ beſtimmt nicht vor. Jhre Konſtruktion war im
Gegenteil ausgezeichnet. Jch möchte daher annehmen, daß daß Schiff
beim Landen von einer vertikalen Be erfaßt und auf den Boden ge

ie dann noch einmal kurz hochgeriſſen wurden. Dr. Eckener führte
weiter aus, daß die Shenandoah“ ſchon einen Unfall hinter ſich habe,
bei dem ſie ihre Lufttüchtigkeit ſelbſt bei ſchwerſtem Wetter bewieſen
habe: Jhre Sturmfahrt nach dem Losreißen vom Ankermaſt. Seit
jener Zeit aber ſei ihre damals noch etwas ſchwache Stabiliſterungs-
an verſtärkt worden. Zum Schluß der Unterredung gab Dr. Eckener
ſeinem tiefſten Bedauern zu dem Unglück der „Shenandoah“ und ihrer
wackeren Beſatzung warmen Ausdruck

Nach den letzten Meldungen aus Newyork beſtätigt ſich die Ver
mutung Dr. Eckeners, daß das Schiff nicht in der Luft entzwei
gebrochen iſt. Wie jetzt feſtſteht, ging das Schiff herunter und landete
in einem Kornfeld, wurde aber dabei durch einen ſtarken Luftſtoß

en den Boden gedrückt und dabei zertrümmert. Der unverletzt
gebliebene Teil der Beſatzung erhielt den Befehl die beſchädigten Teile

es Luftſchiffes an den Tauen feſtzuhalten. Als der Sturm jedoch

Dabei iſt es wahrſcheinlich in zwei Teile zerbrochen, Südufer. Das

die Uberreſte des Schiffes ſamt der Beſatzung fortzureißen drohte,
r

gab der Fürer die Erlaubnis, die Taue loszulaſſen, worauf der Sturm
das Luftſchiff entführte. Das hintere Ende des Luftſchiffes kam ſpäter
in Ada nieder.

Die „Shenandogh“ war eine amerikaniſche Kopie der
deutſchen auf die die Amerikaner ganz beſonders
ſtolz waren. Sie war von der Marine in Lakehurſt gebaut worden,
und ſie war, trotzdem ſie weniger Kubikinhalt hatte als die heutige,

r „Los Angeles“ erheblich länger als dieſe. Sie hatte
die bekannte Heliumgasfüllung und Moötore, die ihr bei 2000 PS. Lei
ſtung eine Geſchwindigkeit von mehr als 80 Sekundenmetern gaben
Das Luftſchiff war in den Vereinigten Staaten außerordentlich
pupulär, da man dort nur daran dachte, daß es in Amerika gebaut
war und völlig vergaß oder vergeſſen wollte, daß es aus deutſchem
Geiſt gebaut war.

In Deutſchland hat der Zeppelin im Frieden kein ein
ziges Todesvpfer gefordert, die toten amerikaniſchen Marine
ſoldaten ſind alſo die erſten Pioniere des Zeppelinflugs, die ihre Mit
arbeit im Frieden mit dem Tode bezahlten. Vor ihnen und den ver
wundeten Kameraden und der Trauer der amerikaniſchen Marine und
des amerikaniſchen Volkes neigt Deutſchland ſich mitfühlend und ver
ſtehend, denn in Deutſchland allein kennt man das Gefühl, wenn man
einen Zeppelin verloren hat. Amerika und Deutſchland werden aber
über die Opfer und Verluſte auch einer „Shenandog“ hinwegkommen
und neue Zeppeline bauen ein Schiff kann verloren gehen, wie in der
Schiffahrt auch, darum wird man weitere Luftſchiffe bauen, wie man
Schiffe baut, um die Meere zu kreuzen.

Schweres Grubenunglück.
Waldenburg. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr erfolgte auf

bisher unaufgeklärte Weiſe im Grubenſtreckenpfeiler des Joſephflözes
der Rubensgrube bei Neurvde ein Kohlenſäureein-
vbruch, dem fünf Bergleute zum Opfer fielen Leute von benach
barten Arbeitsſtellen wurden auf das Ausſtrömen der Kohlenſäure auf
merkſam und benachrichtigten den Betriebsführer. Dieſer alarmierte
ſofort den Rettungsdienſt. Die Verunglückten konnten nur als
Leichen geborgen werden; dreiſtündige Wiederbelebungsverſuche
hatten keinen Erfolg. Die bergbehördliche Unterſuchung iſt im Gange.
Die Rubensgrube gehört den Neuroder Kohlen und Tonwerken.

In deutſchen Landen ſenſelts der Reichsgrenze

Am Sonnabend hatte ich die Fahrkarten für uns gekauft, denn
ſonſt hat man am Montag das Nachſehen. Man bekommt ſie in der
ausgezeichnet geleiteten Verkehrsſtelle auf dem Markt in Zell am See.
Man kann da außerdem Geld wechſeln, in aller Ruhe eine Menge
Reiſeproſpelte durchblättern, ſchließlich ſich an der Hand eines Reliefs
in die Gebirgswelt um Zell am See einleben. Und wenn man Aus
kunft haben will, bekommt man ſie gut und freundlich.
Von Sonnabend bis Montag gab es für uns nur ein Problem:
Wie wird am Montag das Wekter ſein? Man kennt das ja, was
man dann tut: Man ſtüdiert Baro, Thermo, Hydro und alle anderen
Meter, welche die Wetterſänle zieren. Aber ich halte es doch am
meiſten mit der Wetterkarte. Am Sonnabend erwies ſich das Geſamt
bild, das wix uns aus ſämtlichen das Wetter konſtituierenden Faktoren
aufbauen koönnten, alſo ziemlich trübe. Es gingen Gerüchte, daß in
der ganzen Gegend um Zell am See Leute ſäßen, die ſeit 4 Wochen
keine Bergſpitze geſehen hatten.

Den Sonntag hatten wir als Ruhetag beſtimmt. Und der meinte
es, allen Wetterprophezeiungen zum Trotz gut mit uns. Wir bummeln
in und um Zell am See, zuerſt um das Nordende des Sees am kaſten
förmigen Schloſſe Prilau vorbei bis zum Orte Thumersbach, der amanderen Seeufer Zell gegenüberliegt. Dann beigane wir uns das

winken Sebeheen Sen herauf. Nahe am Ufer Hunderte
von kleinen Fiſchen. Mein Junge lenkt meine Aufmerkſamkeit wohl
tätig von der großen Natur ab auf die Kleinwelt im Waſſer. Glück
licherweiſe habe ich eine Scheibe Brot jn der Taſche. Jch werfe ſie
ins Waſſer. In Scharen ſtürzen ſich die Fiſche darauf, ſtoßen es durch
die vereinigte Kraft ihrer vielen kleinen Leiber bald hierhin, bald dort
hin, jagen ſich um Brocken herauf und hinab. Nun hat jeder von uns
beiden ſein Vergnügen; der Junge die Fiſche und ich die Wolkenſchatten,
die langſam über die Matten wandeln.

Aber wir wollen heute ganz ruhen. Selbſt das gemächliche Schlen
dern will uns zu anſtrengend erſcheinen. Jm Boote auf dem See
wollen wir uns in Luft und Sonne baden.

aſſex iſt klar und durchſichtig, und aus der Tieſe ich

die aufgetürmte Wucht ungeheurer Realitäten: der Rieſenkriſtall des
Großen Wiesbachhorns klar, ſcharf, ſchneidig aus der Zahl der tieferen
Gipfel und aus dem mächtigen, wagerechten Gletſcherfelde, das ſich nach

Weſten zieht. Dieſem gewaltigen Potentaten gilt unſere morgige
Wanderung. Ob er uns vorlaſſen wird

Wir haben Gnade gefunden vor ſeinen Augen. Der Montag
morgen iſt klar und kühl. Wir ſind unſeren Sommerüberziehern ſehr
dankbar. Wir eilen die Straße entlang bis dahin wo wir durch eine
Häuſerlücke ein Stück Gletſcher ſehen können. Eine ſolche Ausſicht
haben wir hier noch nicht gehabt. Jede Zacke, jede Spalte iſt zu ſehen.
Auf dem Markte ſteht ſchon das Auto. Das Kraſtwagennetz ſpinnt ſich
immer dichter über die öſterreichiſchen Alpen. Es iſt nicht für gen
da; wie mancher wohl meinen könnte. Es bringt gerade den Wanderer
in kurzer Zeit über lange, weniger lohnende Strecken und ſpart ihm
ſo Kraft für die Wunder des Hochgebirges. Jch habe meinen
neben dem Fahrer. Mein Junge ſitzt auf meinem Schoße. N
freundlicher Vereinbarung mit dem Leiter der Verkehrsſtelle und dem
Wagenführer darf ich ihn als „blinden Paſſagier“ mitnehmen. Dasverbiſigt die Fahrt weſentlich Und ich habe meinen Jungen dicht bei

mir, ſehe, wie ſeine ſtrohblonde Mähne fliegt, die Wangen glühen, die
Augen leuchten. »Und immer noch geht es ihm nicht toll genug. Wir
fahren ja auch nur mit einer Geſchwindigkeit vor höchſtens 55 Kils-
meter in der Stunde, bergauf und bergab, über wackelige Holzbrücken
und durch ſcharfe Kurven! Und gerade an den kniffeligſten Stellen
können wir ſicher ſein, daß wir um ein Haar mit einem anderen Auto
er ein Ochſengeſpann überrennen oder unſere Langmuthinter einer verbieſterten Kuh erweiſen müſſen. So fegen wir durch
Zell nach Bruck und Fuſch bis nach Ferleiten. Jmmer. ſtiller wird es
um uns. In 34 Stunden hat der Zauberwagen uns in die erhabeue
Welt des Hochgebirges entführt!

Wie zum Greifen nahe liegen über gewaltige Schuttmaſſen Schnee.
felder, gus denen Waſſex hervorſtrömt, von weitem als unbewegliche
Silberbänder erſcheinend, in der Nähe wie Raketen in die Tiefe
ſchießend. Zuerſt zählt mein Junge jeden neuen Waſſerfall, den er
entdeckt. Aber bald gibt er es auf; es ſind ihrer zuviele. Auch ver
wirrt es ihn, daß ſie ihm von jedem anderen Standpunkte aus wieder
ganz anders erſcheinen. Er tröſtet ſich an Blumen, Steinen, Schmetter
lingen, Käfern, Ameiſen und an einem großen Raubvogel der über
den Gletſchern zu kreiſen ſcheint. Jch ſchließe für einige Augenblicke
die Augen und lanſche den Tönen, mit denen die ſtürzenden Gebirgs
wäſſer das Tal erfüllen. Nicht dem Auge allein bietet ſich bei jedem
Schritt ein neues Bild; auch das Ohr vernimmt eine ſtets wechſelnde
Muſik. Bald erſchallt ſie wie fern und gedämpft, will faſt erſterben.
Dann brauſt ſie plötzlich wieder auf.

Der Blick ins Käfertal iſt wie die Summe aller Schönheiten des
Juſcher Tales. Zwiſchen zwei Gipfeln wölbt ſich der Rieſenſchild des
Bockkargletſchers. Er tritt bis an die oberſte der 8 Rieſenſtufen, in
denen das Gebirge bis ins Tal der Fuſcher Ache herabſteigt. Von
dem Gletſchereis flattern 5 Waſſerbänder die erſte Stufe herab An
ihrem Fuße ſcheinen ſie ſich zu einem Streifen zu vereinigen. An der
zweiten Stufe ſieht man nur einen Waſſerfall. Die e und mäch
tigſte aber entfaltet plößlich einen unerhörten Reichtum. Jn der Mitte
rauſcht der vollſte Strom herab, rechts und links von ihm in größerer
Entfernung je 2 ſchwächere. Und ganz rechts iſt es wie eine ſeitliche
Zuſammenſaſſung des Mittelbildes: ein breites Band ſtürzenden
Waſſers aus 5 ſchmalen, nahe beieinander liegenden Einzelbändern, die
ſich bald vereinigen, bald in immer neuer Form verzweigen, gleitet die
Felswand herab.

Wir haben das Ziel unſerer Wanderung exreicht. Wie dieſes
Bild ſich wandelt ünter dem wechſelnden Stande der Sonne und dem
Kchtfilter der Wolken und Dünſte, das wollen wir anſchauen vom
Morgen dis zum Abend. Inzwiſchen ſteigen wir noch ein Stück des
bielverzweigten Pfades hoch, der über die Pfaudeſcharte führt. Jmmer
näher rücken wir den gewaltigen Flanken der Berge. Nur ungern
kehren wir um, und auf dem Rückweg wenden wir den Blick immer
wieder ins Käfertal zurück. Wie gleißen ſeine Gletſcher und ſeine
feuchten Felswände in der Spätnachmittagsſonne!

Um 5 Uhr nachmittags ſind wir wieder in Ferleiten. Sofort
fährt das Auto ab, denn im Norden ſteht es ſchwarz am Himntel
Diesmal kommt mein Junge ganz auf ſeine Koſten. Der Führer will
vor Ausbruch des Gewitters in Zell ſein. Wir ſteigern unſere Ge
ſchwindigkeit ſtellenweiſe bis 70 Kilometer in der Stunde Den Damen
hinter mir wird es unheimlich. Jch fühle nur die Wonne, mit der
ich durch die warme, ſammetweiche Luſt hindurchſtreiche. Aber als
wir in Zell ausſteigen, bin ich doch auch froh, daß alle unſere Knochen
noch heil ſind. Die erſten ſchweren Tropfen fällen

Bei Lebzelter“ laſſen wir das Unwetter beim Abendeſſen gelaſſen

über uns ergehen. Gerhard Schröder.

Annahmeſchluß für Anzeigen
vormittags 10 Uhr

r z r e
Annunzios Einſiedele.

Der Dichter Gabriele d'Annunzio lebt ſchon ſeit Jahren in auf
fälliger Abgeſchiedenheit, in der maleriſchen, der Witwe des deutſchen
Schriftſtellers Thode gegen Geſetz und Recht weggenommenen Villa
Cargnacco am Gardaſee. Er lebt wie ein bußfertiger Sünder und
ſcheint nach ſeiner Art ſehr fromm geworden zu ſein. Zu mindeſtens
betreibt er einen Myſtizismus, der hart an religiöſen Wahn ſtreift.
Allerdings iſt ſeine Einſiedelei nicht mit den ſonſtigen Unter
künften frommer Büßer zu vergleichen. Er hat eine Leibgarde von
Legivnären ſeiner Fiumer Armee, am Ufer iſt ein kleines Kriegs
notorboot verankert, mit welchem der Dichter hie und da auf dem
See kreuzt; im Hanger ſteht ſein Kriegsflugzeug; vor der Tür ſeines
Arbeitszimmer ſind zwei kleine Kanonen aufgeſtellt; ſeinen Gärtner
nennt er Virgilio, ſeinen Kammerdiener Dante und ſeine Köchin wiegt
hundert Kilogramm.

Jn dieſer ein wenig üppigen Einſiedelei geht es ſehr religiss zu.
Wenigſtens gewinnt man dieſen Eindruck aus kleinen Jndiskretionen
er mr Perſonen, die ſelten genug Zutritt in die Villa erhalten.

iger, der es dem Dichter beſonders angetan hat, iſt der
u Franciskus von Aſſiſi, ein Berufskollege aus der italieniſchen

iteratur. d'Annunzio hat ſeinem Lieblingsheiligen im Parke einekleine Kapelle errichtet und iſt ſogar dem ſengoeh

beigetreten.

C. Omero Callo hat dieſer Tage in einem Geſpräch mit dem
Venenzianer Maler Guido Cadorin, welcher alle Malereien in der
Villa Cargnacco ausgeführt hat, manche intereſſante Details über
PNAnnunzios Einſiedelei erfahren, die er in der „Tribunga“ wiedergibt.
Cadorin iſt ein „Avantgarde Maler“, das heißt, er gehört der
modernſten Richtung an Und d'Annunzio, deſſen Kunſtgeſchmack ſehr
ſchwer zu befriedigen iſt, ſcheint in Cadorin den richtigen Künſtler
gefunden zu haben, der imſtande iſt, ſeinen Jdeen und Einfällen Linie
und Farbe zu geben. So erfährt man, daß d'Annunzio ſich als den,
nach der Heiligenlegende Franz v. Aſſiſt umarmten Ausſätzigen be
trachtet und ſich ein Zimmer eingerichtet hat das „Zimmer des
Ausſätzigen“ in welchem er die Stunden der Betrachtung ver
bringt und in welchem er zu ſterben hofft. Kein Lebender, außer
dem Poeten, darf dieſes Zimmer betreten. Nur Muſſolini durfte
gelegentlich ſeines jüngſten Beſuches zur Wiederverſöhnung mit

Annunzio, das Zimmer ſehen und ſoll dort geheimnisvolle Melodien
vernommen haben.

d Annunzio hat ſich in ſeiner äußeren Erſcheinung ſtark verändert,wie eine Skizze Cadorins zeigt, die ihm zur Ausfuhrung der Figur

des „Ausſätzigen“ in dem n e n Zimmer diente.
Der „Vittoriale“ ſo hat ſich d'Annunzio die Villa Thode ge

tauft, weil er darin viele Siegestrophäen aufgeſtellt hat iſt eine
„friedloſe Einſiedelei“, ſagt Callo. Alles, was darin ſteht, hat ewiges
Leben, iſt ungerſtörbar. n net aber ſind die Embleme des Aus
ſätzigen d'Annunzio ſelbſt hat ſie in ſeinem Werke „Sprühfunken
des Eiſenhammer“ angegeben: „Sybille von Flandern gibt mir die
Tafel, die Sandalen, den Mantel, das Kleid, die Kapuze aus Kamelott
wolle. Eliſabeth von Ungarn gibt mir den Waſſerbottich, den Trichter,
den Gurt, das Mefſer, die Schüſſel aus Buchenholz und das kleineBett. Odila von Elſaß reicht mir das Beil, den Sgrant mit dem
Schlüſſel, den Tiſch, den Seſſel und ein neues Tiſchtuch. Judith aus

en Tertianierorden

Krug mit den zwei Henkeln, den Kupferkrug, die u
t

ſchenkt und nimmt nicht ab.
Plafond ſowie auf den Türen der Schränke ſtellen die „erſten ſtand
haften Liebſchaften“ des Dichters und ſeine „himmliſchen Träume“ dar.
Auf fünf Glastüren der Schränke ſind fünf „Lobpreiſungen des Herrn
mit dem entſprechenden Motto verſinnbildlicht: Blumen und Blätter
preiſet den Herrn“ „Vögel der Luft preiſet den Herrn“ und ſo
weiter wird auch den Bächen und Flüſſen, den Jnſekten und ihren
Larven und den Sternen des Himmels die Aufgabe geſtellt, den Herrn
zu preiſen.

Die „ſtandhaften Liebſchaften“ des Dichters ſind durch verſchie
dene Figuren dargeſtellt, mit einem entſprechenden lateiniſchen Motto
Solche Liebſchaften ſind: „Das nackte Weib“ mit dem Motto: „Jmmer
und doch nicht immer“, ein ſich bäumendes Roß Motto: „Dem
Zügel gehorſamer“ dann ein laufender Windhund, ein Luftfahr
zeug, ein Schwert, die zehnte Muſe „Energie“, ein loderndes Feuer
unter fliehenden wilden Tieren, eine Orgel. Auf dem Plafond iſt
auf goldenem Grund noch ein großes Kreuz mit den Paſſionsemblemen
gemalt. Weiter ſind auf dem Plafond acht Lücken gemalt, als ob
P offen wären und man durch ſie den Sternenhimmel ſehen würde.

on der Mitte hängt eine Lampe aus rubinrytem Muranoglas her
unter. An der Wand, an der das Bett ſteht, ſtellt eine Malerei den
heiligen Franziskus dax, wie er nach der Legende einen Ausſätzigen
umarmt: Zur Figur des Ausſätzigen hat d'Annunzio ſein eigenes
Porträt malen laſſen.

Vergeblich hat Karin Michaelis mit den ſchwerſten, eindringlichſten
Worten verſucht, das Gewiſſen d'Annunzios, der italieniſchen Re
gierung und des italieniſchen Volkes aufzurütteln, damit der recht
mäßigen Eigentümerin der Villa von Cargnacco, der Witwe des
deutſchen Schriftſtellers Thode, ihr Hab und Gut zurückerſtattet
werde. d'Annunzio aber hat ſich die Villa auch ſchon als ſeinen
Friedhof herrichten laſſen. Muſſolini hat zwar verſucht, ihn von hier
dadurch wegzulocken, daß er ihm die herrliche hiſtoriſche Villa
Falconieri bei Rom gegen Zahlung eines Auerkennungszinſes von
einer Lirg im Jahre anbot. Aber d'Annunzio bleibt doch lieber in
der dem deutſchen Dichter weggenommenen Villa da zahlt er noch
weniger

Bachfeſt in Mühlhauſen. Die Stadt Mühlhauſen (Thür.), wo
Bach einige Zeit als Organiſt tätig war und wo er einige ſeiner
Kompoſitionen ſchuf, veranſtaltet anfangs Oktober ein dreitägiges
Bachfeſt in vier Teilen. Es ſind geplant: Ein Motettenabend, ein
Kantatenabend, eine Morgenfeier unter Mitwirkung des berühmten

Leipziger Bachinterpreten Günther Ramin und ein weltliches Konzert.
Die geſamte künſtleriſche Leitung liegt in den Händen Walter Steegers;
als Soliſten wurden gewonnen: Jlſe Helling- Roſenthal Marta Adam,
Georg Walter, Dr. Zeuer-Roſenthal, Käte HeckaJſenſee und der
Pianiſt Fritz Weißmann. Die Chöre werden vom Mühlhauſener
Madrigalchor geſungen.

t

Das Bauhaus, das von der Stadt Deſſau ſeit dem April d. J.
übernommen worden iſt, hat inzwiſchen ſeine Neuorganiſation beendet.
Durch den Umſtand, daß dem Leiter und Gründer des Bauhauſes,
Walter Gropius, gleichzeitig die dort beſtehenden Fachſchulen: Bau
ſchule, Maſchinenbauſchule und Handwerkerſchule, unterſtellt wurden
hat die bisherige Arbeit des Bauhauſes eine weſentliche fachliche Er
gänzung gefunden, es beſteht nun die Möglichkeit, den geſamten Ab
lauf der Ausbildung einheitlich in demſelben Jnſtitut zu vollziehen.
Das Ziel des Bauhauſes iſt die Ausbildung bildneriſch begabter
Menſchen zu ſchöpferiſcher Geſtaltung im Berufsgebiet des Handwerks,
der Jnduſtrie und des Baufaches. Die geſamte Ausbildung gipfelt
in der für die Praxis beſtimmten Verſuchsabteilung für Hausbaun und
Hausgerät, die mit den erfahrenſten und begabteſten Kräften die
Herſtellung von StandardModellen für Handwerk und Jnduſtrie, im
Bereich des Hausbaues und der Haus- Einrichtung durch ſyſtematiſche
Verſuchsarbeit erſtrebt. Die praktiſchen Aufgaben, Bau einer Wohn
hausſiedlung und Neubau des geſamten Jnſtituts, die die Stadt Deſſau
dem Leiter des Bauhauſes geſtellt hat, gewährleiſten die Verbindung
der bekannten Bauhaus-Jdeen mit der Praxis.

Der Schwörende.
(Zu dem Standbild Paul Juckoffs in Artern.)

Das Schwert, das Dir ein Schickſal jäh zerbrach,
Du liebſt es lieber nur im dunklen Tag.

Wie eine Mutter birgt ihr krankes Kind,
Du hältſt es ſorgſam, ſchmerzensſtreng und lind.

Das Haupt, mit unzerbrochner Wehr bedeckt,
Lauſcht in die Tiefe, blicklos und erſchreckt.

Dort ruh'n die Toten ihren langen Schlaf,
Die fern im Fernen ſtumm die Kugel traf.

Sie regen ſich, als rührte ſie ein Traum.
Birſt nicht der Boden, ſteigt's nicht in den Raum?

Noch ſtehſt du überquer und ohne Spur,
Doch pocht das Herz und reckt die Hand zum Schwur.

Und wie ein Schrei iſt s in der Einen Hand,
Voll Trotz und Trauer: Freiheit, Vaterland.

Rudolf Donath.
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er Verlauf des fünften Meſſetages.

Der fünfte Meſſetag brachte den offiziellen Schluß der
Textilmeſſe, der Schuh- und Ledermeſſe und der
Tabakmeſſe. Abſchließend kann man ſagen, daß in Textilwaren
und in Schuhwaren das Meßgeſchäft die vor der Meſſe beſtehenden,
ſehr vorſichtig bemeſſenen Erwartungen teilweiſe doch noch übertroffen
hat. Man rechnet mit einem frühen Herbſt und entſprechender Be
lebung der Nachfrage in der Bekleidungsbranche. Dies iſt dem Meß-
geſchäft nicht unweſentlich zugute gekommen.

Die Tabak und Raucherrequiſitenmeſſe verzeichnet als Ergebnis
einer bei den Ausſtellern vorgenommenen Rundfrage, daß über fünfzig
Prozent mit dem Meßgeſchäft ſehr zufrieden waren, und weitere fünf
undzwanzig Prozent erklärten, daß der Verkauf ihren Erwartungen
entſprochen habe.

Sehr flott geſtaltete ſich weiter der Verkehr auf der Reklame
meſſe ſowie bei den Muſterausſtellungen des Kunſtgewerbes im
Graſſi-Muſenm und in der Univerſität. Auch die Entwurfs und
et peſſe hat ſich wieder nach allgemeinem Urteil hervorragend

ahrt.
Auf der Tech niſchen Meſſe konnte die EſtiMeſſe am Meſſe

donnerstag erfreuliche, große Aufträge aus Südamerika in Bau
beſchlüſſen und Schlöſſern verbuchen. Gute Nachfrage beſteht auf der
Techniſchen Meſſe ferner nach Dieſel-Zugmaſchinen und Elektro
Karren. Abſatz finden ferner Spezialwagen für Schienentransporte,
wie Kipper, Kaſtenwagen und Langholz-Transportwagen.

Handel und Gewerbe im Auguſt
Nach den Berichten preußiſcher Handelskammern des Miniſte

riums für Handel und Gewerbe wurde der Monat Auguſt beherrſcht
von der Schwere der augenblicklichen Wirtſchaftslage
Wenn ſich auch in einigen Jnduſtriezweigen Anzeichen der Beſſerung
geltend machten und in anderen ſich die gehegten Befürchtungen nicht
in vollem Umfange als begründet erwieſen haben, ſo kann doch von
einer Beſſerung der Geſamtlage noch nicht rer werden. Jns
beſondere leidet die Kohleninduſtrie an der Ruhr weiter unter
Abſatzmangel. Der Handel ſteht unter einem ſtarken Drucke und die
Börſen konnten ſich erſt im letzten Monatsdrittel von ihrem Tief
ſtand etwas erholen. Neue Lohnbewegungen haben in großem Um
fange eingeſetzt, und der Steuerdruck hat trotz Verabſchiedung der

eichsſteuergeſetze noch nicht nachgelaſſen. Jm Gegenteillaſſen die den Reichsetat is jetzt erheblich überſchreitenden Reichs
einnahmen in der Wirtſchaft die Befürchtung entſtehen, daß die öffent
ehe n W weiterhin das ſo notwendige Kapital über Gebühr ent
ziehen könnte.

Jm Kalibergban hat die Nachfrage nach Kaliſalzen erfreu
Kcherweiſe nachgelaſſen, ſo daß wieder ein Geſamtabſatz von 1 Million
Doppelzentner Reinkali erreicht werden konnte. Während bis zur
Mitte des Monats der größte Teil hiervon in das Ausland ging, ver
tn ſich dann die Abrufe der deutſchen Landwirtſchaft. Die Beleg
ſchaften wurden in einzelnen Werken vergrößert. Auch mußte mit
berſtunden gearbeitet werden, da die notwendigen Arbeitskräfte nicht
immer zu beſchaffen waren. Die Wagengeſtellung war gut. Jn der
Erdölinduſtrie hielt die Abſatzſtockung an. Jm Eiſenerzbergbau des
Sieg Lahn und Dilgebietes hat ſich die Lage nicht verbeſſert. Auch
der Abruf höherprozentiger Erze war nur ſchwach.

Die Kriſe in der Maſchineninduſtrie findet ihre Begrün
dung weniger in dem gegenwärtigen m r und in dem
Umfang der Produktion als wie darin, daß die Ausſichten für die
nächſten Monate ſchlecht erſcheinen. Der Auftragseingang iſt mangel

Auch machen ſich die wachſenden finanziellen Schwierigkeiten

und der ſchlechte Zahlungsmitteleingang erfordern ganz ungewöhnliche
Kraftanſtrengungen ſeitens der Betriebe. Die im Verhältnis zu den
augenblicklichen Abſatzmöglichkeiten große Produktionsfähigkeit der
deutſchen Jnduſtrie erfährt dadurch eine treffende Beleuchtung, daß ein
r Firmen den Wettbewerb der deutſchen Firmen untereinander bei

der Einfuhr für ſchädlicher halten als die ausländiſche Konkurrenz.
Die Beſchäftigung im Lokomotivbau hat weiter nachgelaſſen. Jn der
Automobilinduſtrie blieb der Eingang neuer Aufträge hinter den
Lieferungen zurück. Bei weiterem Anhalten dieſes Zuſtandes muß mit
einer Einſchränkung der Produktion gerechnet werden.

Die Lage in der chemiſchen Jnduſtrie iſt nicht ungünſtig.
Der Geſchäftsgang in Chemikalien war flau. Die Elektrizitäts und
Kabelinduſtrie zeigte einen zufriedenſtellenden Geſchäftsgang. Rur in
einzelnen Fabriken ging der Auftragsbeſtand etwas zurück. Die
derte ſtiegen. Von den Käufern wurden längere Kredite nun
verlangt.

Der Frachtenmarkt lag nach wie vor ſchlecht. Der
Waſſerſtand auf der Oder ermöglichte einen lebhaften Schiffsverkehr;
auch auf der Elbe trat gegen Mitte des Monats eine Beſſerung des
Waſſerſtandes ein und ermöglichte eine gute Ausnutzung der Schiffs
räume. Die Rheinſchiffahrt erfuhr eine Belebung durch größere Be
ſtellungen der ſüddeutſchen Kohlenhändler. Auch nahm der Kohlen
export rheinabwärts in der erſten Monatshälfte etwas zu. Die Fracht
ſätze waren auf den deutſchen Strömen unbefriedigend.

über 1 Million Doppelzentner Kaliabſatz im Auguſt.
Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats G. m. b. H. im Auguſt

1925 betrug 1044 371 Doppelzentner Reinkali gegen 1 024 907 Doppel-
Mernenhe Reinkali im Auguſt 1924. Der Geſamtabſatz der erſten acht

onate des Jahren 1925 beträgt 9337 303 Doppelzentner Reinkali
gegen 4772 955 Doppelzentner Reinkali in den erſten acht Monaten
des Jahres 1924.

e

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkte war das Geſchäft im allgemeinen

ruhig. Auf die weitere leichte Nachgiebigkeit des engliſchen Pfunds,
das ſich im Verlaufe auf 485 für London gegen Kabel ſtellte, waren
e die meiſten europäiſchen Valuten gut gehalten oder leicht ge
eſſert. London gegen Belgien 108,27, London gegen Paris 103

Sehr feſt unter der weiteren Einwirkung der bisherigen Urſachen war
dann die italieniſche Valuta: London gegen Mailand ſtellte ſich auf
1217/s, hat alſo gegenüber Mittwoch wiederum einige Prozent zugunſten
der Lira nachgegeben. Die nordiſchen Valuten ſind ſehr gut gehalten
ohne nennenswerte Bewegung: London gegen Kopenhagen 19,70, Lon
don gegen Oslo 23,55, London gegen Stockholm 18,07. Von den über
ſeeiſchen Valuten iſt Auszahlung Rio de Janeidv außerordentlich ſtark
befeſtigt auf umfangreiche Deviſenkäufe für nordamerikaniſche Rech
nung, welche mit einem vermehrten Einfuhrbedarf für Kaffee und der
dadurch notwendigen Finanzierung zuſammenhängen ſollen.

Deviſen kurſe vom 4. September.
London 1 Pfund 20,339 Ged, 20,389 Brief; New York 1 Dollar

4195 Geld; r 100 Gulden 168,92 Geld BrüſſelAntwerpen 100 Fränken 18,68 Geld; Oslo 100 Kronen 88,39 Geld,
88,61 Brief Jtalien 100 Lire 16,77 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,44
Geld; Kopenhagen 100 Kronen 105,27 Geld; Paris 100 Franken 19,69
Geld Prag 100 Kronen 12.432 Geld; Schweiz 100 Franken 81,05 Geld
S Gothenburg 100 Kronen 112,46 Geld; Wien 100 Schilling

„I5 Geld.

Berliner Börſe vom 4. September.

bezeichnet. Doch gaben Gewinnſicherungen dem Verkehr eine Un
entſchiedenheit, die ſpäterhin zu einer allgemeinen, aber ver
n nicht unerheblichen Abſchwächung führten. Schon
ei Beginn waren neben Kursbeſſerungen auch verſchiedene Rückgänge

namentlich am Montanmarkte zu verzeichnen. Nach anfänglich großer
Geſchäftsſtille war eine lebhafte Nachfrage nach Schiffahrtsaktien
unter Bevorzugung von Lloyd zu verzeichnen. Deutſche Anleihen be
haupteten bei, mäßigem Verkehr ungefähr ihren geſtrigen Stand. Geld
war leicht erhältlich, Tagesgeld 8——938, Monatsgeld 10—112 Prozent.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Septbr.
Die Annahme der Einfuhrſcheinvorlage führte zu einer

des Getreidemarktes, die durch die Preisſteigerung am geſtrigen Nach
mittage noch bekräftigt wurde. Die höchſten Preiſe konnten aber
ſpäterhin nicht aufrechterhalten werden. Jedoch blieben Preisbeſſe
h gegen geſtern für Roggen, Hafer und Weizen beſtehen. Mhl
wurde bei lebhaftem Geſchäft etwas teurer bezahlt. Futterartikel lagen
beſſer gehalten.

Leipziger Börſe vom 3. September.
Die heutige Börſe eröffnete zunächſt in etwas unſicherer Haltung.

Die Kurſe ſchlugen vielfach eine rückläufige Bewegung ein. Jm
weiteren Verlaufe trat jedoch, hauptſächlich auf Berliner Anregungen,
erneut ein r ein. Bei lebhafter werdendem Geſchäft
konnten einige der anfangs gedrückten Papiere ſich noch über die
geſtrigen Notierungen erheben.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Sept.
Auftrieb: 174 Rinder (davon 17 Ochſen, 59 Bullen, 28 Kalben,

70 Kühe), 574 Kälber, 177 Schafe, 1214 Schweine, zuſ.: 2139. Außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführt: 3 Rinder, 56 Kälber, 50 m
173 Schweine. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Reichsmark):
Ochſen 2. Klaſſe 46—57; 8. Kl. 3245. Bullen 2. Kl. 50-—857; 3. Kl.
40--49. Kalben und Kühe 3. Kl. 40—54; 4. Kl. 28-39; 5. Kl. 22
bis 27. Kälber 2. Kl. 78- 85; 3. Kl. 60 77; 4. Kl. 40 59. Schafe
2. Kl. 40-—57; 3. Kl. 35-—39. Schweine I. Kl. 90-—92; 2. Kl. 93-948. Kl. 82-89; 4. Kl. 75 81; 5. Kl. 75- 81.

Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam; Kälber mittelmäßige Schafe
und Schweine langſam. überſtand:. 38 Rinder (davon 1 Ochſe,
7 Bullen, 5 Kalben, 25 Kühe), ſowie 17 Schweine.

Aus aller Welk.
Ein neues Eiſenbahnunglück in Frankreich.

3 Tote und über 20 Verletzte.
Paris, 4. Sept. Der Perſonenzug, der zwiſchen Jean Piedde-

Port und Bayonne verkehrt iſt um 5 Uhr nachmittags 31 Kilometer
von Bayonne entfernt entgleiſt. Alle Wagen ſind aus den Schienen
geſprungen und nach einigen Meldungen auch die Lokomotive. 3 Wagen
wurden umgeſtürzt und zertrümmert. Nach den letzten Meldungen
ſollen mehr als drei Perſonen getötet und über 20 Perſonen verletzt
worden ſein, davon 6 ſchwer. Der von Bayonne abgegangene Hilfs-
ug war gegen 10 Uhr abends noch nicht zurückgekehrt. Über die Urſae des Unglücks iſt bisher noch nichts bekannt. Wie der Privat

korreſpondent des „Matin“ in Bordeaux berichtet, ereignete ſich der
Unfall in einer Kurve etwa 2 Kilometer vor dem Bahnhofe Bidarray
entfernt. Der Zug ſoll an der Stelle des Unglücks mit einer Ge
ſchwindigkeit von 70 Kilometer gefahren ſein, während die zugelaſſene
Höchſtgeſchwindigkeit an dieſer Stelle 50 Kilometer beträgt. Jn dem
Zug befanden ſich zahlreiche Kinder, die zu einer Ferienkolonie ge
hören. Glücklicherweiſe ſind ſie unverletzt geblieben.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phi. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößncr für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 665.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
mmer mehr bemerkbar. Die vielfach ungenügenden Produzentenpreiſe

Börſet vom 3. September 1925. z

Jm Börſenverkehr bewirkte keine beſondere neue Anregung geringe Kaufluſt. Die Grundſtimmung wurde aber allgemein als ſt
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Pa. Ererrecachezfleggreess. Nehme auch Be 3

e rih, Heumarktstor 2.
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Kehllatstubenhlder Formen, Ballonmützen, blaue
h inten von 3.50 Mk. an, Flieger und
Hüten, nur moderne

ndermützen, großes Lager in Selbſtbindern,
Hoſenträgern, Spazierſtöcken uſw.

Karl Wittenhecher, Am Meumarktstor 1.
Pelzwaren, Hut und Mützengeſchäft.

5, Sept.

ſtarker
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e

zu verpachten. Zur Uebernahme 4——5000 Mk.
erforderlich. Ernſte Reflektanten-Angebote unt.
1364 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten.

c

S v

S in GoldRahmen 180 63
Flottgehendes /30. Mk. empfiehlt

Kolonialwaren und
Gemiſchtwaren Geſchäft

Kleinſtadt Nähe Merſeburg, krankheitshalber Morgen Sonnabend

chlachtetegt

Tüchtiger Vertreter
zum Verkauf von Wäſche, Konfektion, Schuhwaren
uſw. auf Teilzahlung gegen Proviſion geſucht. Gute
Verdienſtmöglichkeit. Angebote an Arthur Hahn,

finden nachweisbar die beſte früh */,9 Uhr Wellfleiſch LeipzigReudnitz, Kohlgartenſtraße 47, Hof l. SeeWeint Anzeigen Verbreitung im „Merſe aſſe laſſe ſs alleG hurger Korreſpondent. P. Nuumaunn, San M. le

Von Sonnabend, den

Transport 4 bis 5jähriger,

Ermländer,
Oſtpreußen und

Ruſſen
zu günſtigen n en

preiswert zum Verkauf-

r

verbunden mit radſportlichen DarbietungenAnzüge el e ne Airuder r m iſt es die richtige Zeit, Jhre Pelzwaren aufarbeiten lS wort Heimann Wöhlent oder umarbeiten zu laſſen, darum wenden Sie ſich Dierzu e m S m
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scämet. S tfuttermittel
hält vorrätig

Fredrlch lehmann Merseburg a. S.
und Lauchstäcdt.

Leiſtungsfähige

Nordhäuſer Dampf-Kornbranntwein-
Brennerei und Likörfabrit

ſucht für Merſeburg und Umgegend tüchtigen, gut ein
geführten

Platzvertreter.
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen an Poſt
ſchließfach 190 Nordhauſen am Harz.

ſteht ein friſcher

Reseerarann,
andsbergerſtr. 65.
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Gestern abend 51, Uhr verschied nach langem, mit
großer Geduld ertragenen Leiden, mein geliebter Mann,

mein guter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und
Onkoel, der

Gastwirt

Gustav Haring
in seinem 52. Lebensjahr

In tiefem Schmerz, im Namen der Hinterbliebenen

Frau verw. Johanna Haring

Merseburg, den 4. September 1925.
Markt 2.

Die Beisetzung findet Montag, den 7. September, vachmittags
4 Uhr von der Kapelle des Stadt- Friedhofes aus statt.

Am 3. September, vormittags 7 Ohr, verschied aus
ihrem arbeitsreichen Leben unsere liebe Mutter, Sohwieger-

mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

fin Rosalie Christ
im 84. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Cur! und Richard Chrigt

im Namen sämtlicher Hinterbliebenen.

Merseburg, den 4. September 1925.
Die Beerdigung findet Montag, den 7. September, nachmittags

8 Uhr vom Stadtfriedhot aus statt.

Dank.
Vär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Unglück

unseres eben unvergesslichen Sohnes und Bruders

Willy Stammwitz
im Alter von 23 Jahren Können wir es nicht unterlassen, unseren
Dank auszusprechen. Besonderen Dank IIerrn Pastor Rönioke für
seine trostreichen Worte im Hause und am Grabe. Herzlichen
Dank den Beamten und Arbeitern der Grube Pfännerhall für die

ehe Kranzspende und. Teilnahme Herzichen Danie einen
Aigendfreunden und Freundinnen für die Trauermusik und Krang-

spende. Dank allen denen, die uns so hülfreien zur Seite ſtanden
und ihm das letzte Geleit zur Ruhe gaben

Möge Gott allen ein reicher Vergelter sein!
Die tieftrauernden Eltern und Gesoh wister nebst Verwandten

Familie Lancdes.
Neumark (Schachthaus 24), den 4. September 1925.

Scloſer

ſucht Schlaſſtelle.
Angebote unter 948 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Akademiker ſucht
ſofort

nöbliertes Zimmer
Angebote unter 947 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tauſchwohnung.

Horst
wieder zu sich genommen.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Karl Hartung und Frau
Ida geb. Klob.

Merseburg, den 3. September 1925,

Heute morgen hat Gott unsern lieben Kleinen e

Statt Karten.
Gustav Caspary und Frau

Werner Heinemann und Frau
Friedel geb. Caspary

danken herzlichst für erwiesene Aufmerksam-
Keiten.

Merseburg, den 2. September 1925.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. September 1925 (13. n. Trin.).

Geſammelt wird eine Kollekte für den Zentral-
Ausſchuß für Jnnere Miſſion.

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Her
berge zur Heimat (Paſtor Wuttke. Dom-

rauenhilfe Pfarrhaus Brauhausſtraße)
ittwoch, den 9. September nachm. 3 Uhr.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt (Derſelbe).

Ev. Männer und Jugendverein: Sonntag
abend 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5 (Paſtor
Angermann); Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel-
ſtunde a. d. Geiſel 5 (Paſtor Schraepler). Ev.
Mädchenbund St. Maximi: Dienstag abend 8 Uhr:
Chorgeſang a. d. Geiſel 5 Lehrer Buſch). Mitt-
woch abend 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5
(Paſtor Riem).

Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm An
ſchluß Beichte und heil. Abendmahl. Vorm.
1124 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag abend
8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. S
Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchenberein
St. Thomae im Pfarrhaſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Frite. Jm
Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
NeuRöſſen. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schumann.Kinder- Gottesdienſt fällt aus. Donnerstag

abend 8 Uhr: Kirchenchor.

D

Crumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Naundorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. Der Gottesdienſt fällt aus.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Chriſtliche Verſammlung Blauckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Venapofſtoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.

Gottesdienſt: Sonntag vorm. 9 Uhr.
Mittwoch abends 8 Uhr.

Volksbibliotheh geöffnet wie bisher.

Elternbeiratswahl
Sonntag, den 6. Sept.

I ESltern! Tretet ein für die Erhallung der chriſtlichen

Schule mit Religions Unterricht! Fort mit aller
z Parteipolitik an der Schule! Wählt einmütig die

Altenburger Schule (Wilhelmſtraße) Liſte 1 van Hußt.
Volksſchule I (Schulplatz) Liſte 3 Langkau.

Auf jede Stimme kommt es an!
I Punkt 4 Uhr wird die Wahl geſchloſſen.

2 Zimm., Ka., Kü., Spk.
Bo., Kell., Gas, Elektr., 3bh.
geg. kleinere Wohnung zu
tauſchen geſucht. Zu erfrag- Für die überaus zahlreichen Beweiſe der

Seffnerſtraße 4, Liebe und Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte
Metallarbeiterverband. meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſtenWohunn gauseh Dank. Beſonderen Dank den Mitgliedern des

J Turnvereins Rothſtein für das ehrenvolle Geleit,
Wer tauſcht gegen neue den Maurern, Zimmerern, Arbeitern und Ge

moderne 3. Zimmerwohnung h
mit reichl. Zubehör im Dorfe Unterſtützung.

Leuna gleiche oder größere
in Merſeburg. Angebote
unter 1376 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ein Stall
oder ſeparater Keller gegen
Belohnung ſofort geſucht
Angebote unter 950 an die
HGeſchäftsſtelle d. Bl.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Witw. Minna Dreſe
geb. Heſſe nebſt Kindern.

Merſeburg, den 4. September 1925.

ſchirrführern der Firma Gebr. Graul für die e

eC öpe en an
auch auf Teilzahlung

Damen u. HerrenfriſeurAlfred Kluge Telefon 234, Wanne 8

od, Transmiſſionen Welen, Lager anppinngen, Stell
M ringe, eiſ. u. hölz. Riemenſcheiben, Treibriemen, Feld

ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch., Kaltſägen, Schleif

Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch., Rund Sicken,
h Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen Sack u

Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten, Wagen Baum, u.

ZFeldbahnmaterial uſw.

H. F. Steinbach, Mühlhauſen 178 (Thür.)

J Gebrauchtes Sofa ſpfl aumen

empfiehlt und verſendet

maſch., Band ü. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,

Aufzugwinden, Ventilatoxen, Schmiedefeuer, Spannſchienen,

zu verkaufen
Vorwerk 3.

Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 4. September 1925
Seite 9.

das

h

Wir bitten, beim Einkauf von je T Pfund
illustrierte Familienblatt Die Blauband.

ist selbstgebackener Kuchen,
seit er mit Blauband-
Margarine
bereitet wird.

Preis 50 Pfennig
Halbpfund

in der bekannten

z

„Blauband-Margarines das farbig
Woche kostenlos zu verlangen

Katholiſche Gemeinden. neneMerſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.r Hochamt mit Predigt. 8 Uhr abends: 3 GeſchäftsEröſfnung.
ndacht.

NeuRöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt 2 Einer geehrten Nachbarſchaft ſowie der werten 2
9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2,80 Uhr Einwohnerſchaft von Merſeburg hierdurch zur gefl. J
nachm. Andacht. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage ein 3

e

Kurz, Schreiburz, Schrei
iel Geſchäftz und Spielwaren Geſchäft

e 5verbunden mit Keſter Verlauf
S im Grundſtück Sand 22 eröffne. Ich werde S

ſtets bemüht ſein, die mich beehrende Kundſchaft S
S mit nur reellen Waren bei billigſter Preis S S

berechnung zu bedienen. HS Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt H
S unterſtützen zu wollen, zeichne mit Hochachtung S

S r S2 K. Eiſenlrämer.
S

9 f

Verkauf vonD

SSport Damen u. Herrenweſten

S in jeder Größe und Farbe Szu äußerſt billigen Preiſen.

D e2

(hriſllich-unpolitiſche Liſte

Formulare
für AWerträge zur Artftwerteureg

von Huypotheken
hält v

Buchdruckerei Th. Rö
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

orrätig

See

ßner

Großer, guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 40
A gns 3 v G

Maßarbeit, 75 Schrittl., für
27 Mk. und verſch. andere
zu verkaufen

Domſtr. 14, U rechts.

Elektr. Kron
6 flammig, preiswert zu

verkaufen
NeuRöſſen, Bayernring28

Grabdentmäler Verkauf
Grabeinfaſſungen Freitag und Sonnabend

Viehhandels

geſchäft

mit Landwirtſchaft und
orgen gute Felder

in Kleinſtadt ſofort zu
verkaufen durch
Eäm. Gotfmannshausen,

Lützen.

Nachruf.
Am 1. September ſtarb unſer altes

treues Mitglied

Guſtay Gpott.

Sein lauterer Charakter ſichern ihm

ein bleibendens Andenken im Verein.

Evangeliſcher ArbeiterVerein.

Der Vorſtand.

Merſeburg, den 4. September 1925.

Boarrplotz
in guter Lage zu kaufen ge
ſucht. Ang. unt. B. A. 891
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

150 arbei 109 monatl. Vergütung
u. Möbelſicherh. auf Jahr
geſucht. Angebote unt. 951
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

999990960000

aus Natur u. Kunſtſtein
empfiehlt äußerſt preiswert

Hiuto Böelsg,
Skeinmetzmſtr. u. Bildhauer

Doreeſir. 10.
Die gute

b Digarre
bekommt man bei

Hugo Thomas

5 Pfd. 40 Pfg.
Richard Schumann

Lauchſtädter Straße 21.

hebhünne

täglich friſch geſchoſſen,
Achwed. Preivelheeren

el ofMerſeburg ünd
NeuRöſſen.

[TKinderwäſche

Pat Käther,
Schmale Straße 21.

Paoapa ges
ſingt, lacht, pfeift, ſpricht. zu

verkaufen. Preis 75, mit
Käfig 90 4. Zu erfrag. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.
Futterfeste Abvatrterte)

zu verkaufen
Wüſteneutzſch 6.

Küchen
von 150 Mk. an,

kompl., von 450 Mk. an
mit echtem Marmor,

Matratzen mit Auflagen
von 45 Mk. an

Alle anderen Möbel unter
günſtigen Zahlungen.

Chaiſelongues
von 566 Mk. an.

Gased G.

Köerd
wird in gute Pflege ge
nommen. Angebote u. 949

Der

Omnibus
fährt morgen Sonnabend,
den 5. Sept. ab nachmittag
2 Uhr ſtündl. nach Lauchſtädt.

Fahrpreis O. O0 Mk.

21 jährig. Mädchen ſucht,
geſtützt auf gute Zeugqniſſe,
zum 1. Okt. Gelleeng,
wo ihm Gelegenheit geboten
iſt, ſich im Kochen zu ver
vollkommnen. Familien
anſchluß erwünſcht. Gefl.
Angebote an

Frau Minna VPinkert,
Oechlitz b. Müch., Bez. Halle.

S ucch e Stellung als
a aKontoriſtin.

Erfahren in allen vor
kommenden kaufm. Büro
Arbeiten, ſowie in Steno
graphie u. Schreibmaſchine
Angebote unter 946 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ar u ees h h h v u mJ 2 Frauen

i eng
GSechafer,
n Leunger Straße 6.

e eececceeh

für Feldarbeit geſucht

Suche zum 15. Septemb.
ein ordentliches

Hotesgezcüsöchese,
welches melken kann.

Breite Straße 22.

Zwei ältere zuverläſſige

ACchenwödtnen

für ſofort oder 15. Sept.
geſucht

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

1 guterhaltener Kochherd,
1 Hobelbank, 1 doppelw
transport.

Pflaſterſteine unentgeltlich
abzugeben.

6m Drahtgeflecht, 2m hoch,
3 Säulen dazu eiſerne
Bektſtelle, Kaninchen(weiße

drei Frühbeetfenſter, zwei
Radiohörer zu verkaufen.
NeuRöſſen, Haberſtr. 41.

Tafeläpfel,
Birnen

einpfiehlt preiswert
Strohſchein, Parkbad.

Leunger Straße.

Solid., ſparſam. Fräulein
(Anf 30.)z. Zt. beſtempfohlene
Stütze in gut. Hauſe, möchte
auf dieſem Wege, da ſie nicht
auf Tanzgeſ. geht, die Be
tzanntſch. v. Herren machen.
Nur ruh. Charakt. in ſolid.
Lebensſtellung kommen in
Frage. Ang. mögl. m. Bild
unt. 952 an die Exped. d. Bl.

Hühnerſtall
billig zu verkaufen, ſowie

Hoffiſcherei.

Wiener), Meerſchweinchen,

S für Laſtkraftwagen
geſucht.

Lederfabrik
2Vorwerk.t De

h e ä

Kanfinenhetriebe leuna-Merke

289
Fleiſcher

S Geſelle
für ſofort geſucht

San menre SIII
Zuverläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſ. L. Weniger,

Obere Breite Str. 4.
S

eS v

9e
J

S 9

S

e e

e

D. e
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V buhdrit. Verein Gutenberg eng Biochermte.in eigner Verarbeitg. An die Merſeburger 2 9 Heute abend ſpricht Herr Bilzer Halle im „Caſino“.

cchhkhachccacous von 6.75 an 3 ſ ch 9 i D r Der Vorſtand.Sonntag, den 6. September, von 4 Uhr an im Hildebrandt l Kinobe t er S per d. Zen, S Hram Verein „Euterpe“

itterstr. z abends r im Vereins eKaffeehans Mernſchanu e en n I obal Hohengollern Strandſchlößchen.2 W „M M bend, abends 8 Uanzkränzchen. Denen Ge, geren l. Augen II Morgen ar m a uln 8 Uhrä Möbel I e ütgeder -Versammlung. Monatsverſammlung.Großes Enten und Lahnchen Austegeln Freitag, den Sept., abends 6.30 Uhr BVollzähliges Erſcheinen un Wegen wichtiger Beſchlußfaſſung betr. Stiftungsfeſtes

S iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ichHierzu laden wir unſere Mitglieder, Freunde und 4 t ſ 9 unter dem Namen S bedingt erforderlich ſtGönner ein Der Vorſtand. lls5 e un e Der Vorſtand. r ele 7i 1 Mammer-lichtgplele ererraer Radfahr Cinh „AlemaniaDer Familienabend m beuen e Krieger-Bereine, d n Sennta ſ. den 6. Stpienbe.t van

9 kellzahlung e t e edes Arbeiter Geſang Vereins „Einigkeit“ J öhel e eher mit in meinen Unternehmen unter. DAntreten 7 Kirct r zfindet Sonnäbend, d. 5. September zur r M n. 15. her e Tee e Anttete m Mlrengane J Vergnügen
r bQ stelle ſtatt. Es ladet ein r 300 M.Der Vorſtand. Möbel eng 50. Hochachtungsvoll

Möbel Seht o. I Arthur Landau. t n Gute Muſtr:Möbel e See Sportfreunde u. Gäſte ſind frdl. eingeladen. Der Vorft.Anzahlung 150.

d öbel e Heute Eröffnungs Programm! S Te de e e ten a et Uattteutche Vereinen Hervehunin einfacher und vornehmer Ausführung er net S Unter Perlenfiſch ern Fahnenweihe Sonnabend, abends 8 Ubr, im Saale von
zu billigen Preisen Sehlafrimmer älterer Krieger Verein. „Müllers Hotel“dKorbmöbel f H Antritt zum Kirchgang uml U 9 9 8 C h m le a er Kinderwagen an await. e Bahhr auf ar Fritz Reuter- Abend

i A Küch I Die Abent i J Antritt zum Feſtzug um eMarkt 12 Tsehlermeister Markt 12 l a e in h ie e men r auf 2 Uhr am Tivoli Sugtis des a Ernst an
S S e Anzug, hoher Hut. rden Ausser Rezitationen ernsten und heiterenh e e e nze ne n n r r Ehren- u Vereinsabzeichen. Inhalts aus den Werken Vritz Reuters wartet.

Geſunden und ſtaubfreien Möbelstücke e exploſion mit Untergang a offener See, aus e lUerr Hildebrandt mit solchen der neueren platt-
e deutschen Dichter wie: Gorch Fock, RudolfT als Sofas Chaiſelongues gezeichnet gelungen eine Tauchſzene, zwei Kämpfe pllenbe ha9 c E zwiſchen Menſch und Seeungeheuer. Ferner l r nen e7 moden, Spiegel, Küchen- l vollendete Unterwaſſerſzenen in natürl. Farben, Karten sind bei den Mitgliedern sowie an der

ſchränke. Tiſche, Stühle 9 Borxkämpfe und Klettereien, kurz allerhand was Sonntag, den 6. Sep Kasse zu haben.

gibt jedes Quantum ab uſw. S tember 1925Kredit auch nach auswärts l die Kinobeſucher intereſſiert. e ember

on z Dazu d ählte Luſtſpiel P meinen mat n e h e en h Erntedaukfeſt. ſinnl 5t ancchodchen Ich
e e n Amt Mücheln 73. N. Fuchs I Huſer ſentegg Ronne mr Hinbernſſen Preisschieben und Tanz Sonntag, den 6. d. M., von nachmittags 4 Uhr an

9 9 hnaue (Saale) Drig. amerik. Se in 2 Akten preiswerte W großer Ball
o Fsett- Paus kmmy Cappès ne J Erſtklaſſige muſikaliſche Begleitung! Harmoniums ausgeführt von der Salzburger Schrammel Kapelle

der Nordſee). Beginn Täglich 27 Uhr, Sonnabends 5 Uhr 5 iBahnhofstraße 7 (am Nur e De 9 g r Humor Stimmung Tanz freiS m Kein Laden! 2 1 jElegante Anfertigung nach Maß. Hüftenformer 22 J e. zu günſtigen Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.und das beliebte E. C. Korſett ſind d die einzig

z 5 l Zahlungs bedingungen n9 e für eerne Alle rn Den Kammer Lichtspiele on vetkanfen Seseekegebesr n

e e c Bonn e n v Sonntag von nachmittags 3 Uhr abSon ntag, den 6. September cnpfeht ich einen verkauft äußerſt billig früher Modernes Theater, Gr. Ritterſtr. 1 Aer r Mugnn. S W M S
7 e Transport Bildhauerei Bielig, r Am Riebeckplatz. m großer 92 JPriegnitzer Milchvieh, Gartenſtraße 11-17. el. 684.! S er Jazzhand Kapelle Herold

prima junge Ab Sonntag, den 6. Sept., ſtehen junge, ſchwere, hochtrag. Neueſtes Tanzpiv ramm! E. Tanz frei!Kühe t Färſen Kegel u. Kegelkugeln Kühen. Kalben e
S liefert in guter Qualität zu billigſten Preiſen ſow. friſchmilch. Kühe (a. d. Priegnitz) 9
ch V A. Heorentreer ſehr preiswert zum Verkauf. Nehmerecht preiswert zum Verkauf. Merſeburg a. S. Marßt 11. W Schlachtvieh zu höchſt Tagespr. in Tauſch re ni e

Biehgeſchüft H. Heydenreich Albert Beyer Viehgeſ iſt
Ab Sonntkaq, den

Tel. 39. bei Tel. 89. 8. September ſteht ein m enS ranspor W c 4pung We weenmehl 5Dn h prima eErlsche Eier Stück 15 Pl. e S wer Sonnabend, den 5. September findet die cTalelmare Arine e Pfd. 1 Pf. 28 ladet zu ſeinem am

Gg. e rer chweineschmaiz Pfd. 110 pf. Er öffrreerg S 5., 6. und 7. September ſtattfindenden 4

n e üntiter meiner neuerbauten Lokalitäten c zenſ ſeſtNeuen Sauerkohl d. 10 P. nHeue Vollheringe SFüück 18 Pf. h h e e ne e Sum Vert ar zu genügen. Empfehle Vereinen mein o n di rein, Pfd. I w. 90, um Heran neu eingerichtetes Ve Vereinszimmer. S hiermit ein. Der Feſtausſchuß.iisehſaſtee, m Jehren, l ahet 40 t. W. d Megenyon Ernlege dankfe e gee

e Telephon 82. Schafſtädt. Telephon 32. von nachmittags 4 Uhr an Boalleassgſük.g e Es ladet ein e g Cagthang Neuschan

Breite v r oe rernee ee Jahresrechnung und Bilanz für das Geſhaſtsſahr o u e
Valencia Garten ver Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ G. m. b. H. Merſeburg. B

R 1 Aktiva (Soll W ö HWbäl 34. D W 1924 Pa f va (F ab n)i 2 n t v er ge es. o 0 e es er o ſnein Dann ger r 15 V. 9 8 3 iſi S 1 t S 1 II enAlicante Fl. 1.80 Mk. eüßwei ar 4 Mk. oSüßwein e Fl. 735 M Kaſſenbeſtand 17 Geſchäftsguth d. verbleib. Altzlteder 5 98 dTaragonag ſup. Sl. 2.40 Mk. Guthaben bei Banken (Kreisſparkaſſe) 35 Geſetzlicher Reſervefonds 2 d d F Gaſthaus zum
3 Kautionsfonds f. Häuſer, Eiſenbahn Freiwillige Reſervefonds e e7 a Wenn l 25 e UmlageKonto 2) Hilfsreſervefonds m Heitern Blick.

Sonſtige Forderungen (für Genoſſen b) Ausgleichsfonds 5 egegtsAig. Deurv Hort a Jl. 5.00 Mk. geleiſtete Ausgaben) c) Fonds f. gr. u. kl. Inſtandſetz. Arb VBeretn e atte Gehore-.
Samtt. Preife einſchl. Steuern und Glas Geſchäftsguthaben bei anderen Ge Schulden an Banken (Städt. Spark.) Sonntag, den 6. Sept. von 6 Uhr ab

Ferner ſämtliche Sorten Nüſſe, fr. Ananas, Pfirſiche e hege Schulden an Sonſtige 33 2zur Somie, Jt. Weintrauben, Bananen, Feigen. Grundſtücke unbebaut Darlehn und AbzahlungsKonto

geh Frau mann a r eutanten- Spotherenſchnden Reingewinn 45 38 Hierzu ladet freundlie chit ein Der Vorſtand.
wrnnnet e Je S wennGaſthof C orbetha

bei
Sonntag, den 6. September, von 2 Uhr ab
großes Kinderfeſt ſei

9
9

719 3m 8 mit Preisſchießen.
S

Empf ehle Freitag und Sonnabend

T ſlei eiſch ohne Knochen, fr. Gehacktes Berketſt- uns Geſwüen-Rechneeng für 1924.

Kuhenter, Kal üldaunen Suppenknochen en
billigſt

Fleiſcher 2 ür d tung 29 BankK. Vo ttſtädt, e p reußerſtr. 16. Ieeane e r 75 San e Verpachtung Senntgg de
Empfehle dieſe Woche: Reingewinn im Ifd. Geſchäftsjahr 38 Gewinne zur Abdeckung der Geſchäfts

unkoſtenPa. junges Hammelfleiſch a Pfd. 1.-- Mk. 10715 20MietenPa. junges Rindfleiſch z. Kochen a Pfd. I. Mt. Einkünfte an
zum Braten (ohne Knochen) a Pfd. 1.20 Mk 11719 42Pa. Schweinebauch a Pfd. 1.20 Mk HNseglseder- BernKaimm und Koteletten a Pfd. 1.30 Mk Sbteder-Betweguneeg. r eff hausſchlachtene Wurſtwaren billigt. HelamtvetrogZahl der Zahl der z. GeſamtSlesſcheres Gternberg, e et d neete HeafſanneLeunaer Straße glieder antele lSonnabend von 10 Uhr an 3 58 600S S. ecrre ch Jc Stand Ende des Vorjahres 31. Dezember 1928 298 4020S e e88 en Zugang im Geſchäftsjahr 1924 104

Gleichzeitig empfehle ich: z 997 9678 19100Windbeutel mit Schlagſahne, Schillerlocken, Mokka Abgang im Geſchäftsjahte 1924 90 67 00 18000ſchnittchen und Teegebäck. Beſtellungen auf Torten gang im Geſchäſtsjahr n rund Feingebäck werden ſauber ausgeführt. Stand am S chluſſe des Geſchäfts jah res 1924 307 9 605 v
2 ini 192 Geſchäftsbeſtand für Merſeburg und Umgegend zu verFeinbäckerei o. Krageſe Merſeburg, detangenaſſenſchaft „Eigenheim“ e. G. m. b. H. geben. Herren mit guten Beziehungen en ch

Große Ritterſtraße 1. Der Vorſtand. Wolfgram, Peetry. melden unter 945 an die Geſchäftsſtelle d.

Abends Fackhelzug Konzert im Saal
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

e

großer deutf cher Feuer Verſicherung Geſellſchaft
welche auch alle Nebenbranchen führt, iſt mit großen
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